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Umſch an. 


Die große Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft wird heute geſchloſſen. Sie 
hat gezeigt, welch tüchtiges Streben und Mühen in der 
deutſchen Landwirthſchaft vorhanden iſt und welche großen 
Erfolge diejenigen Landwirthe aufzuweiſen haben, die in 
der glücklichen Lage ſind, ſich die Fortſchritte der Technik 
nutzbar machen zu können. 

Das bedeutendſte Fachblatt der deutſchen Landwirthſchaft, 
die „deutſche Landw. Preſſe“, ſprach in einem Leitartikel den 
Wunſch aus: : 

Möge den deutſchen Landwirthen die auch von der Ju⸗ 
duſtrie ſo reich beſchickte Ausſtellung zum Bewußtſein bringen, 
daß wir Landwirthe in einer lebensfähigen und mit uns 
Hand in Hand arbeitenden Induſtrie, beſonders des 
Maſchinenbau⸗Fachs, einen gar nicht genug zu ſchätzen⸗ 
den Bundesgenoſſen zur Verbilligung 2 Boden⸗ 
Bearbeitung, zur Steigerung und Oualitätsverbeſſerung 
unſerer Felderträge, zur Herſtellung, Konſervirung und Ver⸗ 
ſendung hochwerthiger Produkte unſerer Viehhaltung u. ſ. w., 

kurz zur Wiedergeneſung und hoffentlich baldigſten Hebung der 
Rentabilität unſerer Wirthſchaften haben. Möge ſchließlich 
„auch die Kenntnißnahme der reichen wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
mittel und Ergebniſſe, die jede ſolche Wanderausſtellung und 
Wanderverſammlung vorzuführen pflegt, und die eine Univer⸗ 
itätsſtadt wie Berlin in ſeinen zahlreichen landwirthſchaftlichen 
Lehr- und Verſuchsinſtituten, ſowie in ſeinen bewährten land: 
wirthſchaftlichen Verlagsbuchhandlungen beſonders reichlich 
„bietet, die Ueberzeugung verallgemeinern helfen, daß heutzutage 
die Praxis der Theorie nicht mehr entbehren kann, daß ſie 
ſich gegenſeitig befruchten müſſen, daß rationelles erfolgreiches 
Wirthſchaften nicht einfach abgeguckt und ſchablonenmäßig nach⸗ 
gemacht werden kann, ſondern grün dlichſte praktiſche 
und berufswiſſenſchaftliche Vorbildung erheiſcht. 
Mit dieſer Einſicht wäre ſehr viel gewonnen! 

Mit einer Werthſchätzung der Ausſtellung, wenn auch 
nur mit einigen Worten, beſchäftigte ſich auch der Abg. 
General a. D. von Podbielski, welcher am Sonnabend in 
Kellers Feſtſälen zu Berlin eine Provinzialverſammlung 
des Bundes der Landmirthe eröffnete. An der Arbeit, 
die draußen im Treptower Park vorgeführt wird, wollen 
wir uns aufrichten — ſo führte der Redner aus. Wenn 
die Lage der deutſchen Landwirthe eine beſſere werden ſoll, 
dann miiſſen wir vor allem dahin ſtreben, die Majorität 
in den Parlamenten zu gewinnen. 


Die zweite Anſprache hielt der erſte Bundes⸗Vorſitzende 
Herr von Plötz⸗Döllingen. Er führte u. A. aus: Daß die 
Regierung jetzt in der Agrar⸗Kommiſſion den Landwirth 
zum Mitrathen herangezogen habe, müſſe mit Genugthuun 
anerkannt werden. Ob dieſe Berathungen aber jetzt — 
viel helfen werden, ſei zweifelhaft. Was nütze eine Rege⸗ 
lung des Erbrechtes und Verſchuldungsweſens, 
wenn der Landwirth nichts mehr zu vererben habe 
und keine Schulden mehr machen könne. Hierauf 
hielt Herr Dr. Diederich Hahn u. A. einen Vortrag über 
„Der Getreidehandel und die Reform der Börſe“, in welchem 
er ſeine bekannten Forderungen begründete. Es müſſe be⸗ 
ſonders dahin geſtrebt werden, daß die Intereſſenten der 
Börſe nicht allein die Lieferungsbedingungen feſtzuſtellen 
hätten. 

Gleichzeitig tagte im Reichstagsgebäude der Ausſchuß 
des Bundes der Landwirthe. Ueber die nothwendige 
Aenderung des Programmes hat er ſich nicht einigen können 
und damit den durch Cooptation zu verſtärkenden Vorſtand 
betraut. Dieſem wurde auch zur weiteren Vorbereitung 
der bekannte Kanitzſche Antrag auf Einführung des Ge⸗ 
treidemonopols und ein Antrag auf Einführung des 
Spiritusmonopols übergeben. Der Hauptverfaſſer dieſes 
Geſetzentwurfs iſt Herr v. Dieſt⸗Daber. 

Aehnlich wie nach dem im letzten Reichstage bekanntlich 
abgelehnten Antrage des Grafen Kanitz⸗Podangen, welcher 
Mindeſtpreiſe für Getreide garantirt haben will, ſoll das 
Reich verpflichtet werden, den von den Brennern zu er⸗ 
zeugenden Spiritus zum Preiſe von 50 Mark pro Hekto⸗ 
liter abzunehmen. Gegenwärtig erhält der Brenner für 
ſeinen Spiritus einen Preis, welcher ſich nach Abzug der 
Maiſchraumſtener auf etwa 36 bis 37 Mk. pro Hektoliter 
berechnet. 

Die Taxe von 50 Mk. ſoll jedoch nur gelten für die vor 
dem 1. Oktober 1890 beſtandenen kontingentirten Brennereien, 
während ſie für alle ſpäter entſtandenen 40 Mk. ſein ſoll. 
Dieſer Unterſchied wird damit begründet, daß durch das 
Branntweinſteuergeſetz von 1887 eine Enteignung der be⸗ 
ng Brennereien hinſichtlich der vollen Ausnutzung 
hrer Betriebsanlage und Herabſetzung ihrer Produktion um 
ein Drittel ſtattgefunden habe, ſodaß eine e 
durch eine höhere Taxe angemeſſen erſcheine. Das Reich 
oll alljährlich am 1. Oktober nach dem Durchſchnitt des 

erbrauchs der letzten 3 Jahre das herzuſtellende Brannt⸗ 
weinquantum feſtſetzen und auf die vorhandenen Brennereien 
nach Maßgabe der vor dem Geſetz vorhandenen Kontingente 
vertheilen. Nur Qualitätsbranntwein, der aus Roggen, 
Weizen, Gerſte, Obſt ꝛc. bisher ſchon hergeſtellt wurde, Jol 
nicht von der Reichsverwaltung übernommen, ſondern mit 
einer Verbrauchsabgabe an der Erzeugungsſtelle belegt 
werden in gleicher Höhe mit dem Mehrauſſchlage der Reichs⸗ 
regierung. 
Branntwein, welcher zu Trinkzwecken nicht verwendet 
wird, ſoll von der Reichsverwaltung zum Selbſtkoſtenpreis 
ind auch unter demſelben bis zu 20 Mark pro Hektoliter 
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abgegeben werden. Dann beſtimmen die 88 10 und 11 des 
Entwurfs weiter: f 


Der für Rechnung der Reichs verwaltung zu Trink⸗ 
8 wecken hergeſtellte Branntwein wird Reinigungsanſtalten gegen 
eine auf 4½ Mark pro Hektoliter feſtgeſetzte Prämie und nach 
vorheriger Feſtſetzung des zuläſſigen Schwundes zur Reinigung 
übergeben. Die Reinigung muß derart geſchehen, daß der ge⸗ 
reinigte Branntwein fujelfrei iſt. rennereien, die ſelbſt 
Reinigungsanſtalten nach obigen Vorſchriften einrichten wollen, 
können von der Reichsverwaltung Beihülfen bis zu 50 pCt. der 
nachgewieſenen Koſten und Auslagen in Anſpruch nehmen. er 
doch darf in dieſer Hälfte der Betrag von 5000 Mk. nicht über⸗ 
ſchritten werden. Die Reichsverwaltung kann Branntwein⸗ 
Reinigungsanſtalten die Reinigung ausländiſchen Branntweins 
im Durchgangsverkehr geſtatten. Lie Reichsverwaltung kann im 
Bedarfsfalle eigene Spritfabriken und Lagerhänuſer 
errichten und in eigener Verwaltung betreiben. Die Erlaubniß 
zum Betriebe von Spritfabriken iſt an einen von der Reichsver⸗ 
waltung zu beſtimmenden Umfang gebunden. 

Der gereinigte Branntwein wird Herſtellern von Trink⸗ 
branntwein zu einem Preiſe übergeben, welcher gleich iſt den 
verauslagten Geſtehungs⸗ und Reinigungskoſten zuzüglich des 
von der Reichsverwaltung gemachten Zuſchlages. (Dieſer Zu⸗ 
ſchlag iſt dem Reiche überlaſſen.) Beſchaffenheit und Stärke des 
Trinkbranntweins wird von der Reichsverwaltung den Herſtellern 
von Trinkbranntwein wie auch den Kleinhändlern und Schank⸗ 
wirthen vorgeſchrieben. Die letzteren haben den Kleinverkauf 
nach von der Reichsverwaltung vorgeſchrievenen Preiſen auszu⸗ 
führen. Jeder zum Kleinhandel mit Branntwein und zum 
Branntweinausſchank berechtigte Gewerbetreibende hat in ſeiner 
Betriebsſtätte an deutlich erkennbarer Stelle einen von der 
Polizeibehörde beglaubigten Preiscourant anzubringen, in dem 
die für die einzelnen Branntweine zu zahlenden Preiſe mit An⸗ 
gabe des Maßes und Alkoholgehalts aufgeführt ſind. 

Das vorgeſchlagene neue Branntweinmonopol ähnelt dem 
Monopol, welches der Reichstag 1886 ablehnte. Der Unter⸗ 
ſchied beſteht im Weſentlichen darin, daß der Einzelverkauf 
und Ausſchank von Trinkbranntwein nicht durch Reichs⸗ 
beamte, ſondern durch -c Privatperſouen geſchehen 
ſoll, denen man Maximalpreiſe für den Detailverkauf vor⸗ 
ſchreiben will. . 

Die Berliner Bauhandwerker und Lieferanten 
waren Sonnabend Abend nach dem Saale von Keller von 
der deutſchen Reformpartei zu einer öffentlichen Volks⸗ 
verſammlung einberufen, in welcher der „Fall Seeger“ 
zur Beſprechung ſtand. Der angekündigte Referent, Schloſſer⸗ 
meiſter Haaſe, war nicht erſchienen, für ihn ſprach vor den 
250 Zuhörern ein Herr Kling, der ſich Profeſſioniſt und 
ſelbſtſtändiger Kaufmann nannte. Redner ging auf den 
Schwindel im Baugewerbe ein und bezeichnete den „Fall 
Seeger“ als eine Folge davon. Ein Antrag, demnächſt vier 
große Volksverſammlungen einzuberufen, in denen die Frage 
der Vorrechte der Bauhandwerker erörtert werden ſolle und 
dann eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen, wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen nach längeren Debatten folgende Erklärung 
angenommen: 

„Die heute auf Einladung des „deutſchen Reform⸗Vereins“ 
verſammelten Bauhandwerker und Lieferanten fordern hier⸗ 
durch angeſichts der im Falle Seeger gekennzeichneten entſetz⸗ 
lichen Lage des deutſchen Bauhandwerks, das durch die 
Schwindeleien gewiſſer Bauherren und ihrer Hintermänner mehr 
und mehr zu Grunde gerichtet wird, die verbündeten Re⸗ 
gierungen auf das dringendſte auf, dem Reichstag ſchon in der 
nächſten Tagung einen Geſetzentwurf vorzulegen, worin dem 
Bauhandwerker ein hypothekariſch eingetragenes 
Vorrecht vor allen anderen Forderungen gewährleiſtet wird.“ 

Die Gewerbe⸗Deputation des Berliner Magiſtrats 
wird von Eugen Richter's „Freiſ. Ztg.“ aufgefordert, die 
Urſachen des gewerblichen Verfalles bei dem Malermeiſter 
Seeger im Einzelnen klarzuſtellen. Auch wenn daraus 
nichts zu folgern bliebe für neue Maßnahmen der Geſetz⸗ 
gebung, ſo wäre es doch möglich, daß die betheiligten 
Handwerkerkreiſe daraus Anlaß nehmen zu Maßnahmen 
der Selbſthilfe, zur Bildung von Schutzvereinen im 
Intereſſe einer gemeinſamen energiſchen Verfolgung, nament⸗ 
lich ſolcher Bauſpekulanten, welche gewohnheitsmäßig oder 

ewerbsmäßig darauf ausgehen, Bauhandwerker zu be⸗ 

ſchwindeln. Schon eine Klarſtellung ſolcher Perſonen und 
Verhältniſſe vor der Oeffentlichkeit würde von großem 
Nutzen ſein. 

Gegen die Feſtſetzung geſetzlich privilegirter Hypotheken⸗ 
Forderungen der Bauhandwerker hat ſich der preußiſche 
Juſtizminiſter ſ. Zt. in der Juſtizkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ausgeſprochen und die vorgebrachten Be⸗ 
denken ſind auch nicht zu unterſchätzen. Die Kapitaliſten 
müßten in der Hergabe von Geld auf Hypothek ſehr vor⸗ 
ſichtig werden und auch der Stand der Grundbeſitzer würde 
unter der Schmälerung des Realkredits zu leiden haben. 
Mündelgelder oder Stiftungsgelder würden kaum noch auf 
Hypothek ausgeliehen werden dürfen. Die beſtehenden 
Vorſchriften über die pupillariſche Sicherheit müßten ge⸗ 
ändert werden. Hypotheken zur erſten Stelle, welche von 
vielen Geldgebern aus guten Gründen beſonders bevorzugt 
werden, würden zum großen Theil die Vorzüge einbüßen, 
welche gerade die erſte Hypothekenſtelle gewährt. 

Die freiſinnige Volkspartei des 2. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes hält heute, Montag, in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung von parteipolitiſchem Intereſſe ab. Eine früher 
eingeſetzte Kommiſſion wird vorſchlagen, die Aufnahme 
einer Reihe von ſozialpolitiſchen Forderungen in das 
Parteiprogramm zu verlangen. Die Verfaſſer des Pro⸗ 
3 — der möglicherweiſe auf dem großen 
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ſich auf Dr. Max Hirſch, den Anwalt der Gewerkvereine. 
Die dem Programmentwurf beigegebene Begründung gipfelt 


in dem Satze: „Die freiſinnige Volkspartei wird eine ſoziale 
Reformpartei ſein oder ſie wird nicht ſein.“ 

Auf Anregung des Vereins der Braunſchweiger Brauereien 
iſt die Gründung einer Schutzgenoſſenſchaft gegen 
Boykott durch den geſammten nord deutſchen 
Brauſteuerbezirk in Anregung gebracht und ihrem Ab⸗ 
ſchluß nahe. Die Nachricht, daß der Berliner Verein der 
Brauereien, falls bis zum 15. Juni der Boykott nicht auf⸗ 
gehoben ſei, weitere 25 Proz. der Arbeiter entlaſſen wolle, 
entbehrt dagegen der Begründung. Die Maßregel ſei — 
jo erklären die Brauereien — um fo unnöthiger, als die 
Lage neuerdings durchaus nicht zum Nachtheil der 
Brauereien verändert ſei. 

Eine größere Anzahl bedeutender Induſtrieller in 
Berlin hat nämlich den Brauereien und Gaſtwirthen ihre 
Zuſtimmung zu den Maßnahmen gegenüber dem Boykott 
ausgedrückt. Ein Großinduſtrieller ſtellte die Schließung 
der Fabrik, worin 800 Perſonen beſchäftigt ſind, in Aus⸗ 
ſicht, falls der Kampf der Sozialdemokraten gegen die 
Brauereien noch lange fortdauere. Sechzehn Induſtrielle 
boten den betheiligten Gaſtwirthen 600000 Mark an, 
um mit den Brauereien Hand in Hand zu gehen. 

Die ausgeſperrten Brauereiarbeiter und die ſtreikenden 
Böttcher waren am Sonnabend zu einer „großen“ Ver⸗ 
ſammlung nach den Konkordiaſälen geladen; im ganzen 
waren aber höchſtens 200 Perſonen da; die Stimmung war 
ſehr gedrückt. Die Mehrzahl der Redner beklagte, daß die 
Genoſſen ſich ſo wenig eifrig in der Durchführung des 
Boykotts zeigten. i 

Der Miniſter des Innern hat, wie die „Poſt“ hört, den 
Berliner Polizeipräſidenten aufgefordert, einen Bericht einzu⸗ 
reichen über den Berliner Branereiboykott. Der Bericht ſoll 
ne dem Kaiſer auf deſſen beſonderen Wunſch überreicht 
werden. 


Deutſche Laudwirthſchaftsgeſellſcho f. 


Die diesjährige Aus ſtellung hat leider ſehr unter dem 
Regen zu leiden gehabt, auch der Sonntag, für den man 
naturgemäß große Hoffnung auf Maſſenbeſuch gehegt hatte, iſt 
verregnet. Am Sonnahend waren die Abendſtunden recht ſchön 
und brachten noch viel Beſuch aus Berlin. Die Beſucherzahl 
betrug am Sonnabend im Ganzen 38 455 (gegen 37 446 in 
München), Freitag aber nur 19152 (gegen 21 120 in München). 
Das ſind, die ungünſtige Witterung berückſichtigt, recht anſehnliche 
Zahlen. Die Liſte der in Berlin anweſenden Mitglieder der 
Geſellſchaft wies Sonnabend Abend 3747 Namen auf. Von den 
ausgeſtellten Geräthen ſowie dem Vieh iſt übrigens viel verkauft 
worden; für Rinder haben ſich vamentlich viele Käufer aus 
Rußland gefunden. 

Die noch ausſtehenden großen Ehrenpreiſe der Aus⸗ 
ſtellung ſind wie folgt vertheilt worden: Die Pferdeſtatuette, 
welche der Teltower landwirthſchaftliche Verein als Siegerpreis 
geſtiftet hat, erhielt Rittergutsbeſitzer Ruprecht⸗Ranſern; die 
goldene Preismünze von der Geſellſchaft der Züchter oldenburger 
Kutſchpferde G. Rogge ⸗Bekum; den vom Kreiſe Teltow ge> 
ſpendeten ſilbernen Pokal v. Homeyer⸗Ranzin als Züchter des 
Fuchshengſtes „Kaiſer Wilhelm“, der als der beſte ſelbſtgezüchtete 
Hengſt anerkannt wurde; die ſilberne Fruchtſchale des Teltower 
Kreiſes errang der holſteiniſche Pferdezüchter Maaßen⸗ 
Karolinenkogg. Große Staatspreiſe in Geſtalt von Bronze⸗ 
ſtatuetten wurden für Pferde noch verliehen an Ferd. Miſch⸗ 
Bullenwinkel und an die Weſtpreußiſche Stutbuchgeſell⸗ 
ſchaft in Danzig. Für Rinder erhielt einen Staatspreis, die 
Statuette einer Wilſtermarſchkuh, Henry Bieber⸗Ekritten und den 
Shorthornſiegerpreis Lübben⸗Sürwürden. Die für Schaf züchter 
beſtimmte Blumenſchale des Vereins der Züchter edler Merino⸗ 
wolle errang v. Below⸗Jargelin, die vom ſelben Verein geſtifteten 
beiden Kandelaber Mehl⸗Poburske, Staatspreiſe erhielten von 
den Schafzüchtern noch der Letztgenannte und Fr. Haus waldt⸗ 
Roſenhagen. Für einen weißen Eber von ausgeſprochenem 
engliſchen Typus erhielt Mäcklenburg⸗Liebnicken eine Bronze⸗ 
ſtatuette. 

Mit den großen Siegerpreiſen für Geflügel wurden 
prämiirt: A. Yedow⸗Wittenberge für Plymouth Rocks, Auguſt 
Klein⸗Zerpenſchleuſe für Minorka, Finkenburg⸗Aurich für Laken⸗ 
felder und oſtfrieſiſche Silbermöven, Wilh. Drews⸗Braunſchweig 
für Paduaner und außerdem von den Züchtern der Wirth⸗ 
ſchaftshühner Guſt. Gülich jun.⸗Saxtorf, Garten⸗Pulsnitz 
und L. Marten⸗Lehrte. Den Siegerpreis für Wirthſchafts⸗ 
tauben erhielt Lucas⸗Wittſtock, die Siegerpreiſe für Zier⸗ 
tauben holten ſich M. Taubert⸗Rixdorf, C. Heine⸗Halle und 
P. Grottke⸗Wittſtock, für Truthühner errang Frl. Ida 
von Bärenſprung⸗Kl. Döber, für Waſſergeflügel Marten⸗ 
Lehrte, Ludolph Meyer⸗Volksdorf, Heinr. Kohl⸗Gr. Loyke, Frau 
v. Boltenſtern⸗Battlewo, Karl Junghans⸗Schindelmühle und 
Frau v. Loga⸗Wichorſee, für Maſt hühner Joh. Wendel⸗ 
Mahrdamm und für Eier Karl Plehn⸗Potsdam erſte Preiſe. 
— In der Kaninchen ⸗Ausſtellung endlich wurden C. Meyer⸗ 
Berlin und P. Kärting⸗Berlin mit erſten Preiſen ausgezeichnet. 

Die Ha uptverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft wurde Sonntag Vormittag im Treptower Parkſchloß 
abgehalten. Ihr wohnte u. A. auch der Landwirthſchaftsminiſter. 
v. Heyden⸗Cadow bei. Den Vorſitz führte an Stelle des bereits wieder 
abgereiſten Präſidenten der Vizepräſident der Geſellſchaft und 
Präſidentdes 3. Gaues, Landesdirektor v. Levetzow, der die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und König eröffnete. Im 
Anſchluß an das Kaiſerhoch beſchloß die Verſammlung, folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abzuſenden: 

„Ew. Majeſtät bitten die bei Gelegenheit ihrer fünften 
Wanderverſammlung zu Berlin vereinigten Landwirthe Deutſch⸗ 
lands in tieſtfer Ehrerbietung, den Ausdruck ihrer unverbrüch⸗ 
lichen Treue und Ergebenheit entgegenzunehmen. Möge es Ew. 
Majeſtät vergönnt ſein, in ſegensreichem Wirken an der Spitze 
des Reiches dem deutſchen Volke wie biskzer die Seguungen 
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u erhalten, zum Wohle des Ganzen in redlicher Arbeit feine 

flicht zu erfüllen.“ . 

Die nächſten Wanderausſtellungen und Verſammlungen 
werden, wie nach dem Berichte des Geheimraths Eyths den 
Vorſchlägen des Geſammtausſchuſſes gemäß beſchloſſen wurde, 
1895 in Köln, 1896 in Stuttgart⸗Cannſtadt, 1897 in Hamburg 
abgehalten werden; für die Ausſtellungen der Jahre 1898 und 
1899 wurden vorläufig Dresden und Mannheim feſtgehalten. 

Zum Präſidenten des nächſten Jahres wählte die Haupt⸗ 
verſammlung einſtimmig den Fürſten zu Wied in Neuwied, 
den Präſidenten des Jahres 1889 (Frankfurt). Nach Vor⸗ 
nahme der erforderlichen übrigen Wahlen ſprach Amtsrath 
Schrader⸗Alt⸗Landsberg über die Entwickelung und den Stand 
der Landwirthſchaft im III. Gau, zu dem die Provinzen Branden⸗ 
burg und Pommern gehören. Erfreulich ſei es, konſtatiren zu 
können, daß die Pferdezucht den vor einigen Jahren beobachteten 

ückgang überwunden habe und ſogar über den damaligen Stand 
hinaus wieder fortgeſchritten ſei. Die Rinder⸗ und Schweine⸗ 
zucht leide unter der Einführung auswärtiger Thiere über die 
Oſtgrenze und der Preisdrückung des amerikaniſchen Speckes. 
Bemerkenswerthe Fortſchritte habe der Obſtbau gemacht, weſent⸗ 
lich gefördert durch die Anſtalten der Provinz. Der Tabakban 
behaupte ſich, der Bau der Zuckerrüben nehme zu. Die bedeut⸗ 
ſamſten Erzeugniſſe des dritten Gaues aber würden immer 
Roggen und Kartoffeln bleiben. Mit Freuden ſei das Preis⸗ 
ausſchreiben der Geſellſchaft für die Ermittelung einer beſſeren 
Verwerthung der Kartoffel für den Norden und die Tropen 
(Konſerven) zu begrüßen. Der Preis beträgt 15000 Mk. Be⸗ 
klagenswerth ſei der Mangel an tüchtigen Arbeitskräften, trotz 
günſtiger Lebensverhältniſſe, in Folge des Zuges nach der Groß⸗ 
ſtadt und der Aufhetzungen der Umſtürzler. Die Zukunft eröffne 
auch für den III. Gau trübe Ausſichten. Ermunternd aber ſei 
die Ausſtellung und das Wort des Kaiſers, daß der Landwirth⸗ 
ſchaft geholfen werden müſſe. Daher brauche man nicht zu ver⸗ 
zagen. (Beifall.) — Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt; der Vor⸗ 
ſitzende ſchloß die Verſammlung um 11½ Uhr mit einem Hoch 
auf den Präſidenten Prinzen Heinrich, den ſein ſeemänniſcher 
Beruf leider am Erſcheinen verhindert habe. 

Ebenfalls im Parkſchloß verſammelte ſich auch die „Ver⸗ 
einigung deutſcher Schweinezüchter“, in der Ad⸗ 
miniſtrator Schmidt Hoffelde über Mäſtung der Schweine ſprach 
und Neues aus dem Gebiete der Schweinezucht mitgetheilt wurde. 


Berlin, 10. Juni. 

— Bei der Kritik nach der Beſichtigung des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments äußerte ſich der Kaiſer, daß es ihm 
eine ſehr große Freude mache, dem Regimente und dem 
Kommandeur ſeine Anerkennung auszuſprechen, der er 
dadurch noch ganz beſonderen Ausdruck geben wolle, indem 
er dem Major Grafen zu Eulenburg und dem Major 
Grafen zu Dohna den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
leihe und den Rittmeiſter Grafen von Hohenau zum 
Adjutanten bei der 20. Diviſion in Hannover ernenne. 

Bei dem Frühſtücksmahl im Offizierkaſino lehnte der 
Kaiſer den Toaſt auf ſeine Perſon ab und brachte das 
Nac auf die Königin von England aus, bei deren 

egiment er gegenwärtig als Gaſt weile, und ihm die hohe 
Ehre erwieſen habe, ihn zum Chef eines ihrer erſten Regi⸗ 
menter gemacht zu haben. Auch ſandte der Kaiſer ein 
eigenhändig aufgeſetztes Telegramm an ſeine Großmutter 
ab, in welchem er ihr von dem eben ausgebrachten Hoch 
Kenntniß gab. Weiter toaſtete der Kaiſer auf das engliſche 
Dragoner⸗Regiment, dem anzugehören und deſſen Chef zu 
ſein ihn mit größtem Stolz erfülle; er gehöre dadurch dem 
engliſchen Offtzierkorps an, und auf dieſe Weiſe ſei ein 
Band friſch geknüpft worden; welches ſeit einer laugen 
Reihe von Jahren das engliſche mit dem preußiſchen Heere 
perbunden habe. Der Kommandeur der „Royal Dragoöns“ 
zrwiderte in engliſcher Sprache und gab in allerherzlichſten 
Worten der großen Freude Ausdruck, die ſeinem Regiment 
zu Theil geworden, den dentſchen Kaiſer und König von 
Preußen ſeinen Chef nennen zu dürfen. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß ihm die Verſtärkung 
der ſüdweſtafrikaniſchen, jetzt kaiſerlich gewordenen Schutz⸗ 
truppe, welche unter Führung des Kompagnieführers in der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe v. Per bandt in dieſem Monat 
von Hamburg aus in der Stärke von 8 Offizieren und 
etwa 250 Mann nach Südweſtafrika abgehen ſoll, vor ihrer 
Abreiſe perſönlich vorgeſtellt wird. Die betreffenden 
Offiziere und Mannſchaften ſammeln ſich zu dieſem Behufe 
dieſer Tage in Berlin, um mit ihren neuen Uniformen ver⸗ 
ſehen und ausgerüſtet zu werden. Sie werden ſodann am 
15. Juni nach Potsdam befördert. 


— Nach den bisherigen Beſtimmungen wird der Kaiſer 
am 23. Juni in Kiel eintreffen, daſelbſt einige Tage ver⸗ 
weilen und dann von dort aus die auch in dieſem Jahre 
in Ausſicht genommene Nordlandsreiſe antreten. 


— König Oskar von Schweden beabſichtigt auf ſeiner 
Sommerreiſe auch dem Berliner Hofe einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

— Graf Max Pückler, Hofmarſchall des Kaiſers, 
der vor einigen Monaten an einem Magenleiden ſchwer 
erkrankt war und u. a. auch den Kaiſer nicht nach Abbazia be⸗ 
gleiten konnte, hat ſich jetzt aus Geſundheitsrückſichten genöthigt 
geſehen, ſeinen Abſchied aus dem Hofdienſt zu erbitten. 

— In höheren militäriſchen Stellungen ſind, wie 
verlautet, in nächſter Zeit einige wichtige Veränderungen 
zu erwarten. Oberſt v. Keſſel, Kommandeur des 1. Grade⸗ 
Regiments zu Fuß, wird Kommandeur des Hauptquartiers des 
Kaiſer s; der jetzige Kommandeur deſſelben, General⸗Lieutenant 
v. Blefien wird Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion; 
über die Verwendung des jetzigen Kommandeurs derſelben, General⸗ 
Lieutenants Blecken v. Schmeling iſt noch nichts bekannt. — 
General⸗Lieutenant v. Schweinichen, Inſpekteur der Jäger 
und Schützen, beabſichtigt den Abſchied zu nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Geſetze über die 
e vangeliſche Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien und Sachſen, ſowie über die Deckung von Ausgaben 
des Rechnungsjahres 1892 93 und eine Regelung der Verhältniſſe 
der bei der Umgeſtaltung der Eiſenbahnbehörden nicht zur 
Verwendung gelangenden Beamten. 

— Zu der Aufhebung des gegen Ahlwardt anberaumten 
Termins verlautet, der Finanzminiſter Miquel habe, da die 
fragliche Angelegenheit durch den Prozeß Plack vollſtändig auf⸗ 
geklärt ſei, auf Bitten Ahlwardts den Strafantrag zurückgezogen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Endlich hat die Miniſterkriſis 
in Ungarn ihren Abſchluß gefunden; die liberale Partei 
hat einen vollen Sieg erfochten: das Miniſterium 
Wekerle tritt wieder ans Ruder und Juſtizminiſter Szi⸗ 
lagyi, auf deſſen Austritt Kaiſer Franz Joſef anfänglich 
beſtand, bleibt im Miniſterium. Der Kaiſer hat ſich aber 
ſelbſt überwunden; er hat ein großes Opfer gebracht, und 
die Ungarn werden ihm dies nicht vergeſſen. 


Frankreich. In dem Sonnabend abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathe theilte der Juſtizminiſter Guerin eine Depeſche der 
engliſchen Regierung mit, in welcher erklärt wird, daß der 


des Friedens und dem Stande der Landwirthe die Möglichkeit 


Geſundheitszuſtand des Cornelius Herz nicht erlaube, 
ihn vor das Bowſtreet⸗Gericht zu ſtellen. In Folge deſſen 
wird die, gemäß des Beſchluſſes der Kammer vom 10. Mai 
gegen den eingeleitete Unterſuchung in ſeiner Abweſenheit 
vor anz ſiſchen Gerichten weitergeführt werden. Das Er⸗ 


gebniß dieſes kr Hl dürfte schon jetzt nicht zweifelhaft 


ſein. Die franzöſiſche Regierung hat von Anfang an in 
dieſem Prozeß gezeigt, wie wenig bequem ihr der ganze 
Prozeß mit ſeinen Enthüllungen ſein würde. 

ie Deputirtenkammer hat den von dem Senate bereits 
angenommenen Geſetzentwurf über die Schaffung von 
Altersverſorgungskaſſen ER Bergarbeiter an⸗ 
genommen, ebenſo den von der Budgetkommiſſion ge⸗ 
nehmigten Kredit von 1800000 Fres. für den Schutz der 
franzöſiſchen Intereſſen in Afrika mit 438 gegen 37 Stimmen. 

Italien iſt in der Entwickelung ſeiner Miniſterkriſis 
noch nicht um einen Schritt weiter gekommen. Crispi ſetzt 
ſeine Verhandlungen mit politiſchen Perſönlichkeiten fort, 
ohne bisher ein Ergebniß verzeichnen zu können. 

Giolitti hat ſich, wie ſchon erwähnt, in einem offenen 
Briefe an ſeine Wähler von allen auf ihn gehäuften 
Beſchuldigungen rein zu waſchen verſucht, indem er ſie alle 
ür Verläumdungen erklärt und behauptet, die gegen 
ihn gerichteten Anklagen ſeien das Werk politiſcher Gegner. 
Natürlich glaubt ihm das niemand; die Preſſe führt eine 
fehr offene Sprache und ſtellt Giolitti und ſeine Genoſſen, 
die Willkürakte der Regierung zu vertuſchen geſucht 
hätten und noch ſuchten, an den Pranger. Ein Blatt fleht 
den König an, ein Machtwort zu ſprechen und für Recht 
und Moral einzutreten. „Nicht am Defizit, ſondern 
an Korruption gehen wir zu Grunde! Denn die 
Hallunken ſind mächtiger geworden als die anſtändigen 
Leute, und ein Ehrenmann findet in Staats⸗Einrichtungen 
keinen Schutz mehr. Fernab aber vom politiſchen Hexen⸗ 
ſabbath der Hauptſtadt ſtehen Millionen von Bürgern, die 
mit Schmerz und Groll im Herzen von Ihnen, Majeſtät, 
die erlöſende That erwarten.“ 

In Amerika macht ein Panzerplatten⸗Skandal 
großes Aufſehen, und zu ſeiner Unterſuchung iſt in 
Waſhington ein Ausſchuß des Marineminiſteriums zu⸗ 
ſammengetreten. In ſeiner erſten Sitzung, in welcher der 
Abgeordnete Dunphy von New⸗Pork als erſter Zeuge ver⸗ 
hört wurde, hatte dieſer behauptet, es ſeien nicht uur zu 
ſchwache Platten, ſondern auch etwa 700 fehlerhafte 
von den Carnegie⸗Firmen geliefert worden. In ein⸗ 
zelnen Fällen ſeien von den Arbeitern vor dem Verdecken 
der Gußblaſen in die Löcher Kieſelſteine, ja, Viſiten⸗ 
karten geſteckt worden, um die Löcher wiederfinden zu 
können. Derartige fehlerhafte Platten befänden ſich an den 
Panzerſchiſſen „Terror“ und Monterey“. Ferner ſeien die 
Bolzen und Schrauben, mit denen die Platten befeſtigt 
wurden, häufig fehlerhaft oder zu kurz und ſchwach geweſen. 
Um die Ermittelung der Wahrheit zu hintertreiben, 
ſeien während der letzten Unterſuchungen die Zeugen be⸗ 
einflußt worden. Nach Schätzung von Sachverſtändigen 
habe die Regierung für den Betrag von 1 Million Dollar 
fehlerhafte Platten erhalten, während fie als Schadenerſatz 
nur 140000 Dollar zurückvergütet erhielt. 

In Siam droht ſchon wieder ein Zwiſchenfall die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Franzoſen und den Eingeborenen 
zu ſtören. Ein Siameſe Phra⸗Yot hat kürzlich einen 
ſranzöſiſchen Beamten, Grosgurin, ermordet und ſollte 
mm von den franzöſiſchen Behörden verhaftet und abgeur⸗ 
theilt werden. Die Siameſen verweigerten jedoch die Vor⸗ 
führung des Verbrechers und unn treffen die Franzoſen 
Anſtalten, ſich der Perſon Phra⸗ Pots zu bemächtigen und 
die Siameſen zu zwingen, die franzöſiſche Oberhoheit an⸗ 
zuerkennen. 


Cholera. 

eim Freitag Abend wurde der Buhnenarbeiter Rauſch 
bei Nötzels Kathe zwiſchen Rothebnude und Einlage krank 
aufgefunden und nach der Cholerabaracke der Durchſtichs⸗ 
arbeiter gebracht. Nach dem Ergebniß der bakteriologiſchen 
Unterſuchung iſt Rauſch im höchſten Grade choleraver⸗ 
dächtig. Bei dem Waſſerbauarbeiter Möde, der bei Getau 
erkrankt iſt und in Steinfurt im Kreiſe Inowrazlaw liegt, 
iſt die Cholera bakteriologiſch nachgewieſen. 

Vorgeſtern fand, wie ſchon erwähnt, in Danzig eine 
Konferenz unter dem Vorſitz des Polizeidirektors Herrn 
Weſſel zur Berathung über den gegenwärtigen Stand der 
Cholera in unſerer Gegend und die gegen die Epidemie zu 
ergreifenden Maßnahmen ſtatt. An der Konferenz nahmen 
Theil die Herren Oberpräſident v. Goßler, Geheime⸗Rath 
Prof. Dr. Koch⸗Berlin, Medizinalrath Dr. Zeuſchner, 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, die Landräthe von 
Gramatzki und Maurach, der Direktor des bakterio⸗ 
logiſchen Jnſtitutes Dr. Lickfett, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Steffens. Herr v. Goßler gab einen Ueberblick 
über den gegenwärtigen Stand der Cholera. Profeſſor 
Koch betonte die Nolhwendigkeit, daß ein Ueberwachungs⸗ 
dienſt auch zu Lande, namentlich in den an den Ufern 
der Weichſel gelegenen Landkreiſen, eingerichtet werde, um 
jeden verdächtigen Fall ſofort zur Kenntniß der Behörden 
bringen und choleraverdächtig erkrankte Perſonen bei Zeiten 
unterbringen zu können. Ferner ſei die ſorgfältigſte 
bakteriologiſche Unterſuchung dringend geboten, die aller⸗ 
dings eine Vergrößerung des Danziger bakteriologiſchen 
Inſtituts bedinge, welches die zur Unterſuchung eingeſandten 
Gegenſtände, namentlich wenn ſich dieſe noch vermehrten, 
nur ſchwer werde bewältigen können. Nach einer kurzen 
Debatte darüber, ob das Waſſer in der todten Weichſel als 
verſeucht anzuſehen ſei, fanden die getroffenen Schutzmaß⸗ 
regeln Billigung. Der Fiſchereiverkehr dürfte vorläufig mit 
Rückſicht auf die dadurch herbeigeführte Geſchäftsſtörung 
noch nicht eingeſchränkt werden. Ganz beſonders wurde in 
der Konferenz, auch durch Herrn Profeſſor Koch, die große 
Gefahr hervorgehoben, die in dem Genuß von 
Weichſelwaſſer liege, vor dem nicht genug gewarnt 
werden könne. 

Das Begräbniß des an der Cholera im Plehnendorfer 
Lazareth geſtorbenen Flößers Marſchlaw ſollte vorgeſtern 
Nachmittag ſtattfinden. Da der Verſtorbene katholiſch war, 
wurde von der Regierung bei dem Pfarramt der Königlichen 
Kapelle in Danzig angefragt, ob M. kirchlich beerdigt werden 
könne. Daraufhin begab ſich der Herr Vikar Wermuth 
nach Plehnendorf, um die Beerdigung vorzunehmen. Als 
Begräbunißplatz war eine der öden, ſandigen Meſſinainſeln 
beſtimmt. Der hohe Seegang ſetzte jedoch der Abſicht, die 
in einem Boot geborgene Leiche in's Schlepptau des Re⸗ 
gierungs⸗Dampfers zu nehmen, auf welchem ſich der Vikar 
befand, ein unüberwindliches Hinderniß entgegen, da die 
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Wellen das Boot zum Kentern zu bringen drohten. In⸗ 
folgedeſſen fuhr man zum Lazareth zurück, wo unter An⸗ 
wendung der ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln die Einſegnung 
der Leiche u, ei ei Vikar Wermuth fuhr darauf 
trotz des herrſchenden Wellenſchlages mit den Beamten auf 
dem Regierungsdampfer nach der Meſſinainſel und ſegnete 
dort wenigſtens das Grab ein. 

Der Herr Regierungspräſident hat die Eröffnung der 
Cholera⸗Ueberwachungs⸗Station in Graudenz an⸗ 
geordnet und dazu die Militär⸗Aerzte Stabsarzt Dr. Reder 
und Aſſiſtenzarzt Dr. Helm beſtimmt. Für den Dienſt 
auf der Weichſel iſt der Dampfer „Graf Moltke“ aus 
Thorn zur Verfügung geſtellt. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juni. 

— In der „Fixigkeit“ find uns die Amerikaner offenba 
noch „über“. Vor fünf Monaten wurde an dem Orte, wo 
jetzt Amerikas jüngſte Stadt „Perry City“ ſteht, das erſte Zelt 
aufgeſpannt, einige Tage ſpäter wurde ein Bankgebäude und ein 
Hotel aus Stein in Angriff genommen. Jetzt — die Leute 
in der Stadt Perry auch ſchon eine ciry hall — ein ſchönes 
neues Rathhaus und ſogar eine Pferdebahn. — Vor zwölf 
Monaten, am 11. Juni 1893, brannte in Graudenz das Rath⸗ 
haus nieder. Seitdem iſt unſere Stadt allerdings um eine 
Sehenswürdigkeit reicher geworden, denn die Ruine bildet noch 
heute einen hochgeſchätzten Anzie hungspunkt für die 
Fremden. Geſtern bemerkten wir einen „ 
graphen, welcher die Ruine auf dem Marktplatze aufnahm. 
Es läßt ſich auch gar nicht leugnen, daß die Scenerie ungemein 
maleriſch iſt und auch für Freunde geſchichtlicher Entwickelung 
manche Anregung bietet. Links auf der Weſtfront des Platzes 
erhebt ſich ein blitzblank gemachtes Patrizierhaus, deſſen ſchönen 
Eckbau ein Thürmchen krönt, dann folgt das Höcherlbräuhaus 
mit Gerüſten, auf denen fleißig geputzt wird, dann ein anders 
„nahrhaftes“ Gebäude. Den „Ueber gang zur Ruine“ 
bildet das der Stadt gehörige Haus mit einem Schankgeſchäft, 


in dem reges Leben herrſcht, ſogar am Sountag 
Nachmittag, wenn über allen Ballen des Kaufhauſes 
an dem rechten Flügel der Front Ruhe herrſcht. Zu 


den Ausrufungszeichen, die ſich in Geſtalt von ſelbſtſtändig 
gewordenen Säulchen auf dem defekten Balkone erheben, geſellen 
ſich weiterhin, nur etwas dicker, die beiden laternenloſen 
Kandelaber vor der einſtigen Rathhausthür hinzu, die von ent⸗ 
ſchwundener Pracht zeugen; in den Fenſterhöhlen wohnt 
das durch Kiſtenbretter ſo ſchön und wirkſam markirte „Grauen“, 
an den Wänden flattern Tapetenreſte, unter denen ein Forſcher⸗ 
auge neulich Makulatur entdeckt haben will aus Steuerzetteln 
jener glücklichen Zeit, in welcher der Kommunalzuſchlag noch 
unter 300 pCt. ſich hielt. Doch getroſt! Zur Vermehrung der 
ſtädtiſchen Einnahmen wird wohl demnächſt die Kaufſumme 
dienen für die beiden der Stadt gehörigen Bauplätze, auf denen 
die vom vorjährigen Brande zurückgelaſſenen Ruinen gegen⸗ 
wärtig ſtehen. Der Verkauf iſt wenigſtens beſchloſſen und joll 
nur durch die Sorge um ein paſſendes ſtädtiſches Gefängniß ver⸗ 
zögert ſein! 

— Als der Falſchmünzerei dringend verdächtig wurden 
heute durch den Gendarm Ruf aus Rehden der Uhrmacher Auguſt 
Lukſchat und der Kaufmann Ferdinand Otto in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Otto war erſt kürzlich aus Oſterode 
nach Rehden übergeſiedelt und wohnte bei Lukſchat. Beide 
wurden ſchon ſeit einiger Zeit beobachtet und es wurden auch 
Falſchſtücke bei ihnen vorgefunden. 


— Geſtern Morgen gingen einige Knaben aus Kruſch auf 
den Grupper Schießplatz, um etwaige „Blindgänger“, 
die von dem Nachtſchießen, das in der Nacht vorher ſtattgefunden 
hatte, herrührten, zu ſuchen. Hierbei fanden ſie auch eine noch 
unentladene Rakete; die Burſchen hatten nun nichts Eiligeres 
zu thun, als dieſe anzuzünden. Die Rakete entlud ſich, und 
einer der leichtſinnigen Jungen, Bruno Meyer mit Namen, 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

— [Sommertheater.] Selbſt das greuliche Regenwetter 
des letzten Sonntags hat das Publikum nicht vom Beſuche ab⸗ 
gehalten. Ferdinand Raimunds „Verſchwender“ wirkte 
mit ſeinem ganzen Zauber, mit ſeiner urſprünglichen Natürlich⸗ 
keit, wie mit ſeiner vorzeitlichen Empfindſamkeit auch am Sonn⸗ 
tag wieder auf das zahlreiche Publikum. Sehr verſtändig war 
von der Regie die Wahl des um etwa 9 Jahrzehnte zurückliegenden 
Koſtüms, das über das Ganze einen ſtimmungsvollen Hanch⸗ 
breitete. Die Aufführung war, einige wegen dekorativer Schwierig⸗ 
keiten unvermeidliche lange Panſen abgerechnet, recht auſprechend. 
Namentlich erhielten Herr Schütz als Valentin für ſeinen 
hübſchen Coupletvortrag, ſowie Frl. Kühn, welche die Rolle der 
Ro ſa für das erkrankte Frl. Coppee ſehr nett und namentlich 
mit anmuthendem Dialekt ſpielte, reichen Beifall. Herr Klug 
war als Chevalier Dumont in Maske und Spiel vortrefflich; 
ſeine Scene mit dem Holzweib, das von Frau Wangemann 
ſehr charakteriſtiſch dargeſtellt wurde, erregte große Heiterkeit. 
Die beiden Märchengeſtalten Cheriſtane und Azur wurden 
ae 5 Koch und Herrn Miethke mit vielem Verſtändniß 
geſpielt. 

Am Dienstag gelangt zum Benefiz für Carl Schütz die 
große Poſſe „Der Stabstrompeter“ zur Aufführung, in 
welcher der Benefiziant die Rolle des Mampe ſpielt. Herr 
Schütz hat das Publikum ſchon ſo oft mit vortrefflichen Dar⸗ 
ſtellungen erfreut, daß ihm wohl am Dienstag ein ſtarker 
Beſuch ſicher ſein dürfte, zumal Herr Winkelmann eine be⸗ 
deutende Geſangseinlage bringen wird. 


— Ein Reiſender der Stuttgarter Verlagsbuchhandlung 
Mathias Brennwald, Namens Franz Beym aus Krotoſchin — 
wie er ſich durch ſeine Gewerbe⸗Legitimationskarte auswies — 
beſuchte uns heut und bat uns mitzutheilen, daß die Korre⸗ 
ſpondenz aus dem Kreiſe Löban vom 7. Juni (Geſ. Nr. 132) ſich 
nicht auf ihn beziehe. Er hat Beſtellungen auf Reliefbilder der 
heiligen Familie mit Muſik „Großer Gott wir loben Dich“ (Preis 
20-25 Mk.) entgegengenommen, aber auf den Beſtellzetteln auge 
drücklich als Lieferzeit 4-6 Wochen angegeben. 

— Die von dem Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen vollzogene Wiederwahl des Landes⸗Direktors Jaeckel 
in Danzig auf eine fernere zwölfjährige Amtsdauer iſt vom 
König beſtätigt worden. 

— Der Vorſitzende des Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
Handarbeit, Herr Landtagsabgeordneter v. Schenken dorff 
in Görlitz, hat die Mitglieder des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins zur Theilnahme an dem in 
Danzig ſtattfindenden deutſchen Kongreß für erziehliche Knaben⸗ 
Handarbeit eingeladen. 

O — Der Regierungs⸗Rath Dr. Kühne, welcher ſeit 1888 
bei dem Oberpräſidium in Danzig gewirkt hat, iſt zum Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtsdirektor in Marienwerder 
ernannt worden. 


— Der altkatholiſche Viſchof Reinkens hat ſich nach 
Marienburg zur Firmung begeben. 


KʒK Von der Graudenz⸗ Kulmer Grenze, 10. Juni. Im 
April zogen Hunderte von Perſonen, ſogar ganze Familien, aus 
unſerer Gegend nach Sachſen und Meklenburg. Nunmehr ſieht 
man faſt jeden Tag ganze Haufen dieſer Leute zurückkehren, 
da der Verdienſt dort noch ſchlechter ſein ſoll und vielen das 
Geld einbehalten wurde. Manche Familie iſt nun in ſchlimmer 
Lage, da ſie jetzt hier keine Arbeit findet, weil die größeren 
bacı inzwiſchen mit anderen Leuten verſehen find und auch 
beſchloſſen haben, keinen dieſer Wanderluſtigen in Arbeit zu 
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m Danzig, 10. Innf. Heute wurde in Bröſen das See⸗ 


bad eröffnet; das Waſſer wies nur 6 Grad Wärme auf. Trotz⸗ 
dem haben 6 Herren gebadet. N 


Thorn, 9. Juni. Der hieſige Gymnaſiaſten⸗Turn⸗ 
verein feierte geſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt durch Schau⸗ 
tuxnen im Saale des Viktoriagartens. Herr Profeſſor Boethke 
hielt eine Anſprache. — Die Preußiſche Grenze macht 
bei Glinken einen Winkel, der in ruſſiſches Gebiet hineinragt. 
Auf dieſem Fleck Erde iſt ſeit langen Jahren eine Kathe erbaut. 
Die Ruſſen behanpten nun, daß dies Haus auf ruſſiſchem Gebiet 
ſteht, weil die Grenze unmöglich einen Winkel bilden kann, 
ſondern geradeaus gehen muß, und dringen auf den Abbruch 
der Kathe und Geradelegung der Grenze. Auf den Ausgang 
dieſes Grenzſtreits iſt man geſpannt. 


H Marienwerder, 10. Juni. Unſere herrliche Domkirche war 
heute Nachmittag der Sammelpunkt einer andächtigen Schaar 
von Muſikfreunden aus Marienwerder, der ländlichen Umgegend 
und auch aus Nachbarſtädten; hatte doch unſer Chorgeſang⸗ 
verein unter der verdienſtvollen Leitung des Herrn Domkantors 
Wagner es unternommen, Mendels ſohns großes Oratorium 
„Paulus“ zur Nufführung zu bringen, und dieſes Unternehmen 
war von beſtem Gelingen gekrönt. Der Chor, in den Männer⸗ 
ſtimmen freilich im Verhältniß zu den Frauenſtimmen nicht ſtark 
genug, löſte ſeine Aufgabe mit rühmlichem Eifer. Nicht nur in 
den langſamen Choralſätzen und den Chören mit langſamerem 
Tempo, wie „Siehe, wir preiſen ſelig“, ſondern auch in den 
leidenſchaftlich bewegten und feurig dahinbrauſenden Chören, 
wie in dem „Steiniget ihn“, zeigte ſich eine höchſt erfreuliche 
Reinheit des Stimmklanges und große Sicherheit. Die 
eigenthümliche Akuſtik des weiten Raumes, die an ver 
ſchiedenen Stellen ganz verſchieden iſt, erweckte wohl den Schein, 
daß einigemale Piano⸗Einſätze im Alt ganz auszubleiben ſchienen, 
wie denn die leiſe Violinbegleitung des Orcheſters ſtellenweiſe 
von dem Chor thatſächlich ſo ſehr übertönt wurde, daß ſie gar 
nicht zu hören war. Die bekannteſten Chöre, „O, welch eine 
Tiefe des Reichthums“, „Wie lieblich ſind die Boten“ wurden 
ganz ausgezeichnet geſungen. Für die Solopartien in Sopran 
und Tenor waren die vielbewährten Danziger Kräfte Frau 
Klara Küſt er und Herr Reutener, die ſchon oft in unſerer 
Provinz Lorbeeren errungen haben, 1 Frau Küſter 
entfaltete den vollen Reiz ihrer ſympathiſchen Stimme, Herr 
Reutener war leider, kein Wunder bei dem abſcheulichen, 
tenorfeindlichen Regenwetter, etwas indiſponirt, ſo daß 
er in der Höhe gezwungen war, das Falſet anzuwenden, 
was er ſonſt nicht nöthig hat; und doch verloren 
ſeine Arien wenig von ihrer Wirkung; die berühmte Cavatine 
„Sei getreu bis in den Tod“ gelang vortrefflich. Sein Partner 
im Baß, ein Vereinsmitglied mit klaugvoller, umfangreicher und 
gut geſchulter Stimme, ſang die herrliche Arie „Gott, ſei mir 
gnädig“ beſonders wirkungsvoll, und ſtand auch in den Duetten 
„So ſind wir nun Botſchafter“ und „Denn alſo hat uns der 
Herr geboten“ wie auch ſonſt auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Das 
Altſolo wurde von einer ſtimmbegabten Dame des Vereins 
zufriedenſtellend geſungen. Das Orcheſter (Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin aus Graudenz) hielt ſich ſehr wacker. 
— Leider ließ ſich ein kleiner Theil der Hörer die ſchon oft ge⸗ 
rügte Rückſichtsloſigkeit zu Schulden kommen, mitten im Schluß⸗ 
chor geräuſchvoll von den Plätzen aufzuſtehen und die Kirche zu 
verlaſſen, ohne daß irgend ein triftiger Entſchuldigungsgrund, 
wie etwa Abgang der Eiſenbahnzüge, vorgelegen hätte. Jene 
Unſitte ſollte endlich einmal aufhören. 

Pr. Stargard, 8. Juni. Zu dem geftrigen Remonte⸗ 
markt waren 70 Pferde geſtellt worden, von denen die 
Kommiſſion 14 ankaufte, und zwar 3 von Herrn Beyer⸗Krangen, 
5 von Herrn Würtz⸗Hermannshof, je zwei von den Herren 
Curtius⸗Altjahn und Herrmann⸗Schwarzwald und eins von 
Herrn Delewski⸗Dombrowken. 


Berent, 8. Juni. Geſtern fand vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht die Angelegenheit des im April d. J. angeblich hier 
beabſichtigten Ritualmordes ihren Abſchluß. Die Wittwe 
Herrmann hatte ſich nämlich wegen Erregung ruheſtörenden 

ärms und Verübung groben Unſugs zu verantworten, indem 
ſie damals durch ihr Geſchrei, die Juden hätten ihr Kind 
geſchlachtet (dasſelbe hatte bekanntlich eine Ziege zum Kanfe 
ausgeboten und ſich dabei lange aufgehalten), einen großen 
Menſchenauflauf verurſacht hatte. Die Beſchuldigte hatte gegen 
den auf 5 Tage Haft lautenden Strafbefehl Einſpruch erhoben. 
Da der Eiuſpruch nach Anſicht des Gerichts frivol erhoben war 
und die Beſchuldigte auch nicht das Geringſte zu ihrer Vertheidigung 
anführen konnte, ſo erkannte das Gericht dem Antrage der 
Anklagebehörde gemäß auf 2 Wochen Haft. 

yz Elbing, 10. Juni. Der Bezirksverein der Aerzte 
des Regierungsbezirkes Danzig hielt heute hier eine General⸗ 
verſammlung ab, an welcher ſich etwa 50 Aerzte betheiligten. 
Herr Dr. Frey muth eröffnete die Verſammlung; er erwähnte 
daß die Beſtrebungen des Vereins, auf die Geſtaltung wichtiger 
Verhältniſſe unſerer Provinz einen Einfluß auszuüben, im letzten 
Jahre faſt erfolglos geblieben ſind. Zwei Erklärungen des 
Bezirksvereins, das Geſetz über die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung ꝛc. betreffend, fanden bei der Aerztekammer keine 
Berückſichtigung. Herr Dr. Reim ann - Tanzig hielt einen 
Vortrag über die Naturärzte. Es konnte ſich, ſo führte er 
u. a. aus, die Naturheilmethode in den letzten Jahren umſomehr 
entwickeln, als bei dem Publikum das Zutrauen zu der Leilkraft 
der Medikamente immer mehr im Schwinden begriffen iſt. Das 
biele Angreifen von Medikamenten, welche ſich zum größten Theile 
als erfolglos er wieſen, hat darauf eingewirkt. Um hier eine 
Waudlung zu ſchaffen, iſt es unbedingt nothwendig, daß die 
angehenden Aerzte in ihren Bildungsſtätten mit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Begründung der Anwendungsformen der Naturheil⸗ 
mittel immer mehr bekannt gemacht werden. Herr Dr. Plenio, 
Elbing hob in der Debatte unter dem Beifall der Verſammlung 
hervor, daß es Pflicht des Aerztevereins ſei, ſich zu dieſer Frage 
anz ablehnend zu verhalten. — In der geſtrigen Sitzung des 
!ehrervereing wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
einem Lehrer Sitz und Stimme in der Schul deputation zu 
gemihren. — Aus Anlaß des 10. Provinzial⸗Malertages, 
welcher am Montag und Dienſtag hier ſtattfindet, hatte ſchon 
heute das Gewerbehaus Feſtſchmuck angelegt. Mit dem Maler⸗ 
tage iſt eine Ausſtellung von Meiſter⸗, Geſellen⸗ und Lehrlings⸗ 
arbeiten, ſowie Gehilfen Prüfungsſtücken und namentlich Fach⸗ 
ſchularbeiten, ſowie Lehrmitteln für Fachſchulen verbunden. 
Dieſe Ausſtellung wurde ſchon heute eröffnet, und namentlich 
boten die Fachſchularbeiten des Intereſſauten recht viel. Ausgeſtellt 
waren nur Arbeiten der hieſigen und Danziger Maler⸗Fachſchule. 
Schon im Laufe des heutigen Vormittags traf eine Anzahl von 
Theilnehmern des Malertages hier ein Mittags wurden die 
Gäſte durch den Vorſitzenden des Lokal⸗Komitees, Herrn Maler⸗ 
meiſter Thielhein im Gewerbehauſe begrüßt. Abends fand ein 
gemüthliches Beiſammenſein im Gewerbehauſe ſtatt. 


vz Elbing, 11. Juni. Der Malertag wurde heute durch 
den Verbands⸗Vorſitzenden eröffnet. Oberbürgermeiſter Elditt 
begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt. 

II Königsberg, 10. Juni. Die königliche Beſtätigung der 
Wahl des hieſigen Stadtrathes Brinkmann zum zweiten 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt bis heute nach nicht erfolgt. 
Das Gehalt ſeines Nachfolgers, welcher im Magiſtrats⸗Kollegium 
zugleich die Stelle des erſten Syndikus zu verwalten hat, 
iſt vom Bezirksausſchuß bereits genehmigt worden. Sofort nach 
Beſtätigung der Wahl des Herrn Brinkmann, die mit Sicherheit 
erwartet wird, ſoll die Stelle öffentlich ausgeſchrieben werden. 
— Der vom Magiſtrat eingebrachte Normalbeſoldungsplan 
für die ſtädtiſchen Lehrer, welcher vor vier Monaten an die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte, aber wegen der Ueber⸗ 


Nehmen. Vielleicht wird mit der Zeit doch die Auswanderungg 


fülle von anderen Vorlagen noch immer nicht zur Erledigung 


geführt werden konnte, erfordert einen jährlichen Mehraufwand 
von 31000 Mk. In der Abtheilung, welche den Entwurf vor⸗ 
zuberathen hatte, ſind die Mehrkoſten bis auf 60000 Mk. erhöht 
worden, wodurch die Annahme der Vorlage überhaupt zweifelhaft 
geworden iſt. 8 

Die Vorarbeiten für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
ausstellung find nunmehr jo weit gediehen, daß im Laufe der 
nächſten Woche mit der Bildung des Zentralkomitees vor⸗ 
gegangen werden kann. Ins beſondere ſcheint die finanzielle 
Seite des Unternehmens geſichert. Der Garantiefonds hat 
die Höhe von 110000 Mk. erreicht. 

Geſtern fand die erſte Aufführung des Devrient'ſchen Guſtav 
Adolf⸗Feſt ſpiels ſtatt und erntete einen vollen Erfolg. 


e Alleuſtein, 10. Juni. Der hieſige Schützenverein 
beging heute das Fahnenweihefeſt. Die Nachbarvereine Neiden⸗ 
burg, Hohenſtein, Guttſtadt, Wormditt, Oſterode und Ortelsburg 
und eine Deputation vom Provinzial⸗Schützenbund aus Königs⸗ 
berg waren zu der Feier erſchienen. Herr Bürgermeiſter 
Belian hielt die Feſtrede. An die Fahnenweihe ſchloß ſich ein 
Feſtzug durch die Stadt. 

Tilſit, 10. Juni. Die Stadtverordneten ⸗ Ber’ 
ſammlung hat die Aufnahme eines Darlehns bis zu 260000 Mk: 
zur Deckung der Koſten für Bauten genehmigt. Die Summe ſoll 
dem Provinzialhilfskaſſenfonds entnommen werden. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Juni. Eine recht 
tüchtige Radfahrer leiſtung hat Herr Chauſſeeaufſeher 
K. aus U. aufzuweiſen. Herr K. fuhr kürzlich von ſeinem 
Wohnorte nach Lötzen und hat die 18 Meilen betragende, durch 
häufigere Bodenerhebungen erſchwerte Fahrt in 12 Stunden 
zurückgelegt, wobei noch 2 halbſtündige Pauſen in Anrechnung 
zu bringen ſind. — Große Theile des Kreiſes ſind in der ver⸗ 
gangenen Woche von Hagelſchäden heimgeſucht worden; 
die Verluſte ſind auf 50 Prozent und darüber zu veranſchlagen. 
Leider ſind die meiſten betroffenen Beſitzer nicht verſichert. 

Bromberg, 10. Juni. Mit dem Bau einer dritten evangel 
Kirche ſoll nun ernſtlich vorgegangen worden. Nachdem in 
einer früheren Sitzung der evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften 
der Bau einer dritten Kirche in Bromberg beſchloſſen war, hat 
der Gemeinde⸗Kirchenrath in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
einen Theil des Kohnfeld'ſchen Grundſtücks in der Heineſtraße 
als Bauplatz zu kaufen. 


pp Poſen, 10. Juni. Nach dem Jahresbericht der Poſener 
Beamten⸗ Vereinigung für 1893/94 ſchließt das Geſchäfts⸗ 
jahr in „Guthaben“ und „Schuld“ mit je 41.428 Mk. ab. 

Schroda, 8. Juni. Heute wurde am hieſigen Amtsgericht 
das bisher einem Herrn Schur in Berlin gehörige Rittergut 
Heinrichsau, 713 Hektar groß, ſubhaſtirt. Die Schleſiſche 
Bodenkreditbank in Breslau, die allein 255000 Mk. Hypotheken⸗ 
forderung zur erſten Stelle hatte, gab nur ein Gebot von 
25 000 Mk. ab und blieb Meiſtbietende. Andere Bieter waren 
nicht anweſend. 


Gueſen, 9. Juni. Die Schützenkönigs würde hat bei 
dem Feſt der Schützengilde der Gerichtsſekretär Demeozynski 
errungen. — Ein noch gut erhaltenes Skelett wurde dieſer 
Tage beim Anfwerfen eines Grabens in der Oberförſterei 
Taubenwalde gefunden. Man vermuthet nun, daß hier ein 
Verbrechen verübt worden iſt. Denn vor 25 Jahren iſt in 
jener Gegend der Forſtaufſeher Moritz ſpurlos verſchwunden. 


— —— äää—ͤ 


Verſchiedenes. 


— l, Fritz ings Lowiſing“.] Fritz Reuters Wittwe 
iſt in Eiſe nach geſlorben. Sie hat ihren Gatten, der am 
12. Juli 1874 geſtorben iſt, um nahezu volle zwanzig Jahre 
überlebt. Es iſt bekannt, mit welcher aufopfernden Hingabe fie 
den Dichter in ſeiner Leidenszeit gepflegt und mit welcher 
rührenden Liebe und Verehrung Reuter von ſeiner „Lowiſe“ 
geſprochen hat. Die Villa am Fuße der Wartburg, welche dem 
Dichter im Jahre 1864 als Ehrengabe geſchenkt worden iſt und 
in welcher er auch die letzten zehn Jahre ſeines Lebens zuge⸗ 
bracht, hat bekanntlich eine wunderbare Lage. Nach dem Tode 
Reuters wurden der Wittwe verſchiedene verlockende Angebote 
gemacht, die Villa zu verkaufen. Pietätvoll hat aber die Wittwe 
alle Angebote abgelehnt und teſtamentariſch die Villa ſammt In⸗ 
halt der Deutſchen Schillerſtiftung vermacht. 


— Der Magiſtrat von Berlin hat den Stadtverordneten 
den Vorſchlag unterbreitet, auch dem neuorganiſirten Vorſtand der 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 den Treptower Park und 
300 000 Mk. unter den früheren Bedingungen zur Verfügung zu 
ſtellen. Von einer Seite wird beabſichtigt, in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung einen Zuſatzantrag einzubringen, nach 
welchem der Vaarbeitrag erhöht werden ſoll. 

— Die Haupt⸗Verſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure wird vom 27. bis 30. Auguſt in Berlin abge⸗ 
halten werden. Der Verein hat nahezu 10 000 Mitglieder in 
35 Bezirksvereinen. 


— Der internationale Saatenmarkt in Wien wird 
nun doch und zwar infolge Vermittelung des öſterreichiſchen 
Handelsminiſters am 11. Anguſt abgehalten werden. 


— Eine nene Unterſchlagung macht auf dem Leipziger 
Poſt amt von ſich reden. Nach Vornahme der Reviſion der 
Kaſſen und Bücher des erkrankten Poſtſekretärs Francke ſtellte 
ſich ein Fehlbetrag von 4700 Mk. heraus, und der Erkrankte 
„ſtarb“ am Dienſtag Abend. Wie verlautet, werden die Re⸗ 
viſoren haftpflichtig gemacht. | 

— Im Siegener Bankpro zeß, der dieſer Tage gegen 
Brüggemann und Genoſſen wegen Zuſammenbruchs des 
Siegener Bank vereins verhandelt wurde, beantragte der 
Staatsanwalt folgende Strafen: gegen Brüggemann wegen 
abſichtlicher Benachtheiligung des Bankvereins im Differenzhandel, 
ſowie wegen Verſchleierung, Erpreſſung und Betrug 7½ Jahre 
Gefängniß und 23000 Mark Geldſtrafe; gegen Költzſch wegen 
Benachtheiligung und Verſchleierung 3½ Jahre Gefängniß und 
5500 Mark Geldſtrafe; gegen Franz wegen Beihilfe zu den er⸗ 
wähnten Delikten und wegen ſtrafbaren Aufwandes 11’, Jahr 
Geſängniß; und gegen Schröder 3 Jahre Gefängniß und 20000 
Mark Geldſtrafe. Aus den Zeugenausſagen bei der Verhandlung 
hatte ſich ergeben, daß die Reviſoren ſich ihrer Aufgabe mit ſehr 
wenig Geſchick und einer auffallenden Vertrauensſeligkeit ent⸗ 
ledigten, ſo daß ſelbſt der Angeklagte Brüggemann bemerkte: 
„Wenn ſich die Reviſoren nur etwas genauer Alles angeſehen 
hätten, ſo konnte ihnen der wahre Sachverhalt nicht verborgen 
bleiben.“ Einen bemitleidenswerthen Eindruck machten mehrere 
als Zeugen vernommene Geſellſchafter der durch Franz zu Grunde 
gerichteten Firma Fuchs u. Cie. Aus Millionären find fie zu 
blutarmen Leuten geworden. 

— [Bankraub.] Als kürzlich in Longview (nordam- 
Staat Texas) am Nachmittag die dortige Erſte Nationalbank 
geſchloſſen werden ſollte, traten plötzlich zwei bewaffnete Kerle 
vor den Kaſſirer und befahlen ihm mit vorgehaltenen Revolvern, 
ſofort die Hände in die Höhe zu heben. Zugleich warf einer 
der Kerle den Kaſſirer zu Boden und raubte dann aus dem 
Geldſchrank 2500 Dollar in baar und in Werthpapieren. 
Währenddeſſen hatten zwei andere vor der Thür wachehaltende 
Räuber die Aufmerkſamkeit des ſtädtiſchen Polizei⸗Oberſten er⸗ 
regt, der ſofort Alarmzeichen gab, dafür aber auch durch einen 
Schuß in den Unterleib niedergeſtreckt wurde. Von allen Seiten 
ſtrömten jetzt Neugierige herbei. Einer von ihnen fenerte auf 
die Banditen, erhielt aber im ſelben Augenblick gleichfalls eine 
tödtliche Kugel. Darauf eilten die Räuber zu ihren Pferden und 
ergriffen die Flucht. Mehrere Poliziſten und eine Anzahl Bürger 
verfolgten die Banditen und es entſpann ſich ein regelrechtes 
Gefecht, in dem über 400 Schüſſe abgegeben wurden. Einer 


der Räuber blieb tovt auf dem Platze, die andern hingegen ent⸗ 


kamen in der zunehmenden Dunkelheit. 


— Ulmer Knabenmord.] Eine Durchſuchung des Aborrs 
in dem von dem Schächter Bernheim bewohnten Hauſe hat 
einen Handſchuh zu Tage gefördert. Ein Gerücht will nun wiſſen, 
dieſer Handſchuh ſei der ſeiner Zeit bei dem Leichnam des vor 
etwa einem Jahre bei Mannheim ermordeten Fräulein Reuß 
vermißte. Bernheim verweigert im Gefängniß die Annahme 
aller unkoſcheren Nahrung. Bei feiner jüngſten Vorführung ſoll 
er das Bild eines ganz gebrochenen Mannes geboten haben. Als 
er zur Mordſtelle und wieder zurück ins Gefängniß geführt 
wurde, haben ſich peinliche Auftritte zugetragen. In der Straße 
hatte ſich eine große Menſchenmenge, darunter viele Schulkinder, 
angeſammelt, die beim Anblick Bernheim's in laute Verwünſchungen 
ausbrach; während des Transports ſtrömten immer neue Schaaren 
hinzu und der Auflauf nahm ſchließlich einen ſolchen Charakter 
an, daß Bernheim außer durch den Gefangenenaufſeher auch noch 
durch den Polizei⸗Inſpektor und vier Gendarmen geſchützt werden 
mußte. Obwohl ſtarke Verdachtsgründe gegen ihn vorliegen, iſt 
ſeine Schuld bis jetzt doch noch nicht erwieſen. Bei der Beerdi⸗ 
gung des ermordeten Paul Müller war eine große Menſchen⸗ 
menge anweſend. Stadtpfarrer Ernſt führte in feiner Leichen⸗ 
rede aus: „Mit teufliſcher Bosheit und beſtialiſcher Wuth habe 
ein Knecht der Sünde den Jüngling erwürgt. Die Stadt entſetze 
ſich, daß in zehn Jahren kaum eines verging, wo nicht ein dunkler 
Mord begangen wurde. Noch im Schooß der Erde werden des 
Erſchlagenen Wunden klagen, und ſein Blut ſchreie zum Himmel 
um Rache. Möge der Fluch des Mörders auch dieſen Thäter 
treffen und das Bild des Gemordeten ihn verfolgen, bis er ſeine 
Frevelthat bekannt hat!“ 


— Durch Exploſion in einer Nitroglycerinfabrik ſind am 
Sonnabend in der ſpaniſchen Stadt Figneras 2 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 5 verwundet worden. 


— Ein großer Brand hat die bedeutende Strumpf⸗ 
waarenfabrik von Knabe in Moskau mit ſämmtlichen 
Maſchinen und großen Vorräthen gänzlich vernichtet. 

— [Mutter und Kind.] Auf der Station Lindheorſt 
an der Hannover⸗Mindener Bahnſtrecke war neulich das drei⸗ 
jährige Kind eines dort ſtationirten Bahnwärters in einem un⸗ 
bewachten Augenblick auf den Bahnkörper gerathen, als der die 
Station um 2 Uhr paſſirende Zug heranbrauſte. In demſelben 
Augenblicke ſieht die Mutter, was vorgeht, und ſpringt hinzu, 
um ihren Liebling zu retten. Doch zu ſpät! Der Zug erfaßt ſie 
Beide und zermalmt Mutter und Kind. 


Neueſtes. (T. D.) 

F Berlin, 11. Juni. Hente gelangte vor dem 
Schwurgericht das Duell zur Verhandlung, in welchem 
der Afrikareiſende Dr. Röwer von dem Militäreffekten⸗ 
fabrifanten Lacroi (Schöneberg) erſchoſſen wurde. Der 
Gerichtshof beſchloß nach dem Antrage des Staats⸗ 
auwalts wegen der durch die Verhandlung drohenden 
ae der guten Sitten den Ansſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. 

8 Bu dapeſt, 11. Juni. Tie Eruenuung des neuen 
Miniſteriums iſt vollzogen. Fejervary übernimmt vor⸗ 
läufig das Ackerbauminiſterium. Heute Vormittag hat 
die Eidesleiſtung ſämmtlicher Miniſter ſtattgefunden. Der 
Kaiſer reiſt heute Abend nach Wien. 

Rom, 11. Juni. Brin iſt aus Mailand eingetroffen, 
hat heute Vormittag mit dem Könige konferirt und wird 
ſpäter mit Criepi berathen. Crispi ſetzt feine Be: 
mühungen fort, die Löſung der Kriſis herbeizuführen. 


Danziger Viehhof, 11. Juni. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 213 Schweine, welche 32—38 Mark per Centner 
preiſten. Ferner ſtanden 27 Rinder zum Verkauf. 


Danzig, 11. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.“ Mark ] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 
Gew.): matter. Termin Juni⸗Juli „| 112 
Umſatz 50 To. Tranſit " 77 
int. hochbunt u. weiß 131-132] Regulirungspreis z. 
„ „129 freien Verkehr 10 
Tranſit hochb. u. weiß | 97 Gerſte 8 120 
" bunt ...| € „ kl. (625—660 Gr. 
Term. z.f. V. Juni⸗Juli 134 Hafer inländiſch .. . 125 
Tranſit 3 98 Erbſen „ 22 41 120 
Regulirungspreis z. * Tranſit. 80 
freien Verkehr ... 133 [Rübſen inläudiſch .. 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): matter. Liter %) kontingentirt 50,50 
inländiſ cher 112 nichtkontingentirt. 30,50 
Königsberg, 11. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dev. 
von Portatius u. Grothe, a Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %0 loco konting. Mk. 52,00 
Brief, unkonting. Mk. 32,00 Brief, Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 11. Juni. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 132 —140, per Juni 138,00, per September 
141,50. — Roggen loco Mk. 116—122, per Juni 120,00, per 
September 124,00. — Hafer loco Mk. 130163, per Juni 131,25, 
ner September 116,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per 
Juni 34,70, per September 36,00, per Oktober 36,20. Tendenz: 
Weizen ſchwankend, Roggen ſchwankend, Hafer ruhi 
Spiritus feſter. Privatdiskont 1/¾. Ruſſiſche Noten 219,80. 


Magdeburg, 9. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl von 
92% —.—, Kornzucker excl. 88% PNendement 12,20, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,40. Stetig. 


P * 3 2 * — fr * — . DE EEE 


r. 


Der preuſßziſche VBeamtenverein in Haunover 


hielt am 9. Juni ſeine XVII. Generalverſammlung ab. Aus dem 
Geſchäftsbericht iſt en a daß ſich der Verſicherungsbeſtand 
Ende 1893 auf 35433 Policen über 108336950 Mk. Kapital und 
203 110 Mk. jährliche Rente ir und im n 1393 
einen reinen Zuwachs von 3342 Policen über 11928900 Mk. 
Kapital und 34850 Mk. jährliche Rente zeigte. Die wirkliche 
Sterblichkeit blieb um 44,77 pCt. der erwartungsmäßigen zurück. 
Da außerdem die Verwaltungskoſten einſchließlich der Steuern nur 
97 Pfg. für jede 1000 Mk. Verſicherungskapital betrugen, ſo wurde 
in dem Geſchäftsjahre 1893 ein noch niemals erreichter Geſchäfts⸗ 
ewinn von 935982 Mk. 90 Pfg. erzielt, To daß die Mittel reich⸗ 
ich vorhanden find, um wieder eine Dividende von 4½ PCt. der 
Prämienreſerve zu vertheilen. 


Von der Ansſtellung der Laudwirthſchaftsgeſellſchaft. 


In der Abtheilung neuer Geräthe wurde von der Vor⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion eine größere Anzahl von Geräthen zum 
Arbeitsver ſuch zurückgeſtellt, darunter ein Cichorienflug von 
Aug. Gödecke⸗Barne (Magdeburg), eine Egge mit rotirenden 
Meſſern und eine andere Egge mit verſtellbaren Zinken von 
Rud. Wermke⸗Heiligenbeil, ein Getreide⸗Heurechen von Glo⸗ 
gowsky u. Sohn⸗Berlin und eine Hand⸗Milch⸗Centrifuge von 
Dröſſe u. Ludloff⸗Berlin; rühmlichſt erwähnt wurden von der 
genannten Kommiſſion u. A. ein von Ventzki⸗Graudenz aus⸗ 
geſtellter einſchariger Tiefkulturpflug und eine einfache Ringel⸗ 
walze von Muscate⸗Danzig. 

Auch eine mit vollſtändigem Reinigungsapparate verſehene 
große Dreſchmaſchine der Maſchinenfabrik von A. P. Muscate⸗ 
Danzig und Dirſchau lenkte die Aufmerkſamkeit auf ſich. Dieſe 
Maſchine wurde anſtatt durch eine Lokomobile durch einen zwiſchen 
den Fahrrädern angebrachten Elektromotor in Betrieb geſetzt. 
Dieſer wieder erhielt ſeinen Strom durch eine Kabelleitung von 
der über 400 Meter entfernt gelegenen elektriſchen Hauptſtation. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Elektrizität, namentlich bei ſolchen 
Gütern, die durch Waſſer oder Brennereien über bisher unbe⸗ 
nutzte überſchüſſige Kraft verfügen können, immer beachtens⸗ 
werther wird, fand auch dieſe Anlage, übrigens die Einzige der⸗ 
artige auf der großen Ausſtellung, ſofort einen Käufer. 
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X Pat. r Kugellager. 
\ D. R.-P. No. 62, 733 und 72885 
und 
grossen Ketten-Rädern 
CC c TEE En 
sind die vollkommensten Maschinen 
Sonnabend, den 9., Nachmittags 3 Uhr, eutechliek nach . go, a 
langem schweren Leiden mein inniggeliebter Sohn, unser leichten Gang und Laufge- 
gute Bruder, Schwager und Onkel, der stud. theol. und phil. b N schwindigkeit weit übertreffen. 
5 Zu e durch Pic . eee Vertreter für Graudenz und 
Otto Schulze pee Franz Wehle, Mechaniker, Kirchenstr. 12 
(4096) Reparatur -Werkstatt für Fahrräder. 
im fast vollendeten 23. Lebensjahre. Dieses zeigt im ige 
Namen aller trauernden Hinterbliebenen an 
Dt. Westphalen. 97 A2 . 
Die tiefgebeugte Mutter Auguste Schulze. NT 0 K fil k, Il 1 une 
Die Beerdigung findet daselbst Mittwoch, den 13., | 17 ar 5 28 \ * 2 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. | Il (ll- Un 0 Tel f N G N en 5 
15 | / empfiehlt 175800 
5 15 5 125 5 Wr 8 EEE { 2 1 v 8 kat 
e A.Ventzki, aa, Graudenz 
— | Sonnenschirme | a | 
an frü 12 . : 215 > z | # . 5 ei S FR 1 r 81755 5 x r . 0 roch 9 8 5 Er 
riß uns der ae 2. Tod werden, um damit zu räumen, bedeutend a 5 5 5 RED BA TEE SE 
uni. einzig geliebtes, „unvergeßl. unter Preis verkauft. 14161 e A I N ol, Nchmi alt, Nirmader® Prämürt: 
eschen a * * 
imAlter von 1 Jahr u. 5Monat., Bertha Löffler, 3 3 Danzig. 0 8 Ü mi 9 Ih hrmaner Berlin. 
welches wir tiefbetrübt anzeigen. verehel. Moſes. 3 2 
Graudenz, d. 11. Juni 1894 fe,, 2 Herrenſtraße 19 GRAUDENA Herrenſtraße 19 
Die n 2 5 — “ 218 8 empfiehlt ſein großes Lager von 
ale u. Frau | 
ei. Sohwitien. 7 Walter Ritter, 222 | Uhren, Cold⸗, Silber⸗, Alfenide und opkiſchen Waaren 
I 13 Nacht le wii 5 || chirurgiſcher In et +3 E zu TER billigen Preiſen und offerirt: 
2 5 1 2 2 macher und Bandagiſt, 93 2 8 Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine gehend 1 gut. der Rmk. 9.00 
f 1 : 5 2 Graudenz, 221253 Silberne Cnlinder-Caülelube mit Öolbrand 6 u. 10 Steine geh' 2 1500 
ii eee 3 8 Mane en 48, 2 3 88 Silberne Eylinder-Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend „ 17,50 
bend Nachmittag entſchlief ſauft 2 „ . Anf 2 5 . S942 Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 
nach langen, ſchwerem Leiden unſer 3 3 } 3 r 40 igung von = 2 8 2 u ee. und eee 8 i 5 18,00 
bebe Töchterlein 141198 = Zuß- N. 8 riumaſch inen, 22135 1111... 15 KHHIheE Aus⸗ UT 
Klisah I 3 = Cor elts⸗ und 2 3 8 führung und Emaillirung bis zu 500 
L — = 
im Alter von? 3 58 Monat 2 2 + — = Nupbaum-Regulatoren, Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 18,00 
was enen 25 2 Geradehaltern, 8222 Nickelw ger“ er ie 1 5 Lage gehe 7 2575 
Die trauernden Eltern 4 2. ſowie von ganzen 3 E 8 Gold- und Eilberfachen in großen Auswahl, vom billigſten Genre 
Friedrich Lübeck und Frau. 7 | künſtlichen Beinen und | 2 => bis . . ine l am Sa, pe nünftinfte-Ein- 
Grandenz, den 9. Juni 1894. 31 Armen. 2128 täufe Warden Silberausſtattungen, berechne dabei Jabrikpreis. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 21252 155 gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 
12. d. M., 3 Uhr Nachmittags, von der Lese , % |. 5 | p ei ufgabe von Referenzen nn 
Leichenhalle aus ſtatt. das Pfund 50 Pf., Bemerke ſelc ud daß meine Uhren nicht mit d. Werken von Goldin⸗ 
Dan kſagung Beltfedern 60, 75, 100 Pfg. uhren zu verwechſeln find, ſondern führe nur gute Schweizer Fabrikate. 
* 
Für dieſo ſehr vielen Beweise herzlicher Hal bdaunen! 10 80 0 356 Anerkannt 
Theilnahme bei der Beerdigung unſerer Mk. 50 t ſtfen⸗ weeliste und billigste Bezugsquelle für 
8 e bft Schulern, dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
errn Lehrer ul z ne ülern 
auch für Pre ge 3 2 Kranz⸗ „Czwiklinski —ññꝛ' Näh- Maschinen ——— 
enden, ſagen wir allen unſeren innig⸗ 188137] Martt Nr. 9. 
ſten Dank. 41571 S / Original Victoria- Maschinen mit Revolverschiffchen, doppelt 
Graudenz, den 11. Juni 1894. „ empfehle — 1500 grosser Spule und automatischem BE Mk. * 
Mania und Frau. Ringsch MENGE ie eig eee 1 
Inger - Inaschinen Ocharm.) von 5— 
Für die vielen Beweiſe herzlicher geſtickter Battiftrobe en Regina- Waschmaschine (sechseckig) 60 Mk. 
Theilnahme bei der Beerdigung zu ſehr billigen Preiſen. egina-Wringmaschine (feinste Gummiw.) 20 Mk. 
unſerer Tochter und Schweſter B ertha 1 ‚öftler Alleiniger Vertreter für «raudenz und Umgegend 
Martha nebel Moes 9 Franz Wehle, Mechaniker, Kirchenstrasse 12, 
Reelle Garantie fünf Jahre. — Versandt überallhin ane 


Dr für die reichen Kranzſpenden 
| Beet wir allen gg 2 


Re Benin eee — n 87 steme, 


Mähmaschinen 1 
für Gras und Getreide, | 


(Sarbenbinderg 


empfiehlt 


A. Ventzki 


Graudenz. 


Aſthna⸗ 


Leidende auf die Heilung meiner Frau aufmerkſam und @ 
die angewendete Kur in weiteſten Kreiſen bekannt zu 

machen, halte ich mich di verpflichtet. - ihrer N > 

litt meine Fran an Aſthmabeſchwerden, die ſich mit der 
Zeit jo fteigerten, daß der ſchlimmſte Ausgang des Leidens 
u befürchten ſtand und mir alle zu Rathe gezogenen 
ieſigen und auswärtigen Aerzte meine Frau als unheilbar 
überließen. Schließlich brachte keine der früher zur Linde⸗ 
rung angewendeten Arzneien mehr Erleichterung. Da 
empfahl man uns Herrn Paul Weidhaas in Nieder: 
lößnitz bei Dresden und iſt die von demſelben verord⸗ 
nete Kur von wahrhaft ee F 4 108 geweſen. 
die Anfälle verminderten ſich raſch an Zahl, Heftigkeit! 
und Dauer und war meine Frau bereits nach 7wöchent⸗ 
licher Kur ſoweit hergeſtellt, daß fie 8 eines 
Feſtes getan 985 hat, wie ſeit ihrer Jugend nicht. Alle Funk⸗ 
tionen des Körpers ſind in Ordnung, meine Frau iſt dem 
Leben und ihrer Familie wiedergegeben und will ich des⸗ 
N halb hierdurch darauf aufmerkſam machen, daß es noch 
Vege giebt, ſolch tückiſche Krankheit zu 1 Rudolf 

Becker, Berlin. Die genaue Adreſſe iſt durch Herrn 
| ME zu ——— [9003 


Dan 
Beſonders fühlen wir uns ge & 
drungen, dem Herrn Dekan Kunert? 
für die tröſtenden Worte am Grabe W 
RB Entſchlafenen unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank auszuſprechen. 


Familie Krause. 


2. Verloren, e 
f erke 23 


Ein kleiner Hund 
ſchwarz mit braunen Abzeichen, 1 85 ſich 
bei mir S 4183 
Scherf, Marienwerderſtr. 36/37. 


Ein gefleckter Jagdhund 


hat ſich Marienwerderſtr. 33 eingefunden. 


Sämtliche Sachen 3 ener 
und billig im Hauſe ausgebeſſert 
(4129) Blumenſtr. 21, Hof 1 Tr. 


5 ‚au 105 Lale , g a 
Köniel, Preuss. 
Klassen- 


Lotterie, 


Eine Anzahl a 
1 1/4 Looſe zur 
1. Klaſſe 191. 5 
terie iſt noch ab 
zugeben. Die ½0 Looſe find vergriffen. 
Goldstandt. 
Königlicher Lotterie⸗ Einnehmer, 
14089 Löbau Weitpr. 


Teeibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
= den billigſten Preiſen die 441221 


Hühnerhündin 
weiß und etwas braun 
gefleckt. hat ſich — 5 dem 
1. Junt er. eingefunden 
Abzuholen gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten b. Waſtwirth Wylk⸗Kleinkrug. 


Heirathsgesuche. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Geſchäftsmann, katholiſch, 
Mitte zwanziger Jahre, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtin. Vermögen erwünſcht. 
Diskretion Ehrenſache. fferten unter 
Nr. 200 poſtlagernd Thorn. [3632] 


Reelle Heirath. 


Beamter, in geſicherter Lebensſtellg., 
ev., 35 3. alt, den es au Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Damen, welche geneigt, 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt 
a 5 unter Angabe der nä 
Verhältniſſe bis zum 30. d. Mt3. u. Nr. 
4175 in der Expedition des Geſelligen 
niederlegen. Rückſendung erfolgt. 


Ein Lehrer 
a. d. Lande, ee Mitte 50, in eee 
Stellg., ſ. 3. bald. Verb. paſſ. 1 
Damen i. ft. v. ca. 40 F., 
Anh., häusl. u. wirtbichaftl, die Sau d. 
ernſtg. Gef. eing. w., w. gebet., i. Adreſſe 
n. Ang. d. näh. Ber, w a5 m, Photogr., 
u. Nr. 4116 a. d. Exped. d. Geſellig. in 
Graden 3. 18 Abe einzuf. Strengſte 
Diskret. zugeſ. u. erbet. 


Ein tücht. Handwerker 
26 Jahre alt. ev., in e. kleineren Stadt, 
mit 2400 Mk. Vermög. ſucht e. Lebens⸗ 
gefährtin mit entſpr. Vermög., die der 
dtſch. u. poln. Spr. mächt. 15 eil. in eine 
Gaſtwirthſchaft . 2 fl. Off. mit 
Photogr. u. Nr. 4065 a. d Exp. d. Gef. erb. 


„ S Spmiedehlaiehälge| Neue Zettberinge 


pid Uni zu verheirath. mit e. jung. 
hieſiges Fabrikat, offerirt unter Garantie 3 Stück 10 Pf., empfiehlt 14167 


Wittwen nicht ausgeſchl 15 8 lt 
F. Czwiklinski. Edwin Nux. Markt l.! 
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Phänomen - No over 


Caſtlebay⸗ Matjeöheringe 


Junifang, großſtückig und a end, 
empfing und empfiehl 


Edwin Nax. Markt 11. 


50 chrad 52er z. verkaufen od. pen 

Rover z. vertauſchen. Würde 
eventl. etwas uralten, Offerten unter 
E. ©. 150 boitl. Etrasburg ur, 


Oberhenden, Inchthemden 

100 Nanſchetten 
Ehlipie, Handſchuhe 

Hosenträger 1. Aiſchent icher 


II. Czwiklinski | 
Markt Ne. 9. 181371 


Eine neue Sichtmaſchine nebſt Vor⸗ 
ſichter u. allem Zubehör verkauft billig 
14052 — E. Janzer, = Ey lau. 


1 rn u. 


Pensionsanzeigen. 2 
1 Fri 2 K Be | - 
Wohnung v. 2 Zimmern, Küche ı u. 
Zubehör zu verm. Oberbergſtr. 70. 


Amtsſtraße Nr. 2 


re die obere Wohnung, beſtehend aus 


Zimmern nebſt Zubehör, und Mit⸗ 
. des Gartens vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 4168] 

In der Tabakſtraße ſind vom 1 
Oktober cr. 2 herrſchaftliche 41821 


Wohnungen 
mit Waſſerleit. zu verm. im en 


und in dem neuerbauten Kabiliuski'ſchen 
Hauſe, desgleichen 14182 


eine kleine Wohnung 


0.00 mit 3 Zimmern und Küche (auch Waſſer⸗ 


leitung). Zu erfragen bei 
Kuh Kabilinski. 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kabinet, 
Zubehör, Hof, iſt vom 1. Oktober zu 
vermieth. Frau Gauske, Fiſcherſtr. 48. 
Möbl. Zimm. zu vermieth. Kirchenſtr. 1. 
Möblirtes Vorderzimmer, JR 
auch ohne Penſion Langeſtraße 11,1 
3 Zimmer, Küche, auf üf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, Remiſe, 1. Oktober zu N 
Näheres Blumenſtraße 5. [376 


Kinen Tetngigen Speicher 


hat ganz oder getbeilt z vermiethen oder 
billig z. verkaufen uſt av Brand. 


Ein in der Hauptſtraße von Marien⸗ 
werder belegenes _ 
Geſchäftslokal 

mit 3 Schaufenſtern und be er 
Ladeneinrichtung, worin bisher das 
einzige am Ort vorhandene Leinen- und 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, ſich anch 
zu einem feinen Schuhgeſchäft Fee 
iſt von ſofort zu vermiethen. Off. unter 
Nr. 4169 an die Exped. des Geſe elligen, 


Junge Damen 
welche einige Zeit eren en leben 
wollen, finden freundliche Aufnahme. 

Meldungen werden briefl. unt. Nie 
4186 an die 4186 an die Exped. des Gel des Geſell. erbet. 

7 3 welche ihre Niederkunft 

erwarten, finden Rath u. 

freundliche Aufnahme bei 

Frau Ludevski 

3 i. * n 


7 
Versammlungen, 
Ver guägungen. 


Miuwoch: Armen Diceition. 


Die nächſte Sitzung derCommiſſion 


zur Vorbereitung der Gewerbe⸗ 
Ausstellung ſindet Montag, den 18. 
d. M., Abds. 8 Uhr, im Tivoli ſtatt. 


Beamtor-Verein zu Craudenz. 


Am Mittwoch, den 13. d. U 
Abends 8 Uhr, findet eine 1410 


Haupt-Versammlung 
im kleinen Saale des „Goldenen 
Löwen" statt. 
Tagesordnung. 
1. Werke und Annahme der 
Satzungen. 
2. Wahl des Prüfungsausschusses 
3. Mittheilungen. 
Graudenz, ir 9. Juni 1894. 
Der Vorstand. 


Das Müller⸗ Quartal 


findet ſtatt am Sonnabend, den 23. 
Juni, 1 11 Uhr, im 


Schützeuhauſe zu Strasburg. 
Hierzu werden ſämmtliche Mitglieder 


3 der Innung nebſt Familie und Mt 
141931 


freundlichſt eingeladen. 
Der Vorstand. 
A. Braatz, Obermeiſter, Vorſitzender. 
J. Mallez, Beiſitzer, Stellvertreter. 
B ecker, Prüfungsmeiſter. 
Sommertheater in Oſterode. 
Dionnerſtag, den 12. Juni: 
— Zur Jubiläumsfeier — 
Guſtav a in entihlaun. 
8086 chen Schauſpiel von Bahrdt. 
[4056] Edmund Wigand. 


Kaiser Wilnelm-Sommer-Tbeater. 


Dienſtag. Benefiz für Herrn Schütz. 
Der Stabstrompeter. Operetten⸗ 
Po ſſe. (4164) 


Wer möchte in gr. Landorte, Kirchd. 

u. o. Koncurr. ein. kl. netten Laden, 

für Kurz⸗ u. Weißw. paſſ., einricht. und 

denſelben nebſt Wohnung vermiethen ? 

Meldungen werd. briefl. m. 9 fihr. u. 
Nr. 4108 a. die Exp. d. Geſ. e 

8 Durch Vorbehalt des Be⸗ 

treffenden wird die Geſchichte 

vom 13. ſowie vom 12. nicht beendigtz 

FP 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Grand en:, Dienstag] 


Der Geſellige. 


Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Genoſſenſchaften für Oſt⸗ und Weſtpreußzen. 
| K Neidenburg, 9. Juni. 

Am letzten Sitzungstage erörterte im Anſchluß an den An⸗ 


trag des Verbandsdirektors: „Wiederholt wird den Genoſſen⸗ 


ſchaften empfohlen, die Wahl der Vorſtandsmitglieder durch die 
Generalverſammlung auf Vorſchlag des Aufſichtsraths vollziehen 
zu laſſen“, Herr von Conradi⸗Ortelsburg die Vorgänge bei 
den Wahlen des Direktors des Ortelsburger Vorſchußvereins 
und kam zu dem Schluſſe, daß, obgleich er perſönlich bei dem 
Aufſichtsrath den heftigſten Widerſtand bei ſeiner Wahl als 
Direktor gefunden habe, er den Antrag des Verbandsdirektors 
nur empfehlen könne. Nachdem Anwalt Schenk und Verbands⸗ 
direktor Hopf ein Gleiches gethan hatten, wurde der Antrag an⸗ 
genommen. Die Berechtigung, den zweiten Vertreter des Ver- 
bandes zum allgemeinen Geuoſſenſchaftstage in Gotha zu ent⸗ 
ſenden (der eine Vertreter iſt der jedesmalige Berichterſtatter 
des Verbandstages, in dieſem Falle alſo Schleſinger⸗Neumark) 
fiel durch das Loos auf den Verein Leſſen. Bei der Feſtſtellung 
des Voranſchlages für 1894/95 beantragte der Verbands⸗ 
direktor, den Etat in Einnahme und Ausgabe auf 5750 Mk. feſt⸗ 
zuſetzen; hierzu beantragte Woſien⸗Allenburg, das Werk von 
Häntſchke „Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ auf Koſten 
der Verbandskaſſe in je einem Exemplar für jeden Verein an- 
zuſchaffen, und Wolski⸗Allenſtein beantragte, für die Reiſen des 
Verbandsdirektors zu den einzelnen Vereinen einen höheren als 
in den Etat eingeſtellten Betrag eventl. unter Zuhilfenahme der 
im vorigen Jahre gemachten Erſparniſſe feſtzuſetzen; die Anträge 
wurden angenommen. Auf Anfrage theilte Anwalt Schenk 
mit, daß das Vermögen der Hilfskaſſe zur Zeit 125000 Mark 
betrage. Als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag wurde 
auf Einladung des Tilſiter Vereins Tilſit beſtimmt. Zum Ver: 
bandsdirektor wurde Hopf⸗Inſterburg, zum Stellvertreter Geffers⸗ 
Inſterburg wiedergewählt; für den Fall, daß einer der Herreu 
oder Beide durch Krankheit verhindert werden ſollten, ihr Amt 
wahrzunehmen, wurde als weiterer Stellvertreter Wols ki⸗ 
Allenſtein gewählt. Der Vorſitzende ſprach ſodann den Vertretern 
der Stadt, dem Lokalkomitee, dem Anwalt Schenk ſowie dem 
Schriftführer den Dank des Verbandes aus, worauf Grunwald⸗ 
Neidenburg mit einem Hoch auf den Vorſitzenden erwiderte. Dann 


ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juni. 


— Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turn⸗ und 
Schwimmlehrern beginnt in Königsberg am 15. Ok⸗ 
tober d. Is. Meldungen ſind bis zum 1. September, etwaige 
Geſuche um eine Beihilfe ſind bis zum 15. September an das 
Provinzialſchulkollegium in Königsberg zu richten. Zur Theil⸗ 
nahme werden zugelaſſen Bewerber, welche bereits die Befähi⸗ 
gung zur Ertheilung von Schulunterricht vorſchriftsmäßig er⸗ 
worben haben, ferner Studirende nach vollendetem vierten Se⸗ 
meſter. Die Geſammtzahl der Theilnehmer darf aber ohne be— 
ſondere Erlaubniß des Kultus miniſters über 20 nicht hinausgehen. 
Der Unterricht iſt unentgeltlich. 

— Nach einer Entſcheidung der Regierung zu Frankfurt 
a. O. dürfen zum Trausport von Schweinen auf Eiſenbahnen 
nur neue oder vor der jedesmaligen Benutzung gründlich mit 
Kalkmilch oder Karbollöſung desinfizirte Behältniſſe verwendet 
werden. Benutzte Behältniſſe dürfen auch leer nur derartig 
desinfizirt zum Eiſenbahntransport aufgegeben werden. 

— Der Bezirksausſchuß hat für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder eine Polizeiverordnung erlaſſen, 
nach welcher die zur Aufbewahrung und Verſendung von Gaſen 
(Kohlenſäure, verdichtetes Leuchtgas ꝛc.) dienenden Behälter in 
Betreff ihrer Beſchaffenheit und Füllung den für den Eiſenbahn⸗ 
verkehr beſtehenden Vorſchriften entſprechen müſſen. 

— Der Oberpräſident von Oſtpreußen Graf Stolberg⸗ 

ernigerode iſt von Berlin nach Kreppelhof bei Landshut 
in Schleſien gereiſt. 

— Die Kapelle des hieſigen Infanterie-Regiments 
Graf Schwe rin iſt zur Ausführung der Tafelmuſik dei einem 
der Feſtmähler befohlen worden, welche der Kaiſer aus Anlaß 
der Kaiſermanöver in der Marienburg geben wird. 

— Verſetzt find: die Amtsrichter Dr. Schüler in Rügen⸗ 
walde als Landrichter an das Landgericht in Gleiwitz, Meß in 
Grätz an das Amtsgericht in Landsberg a. W. und Heyne in 
Wreſchen an das Amtsgericht in Brandenburg a. H. In die 
Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der frühere Rechtsanwalt 
Boroſchek ans Breslau bei dem Amtsgericht in Grätz. 

— lErledigte Schulſtelle.] In Grond za w 
(erſte Stelle, Kreisſchulinſpektor Sermond⸗Strasburg), katholiſch. 
— Die Verwaltung des neugebildeten Polizeidiſtrikts Uſch 
iſt dem Diſtriktskommiſſar v. Gotzkow in Pakoſch und die 
Verwaltung des Polizeidiſtrikts Pakoſch dem interimiſtiſchen 
Diſtriktskommiſſar Wolff in Koſchmin übertragen worden. 

— der Privatdozent an der theologischen Fakultät in Greifs⸗ 
wald, Dr. Boſſe, ein Sohn des preußiſchen Kultusminiſters, 
hat einen Ruf nach Kiel als außerordentlicher Profeſſor für 
Kirchengeſchichte erhalten. 

L die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Stuhm, 
mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mark, iſt erledigt. Be⸗ 
werber haben ihre Geſuche bei dem Regierungspräſidenten in 
Marienwerder einzureichen. 

— Der Rechtskandidat Boie in Danzig iſt zum Referendar 
Br und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über- 
wieſen. 

— Der Sekretär Krüger bei dem Amtsgericht Marien⸗ 


werder iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 


verſetzt. | 

— Dem Lehrer Szubzynski zu Groß⸗Topala im reife 
Adelnau iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden. 


Kulmer Stadtniedernno, 9. Juni. Diebe drangen 
heute Nacht, nachdem fie die Fenſterlade zertrümmert hatten, in 
den Laden des Gaſtwirths M. in Podwitz, beraubten die Laden⸗ 
kaſſe und ſtahlen Brot, Liqueure und Weine aus dem Keller. Der 
Gendarm iſt den Thätern auf der Spur. 


K Thorn, 10. Juni. Zu heute war durch Plakate eine 
Verſammlung der hieſigen Maurer einberufen. Die Leute 
hatten an die Bauunternehmer die Bitte gerichtet, ihnen bei 11⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit 30 Pfg. pro Stunde zu bewilligen. Einige 
der Arbeitgeber haben die Mittheilung gemacht, daß ſie dieſe 
Lohnſätze ſchon zahlen, andere haben die Bewilligung der 
Berg davon abhängig gemacht, daß fie ſelbſt lohnenden 

erdienſt finden. In der heutigen Verſammlung waren einige 
Maurer aus Danzig anweſend, es wurde beſchloſſen, den Bau⸗ 
gewerksmeiſtern noch eine neue Petition vorzulegen. 


u Löbau, 10. Juni. Zu der geſtern beendeten Wieder⸗ 
holungsprüfung am hieſigen Schullehrer⸗Seminar, die unter 
dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Kretſchmer 
abgehalten wurde, hatten ſich 39 Bewerber gemeldet. Zwei traten 


nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, von den übrigen erhielten 
32 die Befähigung zur endgiltigen Anſtellung. 

4 Rieſenburg, 10. Juni. Ein buntes Treiben entfaltet ſich 
jetzt an den Sonntagen in unſerer Stadt, denn hunderte von 
volniſchen Rübenarbeitern kommen Sonntags in die Stadt, 
ihre Einkäufe zu machen. In Trupps gehen ſie in die Läden, 
aber meiſtens wird nichts gekauft, da die Farben der Sachen ihnen 
nicht grell genug ſind. Die hier beſchäftigten Polen ſind meiſt 
ſchwächliche Perſonen, die wenig zu leiſten im Stande ſind, und des⸗ 
halb iſt ihr Lohn auch gering. Aber trotz des geringen Lohnes 
machen ſie doch noch Erſparniſſe und an Sonntagen iſt die Poſt 
von Polen, die Geld in die Heimath ſchicken, förmlich belagert. 
Sie ſind aber auch ſehr genügſam. In faſt zerfallenen Kathen 
und Bretterbuden ſind bis 60 Arbeiter untergebracht. Ihre aus⸗ 
ſchließliche Nahrung beſteht aus Mehlſuppen, nur in Waſſer 
gekochten Erbſen und Brot und nur an Sonntagen erlaubt ſich 
dieſer und jener den Luxus eines Salzherings. Doch herrſcht 
unter ihnen die größte Sittenloſigkeit, Schlägereien ſind an der 
Tagesordnung. Scheinen ihnen andere Arbeitsſtellen günſtiger, 
ſo entläuft oft der größte Theil, um dort Arbeit zu ſuchen; die 
Beſitzer ſuchen ſich jetzt dadurch zu ſchützen, daß ſie die Löhne 
von 1 bis 2 Wochen dauernd ſtehen laſſen. 

d Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Juni. Das ſchönſte 
Schulhaus unter den Landſchulen des Kreiſes Schwetz dürfte 
demnächſt in Kommorsk zu finden ſein. Vor drei Jahren brannte 
die alte Schule am Ende des Dorfes ab, und ſeitdem mußten 
die Lehrer mit ihren Familien und den Schulklaſſen ſich mit ſehr 
engen und niedrigen Miethswohnungen begnügen. Inmitten des 
Dorfes geht nun die Schule ihrer Vollendung entgegen. Das 
Gebäude hat drei Stockwerke mit ſechs Klaſſenräumen und ſechs 
Lehrerwohnungen, dazu kommen die Wirthſchaftsgebäude. Die 
Schule wird wohl ſchon im nächſten Monat bezogen werden. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Juni. Heute Morgen fick } 


beim Pferdeſchwemmen im Montker See ein Knecht des Gutes 
Montken vom Pferde. Zwar bemerkte der Ku tſcher des Gutes 
die Gefahr, in der der Knecht ſchwebte, und verſuchte unter den 
größten Anſtrengungen den Ertrinkenden zu retten, leider ver⸗ 
geblich und zu ſeinem eigenen Verderben, denn der Ertrinkende 
faßte ihn mit beiden Händen um den Leib und obwohl er ſich 
einige Zeit mit dem Ertrinkenden über Waſſer hielt, kam die 
Nd zu ſpät. Die Beiden fanden in dem Waſſer ihren 
o d. 


y Flatow, 10. Juni. Der taubſtumme Sohn des Nacht⸗ 
wächters und Polizeidieners Rahr, der ſeinem Vater bei Ver⸗ 
haftungen in der Ausübung ſeines Amtes kräftige Hilfe geleiſtet 
hat, entpuppte ſich als ein ganz abgefeimter Taſchendieb. Am 
3. Juni wurde auf einem im Thiergarten hergerichteten Bretter: 
boden getanzt. Der Taubſtumme bemerkte, daß der Käthner S. 
Geld in der Weſtentaſche hatte. Er drängte ſich an dieſen heran, 
tanzte mit ihm und zog ihm dabei 10 Mark aus der Taſche. 
Manu ſchöpfte zwar gegen ihn Verdacht, aber es konnte ihm 
nichts nachgewieſen werden. Am 8. d. Mts. waren die Beſitzer 
S. ſchen Eheleute im Begriff, von hier nach Haufe zu fahren. 
Der Taubſtumme machte ſich bei den Leuten zu ſchaffen, ſetzte 
ſich zwiſchen die beiden Eheleute, fuhr mit ihnen eine Strecke 
Weges mit und zog hierbei der Frau ein Portemonnaie mit 
40 Mk. aus der Taſche heraus und ſuchte damit das Weite. Es 
gelang dem Wachtmeiſter R., den Dieb abzufaſſen und ihm noch 
32 Mk. abzunehmen. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. Juni. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der Ortſchaft Marienfelde bei 
der Reparatur der Dorfpumpe. Der Brunnenmeiſter Stippa 
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe in das enge Waſſerbaſſin der 
Pumpe. Nach halbſtündiger, angeſtrengter Arbeit wurde der 
59 Jahre alte Mann, aber ſchon als Leiche, ans Tageslicht gebracht. 

—Krojanke, 10. Juni. Schwer heimgeſucht wurde die Be⸗ 
ſitzer Wein kau fiſche Familie zu Dollnick. Sämmtliche 
Kinder, 4 an der Zahl, im Alter von 1 bis 5 Jahren, wurden 
dem Ehepaar innerhalb 4 Wochen durch die Diphtheritis entriſſen; 
auch 2 Schweſtern der Mutter, 14 bezw. 22 Jahre alt, welche 
Krankenpflegedienſte verrichteten, wurden von der Krankeit 
hingerafft. 

h Zoppot, 10. Juni. Heute begab ſich eine Deputation, an 
der Spitze der Gemeindevorſteher Lohauß als Vertreter 
unſerer Gemeinde und der Hauptmann der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, Rentier Sulley, in die Wohnung des Herrn Herbſt, 
um ihm das Ehrendiplom zu überreichen, in welchem er in An⸗ 
erkennung der Unterſtützung, welche er der freiwilligen Feuerwehr 
hat zu Theil werden laſſen, zum Ehrenmitgliede ernannt wird. 
Herr H. unterſtützt auch ſonſt in opferwilliger Weiſe alle gemein⸗ 
nützigen Einrichtungen. — Der Danziger Männergeſang⸗ 
verein machte heute vormittags einen Ausflug mit der Bahn 
hierher und begab ſich in den Wald nach dem „großen Stern“, 
wo er mehrere Lieder erſchallen ließ. 

A Zoppot, 10. Juni. Das Schickſal des Amtsboten W., 
welcher wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsgewalt kürzlich zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, erregt ſo allgemeine 
Theilnahme, daß eine geſtern von Frau L. in Umlauf geſetzte 
Bittſchrift an den Kaiſer um ſeine Begnadigung ſich ſofort mit 
Unterſchriften der angeſehenſten Mitbürger bedeckte, und man ſich 
der Hoffnung hingiebt, daß der Mann, welcher ſowohl während 
der Dienſtzeit beim Militär — er hat die Kriege mitgemacht und 
viele Ehrenzeichen erworben — als auch in ſeiner langjährigen 
amtlichen Stellung hier am Orte ſich ſtets vorwurfsfrei geführt 
hat, vor der Strafe bewahrt bleiben wird. 

Oſterode, 10. Juni. Tas Feſt der Eiſernen Hochzeit 
wird am 24. d. Mts. das Lorenz Krauſeiſche Ehepaar feiern. 
Unter den vielen Familiengliedern, welche an dieſem Ehrentag 
in Oſterode anweſend ſein werden, befinden ſich auch zwei Söhne 
des Jubelpaares, die Chefs der Weltfirma Joſeph Krauſe u. Co. 
aus Pernam buco in Braſilien. Das eiſerne Jubelpaar erhielt 
vor 5 Jahren zur Feier der Diamant⸗Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille. 

Oſterode, 9. Juni. In der letzten Stadtver ordneten⸗ 
Sitzung wurden dem Fleiſchermeiſter Herrn K. aus Anlaß der 
Erbauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes als einmalige Ent⸗ 
ſchädigung für die Aufgabe ſeines Schlachthauſes 1500 Mk., 
bewilligt. — Seit einigen Nächten wurden aus Schaufenſtern 
verſchiedener hieſiger Geſchäftsläden Waaren entwendet. Die 
Diebe haben mittelſt eines eiſernen Hakens einen Theil der 
Gitter und Verzierungen der Luftlöcher am unteren 
Theile der Schaufenſter weggebrochen und mit der Hand die in 
der Nähe der Oeffnung liegenden Sachen herausgezogen. Herrn 
Polizei⸗Kommiſſar Perlbach gelang es heute, die Diebe, drei 
Bäckerlehrlinge im Alter von 17 und 18 Jahren, zu ermitteln. 
Eine bei dieſen Jungen abgehaltene Hausſuchung förderte Holz⸗ 
pantoffeln, Schirme, Spitzen, Handſchuhe, Hemden, Gürtel zc. 
zu Tage. 

7 Soldan, 10. Zunt. Der hieſige freie Lehrer⸗Verein 
gab geſtern ein Sommerfeſt, zu welchem auch viele Damen 
und Lehrerfreunde geladen und erſchienen waren. Konzertmuſik 
wechſelte mit Quartettgeſängen und Solovorträgen ernſten und 
heiteren Inhalts. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz. 

i Allenſtein, 9. Juni. Wie noch erinnerlich, war ſ. Z. 
der Zahntechniker Joſeph Böhm von hier beſchuldigt worden, 
in einem Schreiben an den Kriegsminiſter den Premierlieutenant 
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v. D. wiſſentlich falſch bezichtigt zu haben, daß dieſer fein Ehren⸗ 
wort — es handelte ſich um eine Zurückzahlung eines Darlehns 
— gebrochen habe. Der Offizier beſtritt, dem Angeklagten jemals 
ſein Ehrenwort gegeben zu haben. Da aber zwei Zeugen aus⸗ 
ſagten, daß Böhm ihnen ſchon vorher davon erzählt hatte, daß 
v. D. ihm ſein Ehrenwort gegeben, und der Eine Augenzeuge der 
Erregung des Angeklagten war, als dieſer zur verabredeten Zeit 
das Geld nicht erhalten hatte, wurde Böhm von der Anklage 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung freigeſprochen. Ebenſo konnte 
das Landgericht in Allenſtein den Angeklagten auch nicht wegen 
Beleidigung beſtrafen, da dieſem der Schutz des 8 193 (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtand. Gegen dieſes 
freiſprechende Urtheil hatte ſowohl die Staatsanwaltſchaft als 
auch der Nebenkläger, Premierlieutenant v. D. in Allenſtein Re⸗ 
viſion eingelegt. Die Reviſion der Staatsanwaltſchaft rügte 
im Weſentlichen, daß die Ausſage des Premierlieutenants v. D., 
daß er dem Böhm niemals ſein Ehrenwort gegeben, durch die 
Ausfagen der beiden Zeugen als entkräftet angeſehen wurde, 
obwohl dieſe durch ihren Leumund und durch ihre Geſchäfts⸗ 
verbindung mit dem Angeklagten wenig glaubwürdig ſeien. Beide 
Reviſionen wurden vom Reichsgericht gemäß dem Antrage des 
Reichsanwalts als unbegründet verworfen. > 

-- Nöſſel, 9. Juni. Das ſtädtiſche Schlachthaus wird 
nun nicht, wie es früher beſtimmt war, auf dem Baugrunde des 
niedergelegten Mühlenſtalles, ſondern auf dem des benachbarten, 
durch den letzten Brand zerſtörten Lutowski'ſchen Hauſes errichtet. 
Zum Ankaufe dieſes Platzes haben die Stadtverordneten 1300 
Mk. bewilligt. Damit iſt der Prozeß, den Maurer Lutowski 
gegen die Stadt wegen Benachtheiligung ſeines Grundſtückes durch 
die unmittelbare Nähe des Schlachthauſes angeſtrengt hatte, er⸗ 
ledigt. — Am 17. d. Mts. findet die Fahnenweihe des hieſigen 
Männerturnvereins, verbunden mit dem Gauturnfeſt des 
Mittelgaues, ſtatt. Der Königsberger Turnklub, der Allenfteiner 
und der Vartenſteiner Turnverein haben ihre Betheiligung 
zugeſagt. f 

Goldau, 10. Juni. Der Lehrer Herr Marczinski in 
Marlinowen hat kürzlich ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. 
Bemerkenswerth iſt es, daß ſämmtliche 6 Söhne des Herrn M. 
ſich dem Schulfache gewidmet haben. — Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten verſamm lung hat beſchloſſen, zur Deckung der 
laufenden Schulden 17750 Mk. als Darlehn von der 
Provinzialhilfskaſſe zu entnehmen. 5 

Stallnpönen, 8. Juni. Welche empfindlichen Folgen die 
Nichtbeachtung des Geſetzes über die Verhütung der Ver⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen nach ſich ziehen kann, beweiſt 
folgender Fall. Ein Gutsbeſitzer aus unſerem Kreiſe verkaufte 
auf dem Füllenmarkt zu Gumbinnen im Jahre 1891 an einen 
Gutsbeſitzer im Kreiſe Angerburg ein zwei Jahre altes Pferd, 
durch welches die Rotzkrankheit in den Pferdebeſtand des 
letzteren eingeſchleppt wurde. Nachdem auf polizeiliche Anord⸗ 
nung ſämmtliche 55 Pferde des Käufers getödtet waren, ſtellte 
der Thierarzt bei 18 Pferden Rotz feſt, für welche aus dem 
Provinzial⸗Entſchädigungsfonds / des Taxwerthes, zuſammen 
7637,50 Mark gezahlt wurden. Die nachträglichen Ermittelungen 
haben indeß ergeben, daß der Verkäufer den bereits ſeit längerer 
Zeit unter feinen Pferden herrſcheuden Rotz verheimlicht hat, 
und daß es ihm bekannt ſein mußte, daß das von ihm verkaufte 
Pferd bereits rotzkrank bezw. rotzverdächtig ſei. Die Provinzial⸗ 
Verwaltung von Oſtpreußen klagte demzufolge gegen den Ver⸗ 
käufer auf Erſtattung der für die getödteten und rotzkrank be⸗ 
fundenen 18 Pferde gezahlten 7637,50 Mark, wozu dieſer durch 
Erkenntuiß des Landgerichts zu Juſterburg vom 18. Mai d. J. 
nunmehr dem Antrage gemäß verurtheilt iſt. Für die getödteten 
und eingegangenen, dem Verkäufer ſelbſt gehörigen Thiere hat 
dieſer natürlich eine Entſchädigung nicht erhalten. Jedenfalls 
wird er aber auch noch die Entſchädigung für die bei der Sektion 
geſund befundenen 37 Pferde des Käufers zu erſtatten haben, 
welche dem Käufer aus der Staatskaſſe gezahlt iſt. Die dem 
unvorſichtigen Pferdeverkäufer aus ſeiner unterlaſſenen Anzeige 
entſtandenen und noch entſtehenden Entſchädigungsverpflichtungen 
mit Einſchluß der Prozeßkoſten und des eigenen Schadens dürften 
mit 30000 Mark nicht zu niedrig gegriffen fein. 


+ Aus dem Samlaude, 10. Juni. Vor fünfzehn Jahren 
wurde einem Kutſcher, welcher auf dem Gute Kosmehnen ſeit 
langen Jahren im Dienſte ſtand, über Nacht ein unter dem Kopf⸗ 
kiſſen aufbewahrter leinener Beutel mit 65 Mark geſtohlen. Da 
Niemand von dieſen Erſparniſſen wußte, außer den beiden in 
demſelben Stalle ſchlafenden Knechten und den Hütejungen, ſo 
konnte der Dieb auch nur unter dieſen drei Perſonen geſucht 
werden. Etwa drei Wochen ſpäter gelang es dem Kutſcher, den 
Beutel, natürlich leer, zu ermitteln und zwar in dem Innern 
eines alten Holzſchuhes des Hütejungen. Der Beweis, daß dieſer 
das Geld geſtohlen hatte, ſchien erbracht, und obgleich der Junge 
leugnete der Dieb zu ſein, wurde er des Diebſtahls doch ange⸗ 
klagt und zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, die er auch 
verbüßen mußte. Im April d. J. erkrankte nun der eine der beiden 
Knechte, und als er fühlte, daß ſein letztes Stündlein gekommen 
ſei, bat er den Beſitzer des Gutes nach ſeiner Wohnung und 
geſtand ihm nun unter Thränen, daß der arme Hirt an dem 
Diebſtahle unſchuldig geweſen ſei, er ſelbſt habe das Geld ge- 
ſtohlen und den leeren Beutel, um den Verdacht von ſich zu 
lenken, in den Schuh geſteckt. Eine Vernehmung zu Protokoll 
war nicht mehr möglich, denn ſchon wenige Stunden ſpäter war 
der Kranke todt. Sowohl der beſtohlene Kutſcher, als auch der 
unſchuldig verurtheilte Hirt ſind längſt nicht mehr auf dem Gute. 
— Seinem Berufe zum Opfer gefallen iſt der zwölfjährige 
Sohn eines Eigenkäthners in dem Dorfe Schuditten. Derſelbe 
hütete das Vieh und war hierbei eingeſchlafen. Als er erwachte, 
fand er eine Kuh bis zum Halſe in einem Tümpel ſtecken. Der 
Knabe hatte nun, von Angſt getrieben, nichts Eiligeres zu thun, 
als ſich zu entkleiden und in den modrigen Bruch hineinzuwaren, 
um der Kuh beim Herausſteigen behilfkich zu ſein. Leider ver⸗ 
ſank er und fand ſeinen Tod. 

N Bartſchin, 10. Juni. Der hieſige Landwehrverein 
plant die Einrichtung einer Sterbe kaſſe. Die Statuten find 
der Behörde zur Genehmigung eingereicht. Das Sterbegeld ſoll 
50 Mk. betragen. 

Schulitz, 7. Juni. Auf Antrag des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten und Gewerbetreibenden iſt höheren Orts der 
Zwang zum Beſuch der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule für gewerbliche Arbeiter unter 18 Jahren aufgehoben 
worden. Der Beſuch der Schule iſt nun ein freiwilliger. 


C Poſen, 10. Juni. Der evangeliſche Centralverein für 
innere Miſſion wird im Jahre 1895 ſeine Generalverſammlung 
in Poſen abhalten. Der genaue Zeitpunkt wird noch näher 
beſtimmt werden. Zum erſten Male wird die evangeliſche Be⸗ 
völkerung der Stadt Poſen eine evangeliſche Verſammlung von 
ſolcher Bedeutung in ihrer Mitte tagen ſehen. — Sehr ſtarke 
Regengüſſe gingen hier in den letzten Tagen nieder. Die 
Warthe ſteigt allmählich und die Schifffahrt kommt wieder in 
riſchen Gang. 


Meſeritz, 9. Juni. In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung ging man über den Antrag des Verſchönerungsvereins 
auf Aenderung des Namens unſerer Stadt zur Tagesordnung 
über. Die Bewilligung einer Theuerungszulage an ſtädtiſche 
Lehrer, vom Magiſtrat unter Hinweis auf die von der 
Regierung zu Poſen angedrohte Entziehung eines beträchtlichen 
Theiles der Staatsbeihilſe (3000 ME) warm emyfohlen, wurde 


einſtimmig beſchloſſen. Es find hiernach 8 Lehrern für das laufende 
Etatsjahr je 100 Mk. und einem Herrn 25 Mk. zugebilligt worden 

Aus Pommern, 8. Juni. Der Pommerſche Fiſcherei⸗ 

Verein hat in dieſem Frühjahr in öffentliche Gewäſſer aus⸗ 

eſetzt: 54000 junge Lachſe, 10 000 Stück Forellenbrut, 250 
Schock Satzkrebſe. 40 000 Stück junge Aeſchen ſollen demnächſt 
noch zur Ausſetzung gelangen. In den größeren Seebecken des 
Neuſtettiner Kreiſes find 230 Schock Satzedelkrebſe auf Koſten 
des Vereins ausgeſetzt worden. Der Verein iſt bereit, zur 
Sebung der Krebszucht auch in anderen Kreiſen ſeine Hand zu 
bleten. 

Treptow a. R, 8. Juni. Der Kaiſer hat für unſern 
Königshain zwei Büſten, das regierende Herrſcherpaar dar⸗ 
ſtellend, geſpendet. Die Einweihung der Büſten wird gleichzeitig 
mit der Feier des 50 jährigen Beſtehens des Königshains voll⸗ 
zogen werden. 

e Lauenburg, 8. Juni. In Leba fand vorgeſtern die 
Kreis⸗Lehrerverſammlung ſtatt. Der Abend führte die 
Theilnehmer zu einem Familienabend zuſammen, deſſen recht 
hübſcher Ertrag für den Vaterländiſchen Frauenverein 
beſtimmt war. — Am 27. d. Mts. tritt die Kreisſynode zu 
einer Sitzung zuſammen. 


Stolp, 9. Juni. Der größte Theil des Dorfes 
Neu⸗Jugelow iſt durch Feuer vernichtet worden. 


48 Gebände find eingeäſchert, 136 Perſonen obdachlos geworden. 
Eine arme Wiktwe, welche ihrem Wirthe das Vieh retten half, 
wurde unter den ſtürzenden Balken begraben. 

Schneidemühl, 8. Juni. In der diesjährigen 3. Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird auch der Mordprozeß wider 
den Hausbeſitzerſohn Leo Neumann aus Dtſch.⸗ Krone zur 
Verhandlung kommen. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
ſeinen leiblichen Bruder ermordet zu haben. Es ſind für 
dieſe Verhandlung zwei Tage angeſetzt worden. — Der hieſige 
Kriegerverein iſt in ſtetem Wachſen begriffen, da in jeder Sitzung 
neue Aufnahmen erfolgen; er zählt jetzt ſchon 480 Mitglieder, 
darunter 7 Ehrenmitglieder und 21 Offiziere. Mit dem Vereine 
iſt eine Sterbekaſſe verbunden, welche recht ſegensreich wirkt. 
Das Vermögen der Sterbekaſſe iſt auf 7355 Mk. angewachſen. 
Zum Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter wurden in der letzten 
Monatsverſammlung Oberlehrer Dr. Langer und Staats⸗ 
anwalt Jeske gewählt. 


W Landsberg a. W., 10. Juni. Vorgeſtern wurden vom 
Superintendenten Tillich in Schönfließ die fünf Kinder 
des Lederhändlers J. Simon getauft, von denen das älteſte 
6 Jahre und das jüngſte 6 Wochen alt iſt. Während die Mutter 
Chriſtin iſt, gehört der Vater noch der moſaiſchen Religion an. 
— Die neue Gehaltsſkala iſt von der Regierung genehmigt 
worden und tritt mit dem 1. Juli d. Is. in Kraft. — Zu dem 
in Schwiebus ſtattfindenden Städtetag wurden der erſte Bürger⸗ 
meiſter Ancker und der Direktor Heine als Deputirte gewählt. 


W Landsberg a. W., 7. Juni. Ein ſcheußliches 
Verbrechen verübten geſtern vier Knechte in Jahnsfelde. Als 
die eiwa 15 jährige Tochter des Bauern K. nach dem Felde ging, 
griffen die rohen Burſchen ſie auf, warfen ſie zu Boden, ver⸗ 
ſtopften ihr den Mund mit Gras, um ſie am Schreien zu ver⸗ 
hindern, und thaten ihr Gewalt an. Nach am ſelben Tage wurde 
hiervon Anzeige gemacht. 


of Etraffaumer in Graudenz. 


Sitzung am 9. Juni. 

1. Wegen gefährlicher Körperverletzung hatten ſich die Arbeiter 
Joſeph Schemion und Michael Schemion aus Gut Weißhof 
zu verantworten. Am 1. April traf Joſeph S. im Kruge zu 
Gut Weißhof den Arbeiter Sawitzki. Aus reiner Raufluſt, denn 
irgend eine Veranlaſſung lag nicht vor, beſchloß er, ihn zu „ver⸗ 
hanen“, und theilte zu Haufe ſeinem Bruder Joſeph dieſen Plan 
mit. Joſeph war gleich bereit, und beide begaben ſich in das 
Gaſthaus zurück, um ihr Vorhaben auszuführen. Sawitzki war 
nicht mehr anweſend, vielmehr mit einem anderen Manne nach 
Unterwalde zu gegangen. Die beiden Angeklagten verfolgten den 
Sawitzki, holten ihn nebſt ſeinem Begleiter bald ein, gingen eine 
Strecke mit und unterhielten ſich. Sie gaben dann vor, daß ſie 
abgehen wollten, und Joſeph reichte dem Sawitzki noch die Hand 
zum Abſchiede. Als Sawitzki ſich zum Weitergehen abwendete, 
erhielt er von Joſeph von hinten mit einem Knüppel einen 
Schlag über den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte. Dann ſchlugen 
beide Angeklagte, Michael mit einem Ochſenziemer, auf Sawitzki 
ein, bis ihr hinzugekommener Vater ſie abrief. Sawitzki hat 
trotz der gebrauchten Werkzeuge nicht gerade erhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen, iſt aber doch faſt 14 Tage arbeits⸗ 
unfähig geweſen. Die beiden Angeklagten wurden mit je vier 
Monaten Gefängniß beſtraft. 

2. Die unverehelichte Bertha Wolff von hier wurde wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle mit einem Jahre Gefängniß 
beſtraft. Sie hat im Anfange dieſes Jahres bei Gelegenheit 
eines Kaufes von Haarbändern zwei Kapotten und Wolle 


entwendet. 
— en 


Schwurgericht in Graudenz. 

Für die dritte Schwurgerichtsperiode, welche am 18. d. Mts. 
beginnt, ſind bis jetzt folgende Sachen angeſetzt: 

Montag, den 18. Juni: Gegen den Arbeiter Friedrich 
Jacoby aus Tannenrode wegen verſuchter Nothzucht; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Pitſch. — Gegen den Bäckermeiſter Friedr. 
Wilhelm Borchert aus Kl. Tarpen wegen Meineides; Wahl⸗ 
vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 

Dienstag, den 19. Juni: Gegen die verehelichte Veronika 
Krzeminski geb. Kulpinska aus Bialek wegen Kindesmordes; 
Vertheidiger Juſtizrath Mangelsdorff. 

Mittwoch, den 20. Juni: Gegen den Schuhmacher und 
Beſitzer Julius Wodtke aus Karlshorſt wegen Meineides; 
Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski. 

Weitere Sachen ſtehen noch nicht an, es wird aber voraus⸗ 

ſichtlich eine ganze Woche beſetzt werden. 


Verſchiedenes. 

— Dem Schneidermeiſter Dowe iſt in dem Hamburger 
Waffenſchmied Wilhelm Weber ein gefährlicher Konkurrent ent⸗ 
ſtanden; das Räthſel, das Dowes Sinnen und Trachten mehrere 
Jahre gefangen hielt, hat der Fachmann in eben jo vielen 
Wochen gelöſt. Dieſer Tage hat Weber ſeinen kugelſicheren 
Panzer auf dem Schießplatze der „Hamburger Schützengeſellſchaft“ 
einer öffentlichen Probe unterworfen, nach der die zahlreich an⸗ 
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als dem Doweſchen ebenbürtig erklärten. Während zwer 


Schüſſe aus dem deutſchen Militärgewehr Modell 88 einen etwa 
drei Fuß dicken Holzklotz auf 20 Schritte glatt durchſchlugen, 
blieben bei den drei auf den Panzer abgegebenen Schüſſen die 
Geſchoſſe in der 1  Aroeg Maſſe ſtecken. Geſchoſſen wurde 
von einem jungen Kunſtſchützen, Kapt. Martini, der in Begleitung 
des Direktors Ludolf Reimers, der ſich als Zielſcheibe ſtellte, 
demnächſt eine Rundfahrt durch Europa antritt. 


— Große Steinkohlenlager ſind, wie dem „Geſelligen“ 
geſchrieben wird, in Beſſarabien entdeckt worden. Der 
Fund iſt namentlich für die ruſſiſchen Südweſtbahnen von 
Bedeutung, weil alsdann die Kohlen ſehr billig beſchafft 
werden können. Angeſichts der zunehmenden Entwaldung 
Beſſarabiens und der angrenzenden Gouvernements iſt das 
Vorhandenſein von Kohle auch für das ganze Gebiet von 
Wichtigkeit. 

— Vollſtändig niedergebrannt iſt am Sonntag in Bam⸗ 
berg die bedeutende Malzfabrik von Deſſauer. Der 
jchaden wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt. 


— Große Verheerungen hat eine Dynamit bombe an⸗ 
gerichtet, welche an einem der letzten Abende in Chicago in 
die an der 18ten Straße, Nr. 183 gelegene Wirthſchaft von 
Charles Noffz geichleudert wurde. Die ganze Front des Hauſes 
wurde hinausgeſchleudert, eine dicke eichene Wand, welche den 
Raum theilte, in kleine Theile zerſplittert und die Fenſterrahmen 
wurden über die Straße geworfen. Der Eigenthümer und der 
Kellner, welche hinter dem Buffet ſtauden, wurden durch herum⸗ 
fliegende Stücke Eiſen und Glas ſchwer verwundet. 

— Dem ehemaligen Abgeordneten v. Koscielki fol eine 
Erbſchaft von 14 Millionen von einem in Graz gejterbenen 
Oheim zugefallen ſein. 

— [Amerikaniſch!l] In New⸗Pork find, wie ein dortiges 
Blatt meldet, mehrere Leichenwagen auf der Pferde bahn 
„mit großem Erfolge und zur Zufriedenheit aller Betheiligten“ 
eingeführt worden. 

— [Aus Kindermund.] Karl: „Aber Elſe, zappele doch 
nicht immerfort! Kleine Mädchen dürfen überhaupt gar nicht 
zappeln. Nicht wahr, Mama? — Mutter: „Kleine Jungen 
aber auch nicht, Karl!“ — Karl: „Ja doch, Mama! Im Ge⸗ 
ſelligen ſteht ja ſo oft: Jungen⸗Zappeln.“ 


Im Leben iſt es ſchwer zu ſagen, wer uns am meiſten Uebel 
zugefügt hat, Feinde mit den ſchlimmſten, oder Freunde mit den 
beſten Abſichten. Göthe. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Nedaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider 


Mk. 14,80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 


Qualitäten — ſowie ſchwarze, weißte und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.). Porto- und ſteuerfrei ins 
Haus!! Katalog und Muſter umgehend. 
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lung. 
Delnunimannng. 

Die Brücke über den Trinkekanal im 
Zuge der Amtsſtraße wird, behufs 
Inſtandſetzung derſelben, vom 13. bis 
19. Juni cr. für Fuhrwerke, 2 7 


2 


Fußgänger geſperrt ſein. 


Am Mittwoch, d. 13. d. Mts. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich an Ort und Stelle altes 
Holzmaterial von dieſer Brücke meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Graudenz, den 11. Juni 1894. 
Der Königliche Vaurath. 


Bauer. 
n n 


Donnerſtag, d. 14. d. Mts. 


von Vorm. 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Hofe des Weinſpeicher⸗ 
Grundſtücks des Kaufmanns Herrn 
Leopoldbildebrandt hier, Knieberg⸗ 


Pfandſtück 15 
fandſtücke als: 
23 Fl. Champagner, 160 F.. 
Bordeaux (Cantenak), 111 Fl. 
Geiſeuheimer (Koſakenberg), 
83 Fl. Bordeaux . 144 
Fl. Moſelwein, 31 Fl. Nier⸗ 
einer, 30 Fl. verſch. andere 
Weine, 45 Fl. verſch. Diquenre, 

1 3 — Rum, 1 fait neuen VBier⸗ 
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8, die dort untergebrachten 
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weſenden Sachverſtändigen einſtimmig den Weberſchen Panzer 


Neubau der Irreuanſtalt Dziekanka m 


bei Gueſen. 
Verdingung. 


Die Lieferung und Aufſtellung von 755 2 


ſchmiedeeiſernen Gittern und gußeiſernen 
Pfoſten zu den Umwährungen iſt zu 
vergeben. 

Termin Mittwoch, den 20. Juni d. Js., 
5 Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatze. 

Die Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen ſind für 2,50 
Mark von dem Unterzeichneten zu be⸗ 
3 Die Angebote ſind bis zu dem 

ermin verſchloſſen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen und portofrei ein⸗ 
zureichen. 

Dziekauka b. Gneſen, d. 4. Juni 1894. 

DEI a 


An dem am 23. Juni 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab in Farchmins 
Hotel in Garnſee ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin kommen zum Ausgebot 

Eichen: ca. 600 rm Kloben, 280 rm 
Knüppel, 350 rm Stubben, 100 rm 


Reiſer; 
Buchen: ca. 220 rm Kloben, 90 rm 
Knüppel, 250 rm Stubben, 


120 rm Reiſer; 

Anderes Laubholz: ca. 200 rm Kloben, 
20 rm Knüppel, 65 rm Stubben, 
20 rm Reiſer: 

Nadelholz: ca. 6000 rm Kloben, 1000 rm 
Knüppel, 1950 rm Stubben, 
2000 rm Reiſer. 

Außerdem: ca. 300 rm Eichen⸗, 


parat mit Kohleuſaure, 4 Buchen⸗, 20 Erlen- und Birken⸗, 
1 Büſſet mit Glasaufſatz und 185 Kiefern-, 


13 Fichten⸗Nutzenden, 


Pult, 1 gr. Spind mit Aufſatz, ſowie 11 rm Eichen⸗, 15 rm Erlen⸗, 


1 Eisſpind, 1 9 
Nähtiſch, 2 Schweine, 1 Ulmer 
Dogge, 30 gr. Tiſchtücher, 225 
Servietten, 92 alf. Meſſer, 100 
dito. aus Metall, 46 alf. Gabeln, 
61 dto. aus Metall, 96 Thee⸗ 
Löffel, 42 Eßlöffel, 53 alf. 
Meſſerbänke, 140 verſch. Bier⸗ 
aläter, 206 verſch. Weingläſer, 


25 Sihnapsgläſer, 19 Cham⸗ kommen von Morgens 11 Uhr ab 
agner⸗Kühler, 478 verſchiedene im Gaſthauſe des Herrn Smolinski 
orzellanteller, 69 verſchiedene in Neuenburg aus dem Schutzbezirk 

Dobrau 287 rm Kief.⸗Kloben, 27 rm 


Schüſſeln, 63 Kaffeetaſſen, 1 gr. 


Regulator, 148 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz II. Kl. 


Jam mi, den 10. Juni 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 
Am 22. Juni 1894 


Keſſel, verſchied. Küchengeräth⸗ Fenn 37 rm Kief.⸗Reiſer 1. 


ſchaften u. a 


. m. 
ee gegen Baarzahlung. ver⸗ eine Mittelwald 403 rm 


UTEN. 


Marienwerder, 
den 9. Juni 1894. 
Harnan, Gerichtsvollzieher in 
Marienwerder. 


Große Auktion. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll am 
Dienstag, erg Juni er., 
2 


1 1 
mein geſammtes lebendes 
und todtes Juventarium | 


in öffentl. Auktion geg. gleich baare Zahl. 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
22 Acker⸗ und Wagenpferde 
4 Saugfüllen 
27 Stück Rindvieh 
200 e chafe mit Lämmern 


Kief.⸗Reiſer 1. Cl. 
Reiſer 2. Claſſe. 
grund 134 rm Kief.⸗Kloben, 43 rm 
Kief.⸗Knüppel, 
kloben und 7 rm Erlen⸗Kloben und 
Besirten 8 Stück Kief.⸗L [ 
ezirken 8 Stück Kief.⸗Langnutzholz, 12 
rm Böttcherkloben und ; 
Brennholz 
und Holzarten meiſtbietend zum Ver⸗ 
ar 


Kgl. Oberförſt. Bülowsheide, 


Holzberkauf 


von ſtarken Kiefern, Birken und Brenn⸗ 
holz im Mendritzer Walde durch Förſter 
Junga daſelbſt. 3037] 


alle und 15 rm Kief⸗Reiſer 3. Ge 

ef.⸗ 
oben, 36 rm Kief.⸗Knüppel, 32 rm 
und 88 rm Kief.⸗ 
Schutzbezirk Eller⸗ 
2 rm Kief.⸗Böttcher⸗ 
Aus den übrigen Schutz⸗ 


ca. rm 


den 8. Juni 1894. 


[ 
Dominium Mendritz. 


1500 Mark 


zur erſten Stelle zu vergeben. [4120 
Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗ Verein 
Graudenz. 


6 \ 
12000 Mark 
werden zur erſten Stelle auf ein maſſives 
Wohnhaus nebſt 4 Morgen Land, in 
guter Lage, an Chauſſee u. Bahnhof, 
aufzunehmen geſucht. Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police über 40500 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3879 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 


15—18 000 Mark 


möglichſt Mündelgelder werden auf eine 
710 Morgen große Wirthſchaft, die mit 
145000 Mk. abgeſchätzt iſt, hinter 51000 
Mk. Landſchaft gegen 4 bis 4½ pCt. 
Zinſen geſucht. Gefl. Anerbieten unter 
Nr. 3897 an die Exped. des Gel. erbeten. 


Mark 3000 


werden gegen Ceſſion eines Dokuments 
zur 2. Stelle a. ein ſtädt. Grundſtück in 
d. lebhaft. Straße n. 3000 Mk. geſucht. 
Das Grundſt. br. 500 Mk. Miethe. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3756 durch d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


1000-1500 ME, 


werd. zum Vergrößern eines flottgeh. 
Geſchäftes (dandw.) geſucht; genügende 
Sicherheit kann gegeben werden. Ver⸗ 
mittler erhalten hohen Rabatt. Gefl. 
Offerten u. C. S. 300 poſtl. Graudenz. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


N r 


r 
Pei Berechnung des In- 1 5 
eertions preises zähle man? 


lsSilben gleich einer Zei, 


E. j. Mann ſ. Stell. a. Amtsſekretär 


FI "er 
— 


Arbeitsman 


4. 
7 
> 


Fe 
u; > 
70 — 
„ in 
x 


u. Rechnungsf. Off. u. 4058 a. d. Erv.d. Geſ. 


Ein junger Landwirth, auf der 


Ackerbauſchule geweſen, ſucht z. 1. Juli cr. 
Stellung. 
poſtlagernd Pollenſchin erbeten. 


Gefl. en unter Nr. 40 


Suche als verheiratheter 


Juſpektor 


auch als Ne v. 1. Juli 
maß 4 a 8 3 0 
schi f mäß. Gehaltsanſpr. Bin 37 J. a., v. Jahre 
verihiebener Sortimente 1874 1 d.Landwirthſch. thätig. Frau tücht. 
Wirthin. Augenblickl. noch i. ungek. 
Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. Off. unt. 
Nr. 3152 an die Exped. des Geſelligen erb. 


bei 


Stell. 


Ein eefahrener 


14007 
Wirthſchaftsinſpektor 


polniſch ſprechend, ſucht ſofort reſp. 
vom 1. Juli 
Leitung des Prinzipals. Offerten unter 
Nr. 4007 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


tellung, am liebſten unter 


Zeitſchaſe f ; Ä Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſaumtliches Acergeräth, Maſchinen Kiefern g Klo b euho | 30 Jahre alt, N N ſofort 15 päter 
aui in fi 5 8 e ee SE a ee 
Kr. Thorn. 5 * . 
ee e e M. Obl. Joseph Salomon, "een, Biſchofswerder Kiel. erbeten, 


unverh., d. auf größ. Grundſt. ſelbſtſt. 
gewirthſch. hat u. dem gute Zeugn. zur 
Seite ſtehen, ſucht als ſolcher v. gleich 
oder 1. Juli wenn mögl. eine dauernde 
Stelle. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3986 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Wegen mangelnder Beſchäftig. bitte 


um Anſtellung von ſof. od. ſpät. als 
Jäger, Forſt⸗ oder 
Jagdaufſeher 


bin 15 Jahre in der Karriere, ehrlich, 
nücht., in jed. Bezieh. durchaus zuverl., 
ev., verh., kinderlos, kautionsfäh., 12000 
Mk. Vermög., ſicherer Kugel⸗ u. Schrot⸗ 
ſchütze, unermüdl. in Raubzeug⸗Vertilg. 
u. gute Kenntn. in Forſtkult. Meld. w. br. 
unt. Nr. 3300 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Junger Bautechnifer 


drei Semeſter, ſucht Stellung. Gefl. Off 

sub A. S. 10 a. Rud. Moſſe, Thorn erb 
Ein junger i Be 141761 

Konditorgehilſe 

ſucht vom 15. Juli oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 4176 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gärtner 


27 J. alt, ged. Sold. kath., der deutſch. 
u. poln. Sprache mächt., welch. in größ. 
Gärtnereien thät. gew., in all. Zweigen 
der Gärtn. gründl. erfahr. u. ſeit 4 Jah. 
Leit. ein. Herrſch.⸗Gärtn. iſt, ſucht 
1. Oktober od. ſpät. als Guts⸗, Villen⸗ 
Gärtner Stellung, wo ihm Verheirath. 
geſtattet wird. Prima Zeugniſſe ſtehen 
au Dienſten. Meldung. werd. brfl. u. 
r. 4114 an die Exp. des ge). erb. 


— mm 


1 f ö 28 J., ehem. 
Jug. gebild. Mann, & J Fei. 
u. Zahlm.⸗Aspt., ſucht angemeſſ. Stellung 
irgend welcher Art bei beſcheid. Auſpr. 
Offerten unter A. 0 Danzig, 


6 
Hauptpoſtamt poſtlagernd. 13751 


Oberſchweizer⸗Stellung geſucht. 


Ein ſolider, tüchtiger, verheiratheter 
Oberſchweizer ſucht zum 1. Juli zu 40 
bis 80 Stück Vieh Stellung. 4074] 

Desgleichen zwei ſehr vertraute, 
nüchterne, mit mehreren langjährigen, 
fähige Zeugniſſen verſehene, cautions⸗ 
ähige, ſuchen zum 1. Oktober zu größerem 
Viehbeſtand Stellung. Geehrte Herr⸗ 
ſchaften wollen ſich vertrauensv. wenden 
an Oberſchweizer Stoll auf Dom. 
Sdunkeim per Tolksdorf Oſtpr. 


Oberkellner 


Mach Bengn.,ind. erſten Hotels Oſt⸗ 
u. Weſtpr. thät. gew., ſeit Januar in 
Berlin in Stellg., ſucht wiederum e. ſolche 
in Preußen. Gefl. Offert. an Schutz, 
Berlin, Taubenſtr. 2, 4 Tr. [4137] 


Rüben unternehmer 
ſucht Erntebeſchäftigung mit 25 Perſonen 
vom 20. Juli ab 


20. Juli ab. Gute Zeugniſſe zur 
Verfügung. Gefl. Meld. an Unternehmer 


Cziſewski, Katznaſe per Altfelde. 


| 1 ein großes Deſtillations⸗ 
und Waaren⸗Geſchäft engros in der 
Perkauß wird für die Stelle des Engros⸗ 
zerkäufers zum Antritt am 1. Juli cr. 
ein gewandter 


junger Kaufmaun 


der fertig polniſch ſpricht, geſucht. 
Meldungen Des Del 0 Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3898 durch die Expedition des 


1Geſelligen, Graudenz, erbeten, 


= 


Ein Wirthſchafter, 35 Jahre alt, 


G. Henneberg's Seiden-Fahrik d.. k. Hofl.) Zürich. 


| Geſucht ſogleich oder 1. Juli d. Is. 
zu 2 Knaben von 11 und 9 Jahren 
ein Cand. theol. 


als Hauslehrer. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4068 


d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 

Für meine Cigarren⸗, Tabakfabrik u. 
Weinhandlung ſuche ich einen gewandten 
und umſichtigen a 14013] 

Reiſenden 
der hauptſächlich dieKandkrüger gut kennt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 4013 an die Exped. des Geſelligen 


Mebenuperdienſt 


Mk. 3600 jährlich ſeſtes Gehalt 
können Perſonen jeden Standes, welche 
in ihren freien Stunden ſich beſchäftigen 
wollen, verdienen. Off. u. F. 406 an 
Heinr. Eisler, Frankfurt a. M. 


Gebrauche für Danzig und Poſen 


zwei Geſchäftsführer 


für feinere Geſchäfte mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen und Zeugniſſen. Gehalt 750 bis 
900 Mk. bei freier Station. Antr. 1. Juli. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


28838998288 


Für mein Colonialwgarengeſchäft und 
Gaſtwirthſchaft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig, 
baldigen Antritt. 


zum 
An Nur gute Empfehl. 
und perſönliche Vorſtellung werden be⸗ 
rückſichtigt. 141711 
A. Manthey, Hohenſtein Oſtpr. 


Verkäufer⸗ u. Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Manufaktuxrwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Juli einen ſehr tächtigen 
auſehnulichen f 30 
Verkäufer 

ferner einen anſehnlichen 
Lehrling 

16—17 Jahre alt, letzterer mit guter 
Schulbildung, welche beide katholiſch 
ind und we: polniſch und deutsch 


ſprechen. Deutſch geſchriebene Offerten 
nebſt Photographien erbittet 


Hermann Prinz in Neuenburg 
Weſtpreußeu. 

Für mein Tuch⸗ und Waarengeſchäft 
ſuche per 1. Juli einen 140111 


tüchtigen Verkäufer 
f wie auch i 
einen Lehrling. 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 
Zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer 
von angenehmem Wien und feinen 
Umgangsformen wünſchen für unſer 
Manufaktur⸗ und Damenconfektions⸗ 
Geſchäft per 1. reſp. 15. Juli d. J. bei 
hohem Gehalt zu engagiren. 138881 
Gebrüder Jacoby, Infterburg. 


Für ein Eiſen⸗ u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein 
junger Maun 


mit Komtoir⸗Arbeiten vertraut, zum 
15. Juli oder 1. Auguſt er. geſucht. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3929 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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rirt, 3232 . ; — Aufſchrift Ne e 
verſch. j ungen Mann 1 od. 2 Schneidergeſellen des Geſelligen in Graudenz erbeten. —— Seeg n wer. ke Otto Streuber, Inowrazla w. 
1 t, ft ſucht von ſofort [4084] uverläſſiger, unverheiratheter 5 - . ’ 
See: kürzlich feine” e ee und Linda, Schneidermſtr., Gr. Leiſtenau. 5 Inſpektor eee En ER Ein Fräulein 
> 
rich, %%% — %%% — 1.Sutt eine nene ene die J a 
Rs S. Jakubowski, Sandberg in Poſ. C. Heyſel, Graudenz, Herrenſtr. 12. Zenn oe; N * Kindergärtnerin III. Kl. e 1 8 ei Er Benn 0 
. 8 Ich ſuche für mein Tuch⸗, Mann⸗ übſt⸗oder ein zuverläſſiges Kindermädchen. In leiten, wird geſu zehalt 2 
Ar ei und ee S 3 Schuecidergeſe llen de tom, 16 IR 14130 8 39 en „mit Zeugnibabiehriften u. a Auſſcheint Ar 410 fun die Expedition 
einen Gehilfen e Leide. Sommeram. neden 6 er, Tantieme, | Ort Fattor Rertih, Natel a, Nene Er e In Dranpenz erbeten. _ 
SSF ehe er 
anſpr. zum ſo Kuhn, Tiegenhof. 2 flüchtige Sa zueidergeſellen ] Wer 1. Fuli und zu früheren Ter⸗ Zuverl. cb. Kinderpflegerin ah auſtändig. Mädchen 
4068 — Ein älterer BE RT. — finden dauernde ee bei minen ſuche ich unverheir. [527] [für ein zweijähriges Mädchen per 1. zeiti im Baden behilflich ſein waz. uche 
si erſter Commis eee e e e e eee e g e . 8% st Baumgert, ce Ab 
we hen Spezeriſt, der deutſchen wie volniſchen — ar ar aller rt. G. Böhrer, Danzig. abſchriften nebjt Öehnltsan)prfüchen wer) Ei 8 Mad 
1013 2 Klempnergeſellen Suche von fofort für mein Grund⸗ den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4152 in junge n chen 
J dabei befäbigt, Strenge ä verlangt P. h Getreidem. 2. ſtück, 2 Hufen groß, einen tüchtigen durch die Expedition des Geſelligen in] (moſaiſch) wird per ſofort oder 1. Juli 
1 t Aufſicht im Geſchäft zu führen, wird — — — —e—d0 — — Wirthſchafter Graudenz ı erbeten. zur Stütze der Hausfrau geſucht. Meld. 
—— er 1. Juli cr., bei hohem Gehalt ge- Former Suche eine tüchtige werd, kr m. bade u. Zeugniſſen 


en 


ucht. Offerten nebſt Abſchrift von 
Jeugniſſen u. Photographie sub J. A. 
109 an die Expedition der 5 8 
eitung erbeten. [3504] 


2 ältere Commis 


finden dauernde n 4018 
E. Hahn, Schöneck Wor. _ 
Ein gewaundter, zuverläſſig aus⸗ 
Be} unverheiratheter 


Mlaſchiniſt 


der ſelbſt mitarbeiten muß. 13012 
Fiſchau b. Altfelde, d. 8. Juni 1894. 
Antonie Antonte Klingenberg, Hofbeſitzerin. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
aus guter Familie, an T. Juli er. 
4093 


Buchhalterin 


die die doppelte Buchführung gut kenut. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 4014 an die Exped. des es Geſelligen. 


N 1. Auguſt wird in einer Pro⸗ 


Zum 1 


briefl. m Aufſchr. Nr. 4076 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Junge Mädchen 


die gut Wäſche nähen können, finden bei 
mir im Hauſe Beſchäftigung. 


bei hohem Gehalt, [4008] ab o 5 — Penſionszahlung vinzialſtadt Opr. eine ältere, tüchtige 14156] Rudolf Braun, Graudenz. 
** . ahm, 8 b. Schwetz S 
its Zum 15. Juni reſp. 1. Juli ſuche ein 

hei Mauer gi ſofort. App rates bei hohem Sohn bon Ein nüchterner und g energiſcher Direcetriee junges Mäd chen 
Perſönliche Vorſtellung. ſofort dauernde Stellung in Dom. beit bei hohem Gehalt für ein neu zu er⸗ [aus achtbarer Familie, welches mit der 
S. Czechak, Thor BRaczynieweo bei Unis law 3231 orarbeiter richtendes Putzgeſchäft geſucht. Poln. Küche vollſtändig vertraut iſt und am 
Colonial⸗ Seftitlations-n. Se Geſchäft. 1 welcher kleine Erdarbeiten ſelbſtſtändig Sprache erwünſcht. Off. mit Abſchrit Büffet thätig ſein muß. [4166] 
Für mein Materialwaaren⸗ und De⸗ ni — — ſofort einen zuverläſſigen, leiten kann, wird zum ſofortigen An⸗ der Zeugn. und Gehaltsanſpr. sub Z. Spiekermann, Graudenz, 

ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli tritt geſucht von 3880 15577 bef d. Annone.⸗Exp. v. Haaſen Bahnhofswirth. 


einen jüngeren Commis. 
A. H. Claaſſen Nachf., — — 


Wir ſuchen einen 


tüchtigen Deſtillateur 


der die ſelbſtändige Führung eines 
Dampf⸗Rectificir⸗ Apparates überneh⸗ 
men kann, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt und detail- 


Maſchiuniſten 


bei hohem monatlichen Gehalt, der ver⸗ 
traut ist mit Schmiedearbeit und Dampf⸗ 
maſchinen ſelbſt zu 
Vorſtellung, Stelle dauern 
Dampfziegelei Guttſtadt Opr. 


Harmonika⸗Arbeiter 


für . findet ſofort F 


ſiudet nach 2 er Vorſtellung 
Beſchäftigun 


M. Zebrowski, Radosk, 
Kr. Strasburg Wpr. 


1 tüchtiger Vorarbeiter 


F für Erdarbeiten mit 10 Arbeitern kann 


ſich N 141 
L. Dalchow, Schachtmeiſter, 
Gora bei Zuin. 


Ein Viehhirt 


ſtein K Vogler, A.⸗G., Königsb. i. P. 
Eine in beſſerem Putz gewandte 
Direktriee 
findet per bald nachweislich dauernde 


40] und gute Stellung mit Familien⸗ 


anſchluß bei Samuel Freimann, 

ja) 8 ch we wetz a W. 
Suche für mein Pußgeſchäft per 

1. September eine tüchtige [4069] 


Eine anſt., charakterfeſ ede junge Dame 
zur 


aus guter Familie wird 


Führung ein. Haushaltes 


geſucht. Selbige muß auch der Feder 
gewachſen ſein und einige Stunden tä lich 
den Poſtdienſt verſehen können. Gefl. 
Off. werden unter Nr. 3975 an die Exved. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


im en gros 12 — verheirathet, der zuverläſſig iſt, einen 
S thätig ſein 5 A Fraufe Danzig, Slg Geiktbor, Krauſe, Danzig, glg Geiſtthor Burſchen zur Hilfe am Stall ſtellen kann, Direktriee Tüchtige Meierin 
zum ſterode Opr., im uni 1891. Ein unverbeiratbeier tüchtiger zu ſofort geſucht 11174 
pfehl. FJ. Lewinſohn K Comp., ärtner 2 hie r Mare en dee in RE > * . K 
be» ation an EK 
1171ʃ Damyt-Belillation und Curt. Babrit welcher Aufſicht über kleine Forſt zu W. Guth, Barloſchno p er — Reinhardt, Friedeberg MM. Zuverläſſige Meierin 
tpr. Gewandter Setzer übernehmen hat, findet auf Dominium dae eee _ [2038] Suche zum 1. oder 15. Auguſt eine die mit der Centrifuge Beſcheid weiß, 
De findet vom 25. d. Mts. ab dauernde Rieben bei Riebenkrug Wpr. alsbald Ein unverh. Kutſcher 5 . TEEN: wird zum 1. Juli geſucht. Pere 
ſuch. Stellung in Franz Nelſon's Buch⸗ Stetlung und werden Bewerbungen mit mit guten Zeugniſſen findet ſofort bei tüchtige Direetriee Vorſtellung erwünſcht. 13895 
ſchäft druckerei, Neuenburg Wpr. [4079 Abſchrift ſämmtl. Zeugniſſe dort ent- hohem Lohn danernde Stellung bei für feinen Putz. Reflektantinnen wollen Dom. 2 Weterhof bei Dielau. 
2 PF ge RER. (4104) Abraham Aſcher, Culm, Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ Geſucht für die Molt C di 
3230 Buregu⸗Beamten⸗Ge lch. Schiffer Thorner Vorſtadt. 4078 anſprüche bei freier Station einſenden. zu Biel 9 K 15 Ne Race ae 
— a — ] Gnſtab Rofenberg, Schwetz a/ W. m 9 i win enmark) zum 15. 
Für meinen nach Erxleben veriehten welche Ziegel von der Drewenzmündung | ut Radomno ſucht für fofort | —_ _ ———_ —— 2 —— — | Suni oder 1. Juli eine 14147 
Buraubeamten ſuche ich einen foliden, nach Thorn fahren wollen, können ſich einen verheiratheten 385 Eine tücht. Verkäuferin Lernmeierin. 
tüchtigen, unverheiratheten Beamten melden bei G Plehwe, 9103. 680 herrſchaftliche 1 Kutſcher aus achtbarer jüdiſcher Familie, findet W. Weſtphal, Molkereiverwalter. 

1 zum 1. Juli d. Js. Derſelbe muß mit Thorn III, Mellinſtraße 103. mit Scharwerter. Cs wollen ſich nur in meinem Colonialwaaven u. Deitil| Landwirthin, in f. Küche erfahren, 
guter De Kaſſenweſen genau vertraut fein, Dampfziegelei Weichſ i Br tücht u. nüchterne Leute melden. Ferner lations⸗Geſchäft p. 1. Juli Engagement. bei 500 Mk. Gehalt, Kochmamſells f. 
Ma ei A en Ai und 5 7 verladet een 3 ha eine Köchin en een ſowie r Danzig, bei 6— 5 Mk. monatl. Gehalt 

ranfenfafje zu führen, auch aushü romber u 
erten weiſe als Amtsſekretär zu führen. Ve- Tag Sch iffer u welche gut melken kann und andere Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf, Pelligsgeiſtgaſſe 157 en 2 ode" 
werbungen mit Zeugnißabſchriften und N ) Hausarbeit verrichten muß. Schwetz (Weichſel). W Deer mat 
burg Gehaltsforderungen ſind „ können ſich melden. Ein n jüngerer, gewandter, zuverläſſiger Ei N ſuche egen 1. Juli ung tl. zu Wirthin 
Hrafl Rentamt Oflrometzto. K RNTIKNK NAA verheiratheter Diener ine BI Fe ae ya ran Air 
rä entam rome 0. 2 2 
ſchaft Geſucht ein a 139201 Wegen Vergrößerung des 28 mit * 3 wird 3 & Sep⸗ Putza rbeiterin die das 3 14 75 verſteht. 
1011 Bureaugehilfe % Betriebes gebrauche + ordent⸗ 75 Münſterb > 6. Alt⸗ Ehriſtbur — x, . Gehalt 300 Mt. und Tantieme. [3433 
fer i e e e e 5 geſucht 3 Faser welche ſelbſtſtändig arbeiten kaun] Sengler, Hartowitz b. Montowo Mor. 
F icht a tu ti Eine evangel., einfache, tüchtige 
debe el enen en range 2, Müllergejellen. 3 Jüngerer Hausmann and tüctige Verkiuferin it, ſdetſ selbstständige Wirthin 
Für mein Herren ⸗Konſektious⸗ Bevorzugt werden ſolche, w der leſen und ſchreiben kann, ehrlich bei mir von ſofort angenehme ſuche zum 1. Juli d. Is. Gehaltsanſpr 
en. Geſchäft nach Maaß ſuche * ae on in Graupen⸗ u. Grützen⸗ Le fleißig iſt, kann ſich melden und dauernde Stellun Meld. Zeugniſſe ſowie Lebenslauf werd. briefe 
8 einen jungen, tüchtigen 8 * r ae * Marienwerderſtraße 43, Hof. bi ß ( g. 1 mit Auſſchr. Nr. 4144 an die Expedition 
3 I} 7 verläſſigen 8 — Für mein sie nu ſuche ich eg en ce Ela DEN Erbe Jg rer 3.65 chi 
einen U ei ft Heizer einen Lehrling. oil, rache wäre angeuehm. eſtauration in 
unſer N 7 A. Glückmann Kaliski in 3 feinen Küche bewandert, per ſo⸗ 
* * der gleich ei flotter Verkäufer fein 1 beeleten — 5 1 | Cigarren⸗ u. Tabakfabrik, Tho orn. 3 2 Munter — od 1 50 — — ge iu abſ orten 
. ä ei : A . i eugnißabſchr 
5 11 Bo Bil . Er Pa Fut 2 tik are bat. mee | 1 ne Lehrling Putz⸗, Galanterie⸗n. Weißwaaren⸗ 8 9 becher e. en werden. vrieti 
micht unbedingt erforder ert. mi . von 16— ahren, aus 0 ändiger 8 mit Auſſchri durch die Expe 
aren⸗ Abſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsan- N ar, Muüncheng. a Con 3 Familie, Welder Luſt hat das kolkerei⸗ EN Geſchäft, des Gejelligen in Graudenz erbeten. 
Nnnoneen-Expedit von Hantenttein 28 / Dampfgahumahte, x N "Molkerei Tune Bene Labiſchin, Ngbz. Bromberg. |” Gerät zum ersten Zuti ein einfaches 

5 Vogler, A- G Königsberg 1 Pr. SS S * Brdensbrauerel Marienburg ſucht Per ſofort wird als Verkäuferin für Stubenmädrhen 
fiche Ein Barbiergehilfe 2 Hermann Tessmer, Danzig SE dnduan Herscheid, mit guter Gchul- meine N [4043] 1 2 nähen und . 
3929 Bau eintreten. 4 Meißner 11 92 82 92 85 5 ; x = 95 1 75 bildung er Lehrlin 0 4090 nicht unter 20 3 Ad alt, geſucht 4 5 e eng mit Foo RIP 
en. ing, Waſſerſtraße 18. 14113 ge. Ph. Flatow, Gneſen, Friedrichſtr. 9. ekt a Braſack, Zuckerfabrik. Melno 


1 — — 
2 55 


Nachſtehende 
arunng vor dem Weichſelwaſſer 
8 Der polnf iſche Flößer arſchlaw, 


welcher nn bei Plehnendorf 
cholerakrank aufgefunden worden iſt, 
at vor ungefähr 3 Wochen die Grenze 
berſchritten, das Floß unterwegs ni t 
verlaſſen, ſtets Weichſelwaſſer getrunken, 
iſt bei Rothebude erkrankt und hat 
einige Tage bei Einlage und Plehnen⸗ 
a au dem Floſſe krank gelegen. 
eſtern Abend der polniſche 
Roe Jarnow, welcher vorgeſtern in 
die uarantänebaracke bei Plehnendorf 
gufgenommen war, plötzlich heftig er⸗ 
krankt. Heute früh iſt die Cholera bakte⸗ 
8 jehoeiteilt worden. [4185 
In beiden Fällen iſt die Urſache der 
Erkrankung mit größter Wahrſcheinlich⸗ 
keit in dem Gebrauche des Weichſel⸗ 
waſſers zu ſuchen. 
anzig, den 6. Juni 1894. 
Staatskommiſſar 28 das Weichſel⸗ 
geb 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Graudenz, den 11. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Feſtungs⸗Gefängniß Graudenz 
hat zu verdingen: 
400 Kilo 5 Beſenborſte und 
„ Chineſiſche Dorſt ſte B. 
Hierzu iſt Termin auf Dienſtag, den 
26. Juni 1894, Vormittags 11 Uhr, im 
Lester ref des Gefängniſſes feſt⸗ 
geſetz bendaſelbſt liegen die Bedin⸗ 
Fin en zur Einſicht aus, ſind auch gegen 
Linſendung von 1 Mark Kopialien ab⸗ 
chriftlich einzufordern. 140091 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober tr. wird die Stelle 
des Dirigenten der 
Mädchenſchule, verbunden mit Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminar, mit welcher ein An⸗ 
e ee von 3300 Mk., von drei 

rei Jahren um je 300 Mk. bis zur 
Maximalhöhe von 4500 Mk. ſteigend, 
verbunden iit, frei. 407 

Bewerber mit der Fakultas für 
Franzöſiſch und Engliſch für obere 
Klaſſen und, wenn möglich, 7 
mit Befähigung, entweder in Deutſch 
oder Religion oder Geſchichte für die 
mittleren Klaſſen, wollen ihre Geſuche 
bis zum 15. Juli er. an uns einreichen. 


Marienburg, 
den 6. Sun 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Abbau 
Willenberg, Kreis Ortelsburg, Band 1, 
Blatt Nr. 1, auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Adolf Kurth ie Berlin einge- 
tragene, im Kreiſe 3 Oſtpr. 
belegene Grundſtück Gut Omuleff mit 
dem Vorwerk Klein Pivnitz 19292 


am 28. Inni 1894 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteige ert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1392,66 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 837,26, 38 
Hektar zur Grundſteuer, mit 414 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
nbigte eder des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

as en über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 29. Juni 1891 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 — 
verkündet werden. 

Willenberg, d.28. Avril 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Der Arbeiter Duddeck aus Grutta, 
der zuletzt in Kreſſau und Dom. Rehden 
gearbeitet hat, iſt dringend des Be⸗ 
truges in mehreren Fällen verdächtig. 

Da derſelbe ſich verborgen hält, iſt 
von dem Königlichen Amtsgericht hier, 
Haftbefehl gegen ihn erlaſſen und 
werden die Polizeibehörden erſucht, 
denſelben im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und dem nächſten Amtsgerichte 
zuzuführen. P. L. 514/94 und 582/94. 

Graudenz, den 7. Juni 1894. 

Der Amtsauwalt. 


Der Obſig nrien 


ſſt zu verpachten. 
Dom. Braunsrode p. Sohenkirch 55 


Die Ausgabe der neuen Divi⸗ 
dendenſcheine für die Aktien un⸗ 
ſerer Fabrik, die Rechuungsjahre 
1893 94 bis 1902 3 umfaſſeud, 
erfolgt von heute ab in unferem 
Fabrik⸗Comptoir gegen Einrei⸗ 
chung der alten Talons. 13474] 

Schwetz, den 1. Juni 1893. 


Zuckerfabrik Schweiz 1. fm 


Staatlich coneeſſionirte 
Priv.⸗Vorbereit.⸗Auſtalt für die 


Poſtgehilfenprüſung. 
Poſtſec. 3 - Danzig 
Kaſſub. Markt 3. 
Beſte Erfolge. Gute enſton, Bill. Preiſe. 
Neuer Curſus 12. Juli. 11687] 
Zu kaufen geſucht wird eine 
junge Hündin 
Neufundländer oder Leonberger. Meld. 
mit Angabe der Farbe, Race und des 


eiſes werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3854 0 ; d. Exped. d. Geſell. erb. 


hieſigen höheren! 


FF 8 


Na 
wöchentlich einmal. 


6-7 Tage, 


Nähere Auskunft durch F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
j J. 22 22 8 8 Loht, ee un La 57. 


Tur nfiach. 


- ichs Aka“ = 


beſtrenommirteſter Pi erderedjen der Gegenwart 
J. Stanke, Lessen Wpr. 


Feinſte Referenzen gratis und franko. 
e Das beste und billigste. Vo 
| Autoritäten warm empfohlen; viel- 
fach preisgekrönt. IO jühriger 
grosser Erfolg. Man verlange 


Dauerhatt. 


en 


in der hiesigen Niederlag, 
umsonst kleine 
| Broschüre über 

Vogelpflege. 


Donnerſtag, den 14 


Junt werde ich in Bischofs- 
werder ſein. 
Dt. Eylau, im Juni 1894. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für Zahnleidende 


bin ich in Soldau, Brandt's Hotel, 

am Donnerstag, den 14., u. Freitag, 

den 15. Juni, in Illowo bei Herrn 

Stahn am Sonnabend, den 16., u. 

egal ‚den 17. Juni zu conſultiren. 
Ahn aus Marienburg, 

jetzt Lü beck. [4041 


Evaugel. Feſaugbücher 


in verſchiedenen 
bänden, ſowie 


Fonfirmationskurten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt billian 
Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Apotheker Ernst Raettig's 


Maſt⸗ und Frehpuluer 


für Schweine. 
Bortheile: Große Fuftererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verftopfung, de: 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere dor N a 
ro Schacht⸗ 


In Graudenz in 5 Schwanen⸗ | 


Apotheke am Markt. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gäuſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gaus 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll ⸗ 
fertige gut entſtäubte Sänfehalb- 
8 Pfd. 2 M., be ſte . were 
1 Pfund 2,50 uff 
Gänſedaunen Pfd 3,30 M., e weiße 
Gäuſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 
Gustav Lustig, Berlin 8, 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
n iele Anerkennungsſchreiben. 


Kartoffelpflüge 
Jätepflüge z. Rüben 
Pferderechen 
Normalpflüge 


ſtets vorräthig zu dune 


J. Lehmann, Maschinenfabrik, 


Marienwerder. 


Keime. 


Ca. 100 Ctr. ſchöne helle Malzkeime 
hat abzugeben 3602 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein 


Eierkiſten 


mit Sen ätzen zu 60 Eiern, ein 


Poſtpacket v. Kilo bildend, verkauft 
das Paar zu 15 Mk. Marienhof 
p. Schönſee Rp 4148 


Norddentſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schuelldampfern. 

a Baltimore mit Poſtdampfern 


N 3 mit Schuelldampfern 
8 dampfern 9—10 
2 


Nachtigallen, fremde Pracht- 
| finken, Papageien usw. Ab Köln, 
umsonst illustr. 

Preislisten über alle Arten Vögel. 


Gustav Voss, Hofieferant, Köln. | 
Probepackete q 10 Pfg. in der hies. Niederlage 12 
Paul Schirmacher, Drogerie zum roten Kreuz. 


a Hirſegrüße | 


Formaten . rn | 


halbe vorzügl., im 2. Fel de, en 


Das mir nach dem Tode meines 
zn Aa e bisher unter der 
Ima. Ludwig Gleinert geführte 


Eiſen⸗, Eiſenkuz⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗, 
Kohlen⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchüft 


beabſichtige ich im Ganzen unter 
günſtigen Zahlungs⸗ Bedingungen 
zu verkaufen, und können die Lokali⸗ 
täten und Wohnung miethsweiſe beibe⸗ 
halten werden. 13958] 
Einem tüchtigen Kaufmann bietet ſich 
die beſte Gelegenheit, ſich ſelbſtſtändig 
machen zu können. 
Minna Gleinert, Wittwe, Graudenz. 


Günſſigſter Kauf! 


1. Wirthſchaften von 50— 200 Mg. 
mit auch ohne Gebäude, 2— 10000 k. 
Anzahlung. [4141] 

2. Thonlager, 20 Mrg. circa, un⸗ 
ER FI tief, beite Qualität, 3 Kilom. 
en 1 Hauptbahn, Anzahlung 


mit Poſt⸗ 


W We aSal Erd in Nele gie 
bei Buchholz W 
In einer Stadt der Prob Weſtpr., 
e Gegend, iſt ein ſeit 22 
ahren mit nachweislich a Er⸗ 
folge betriebenes 191 


Getreidegeſch it 


(allein am Orte), eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen billig zu 3 
Es gehören dazu ein großes Wohn⸗ 
haus, wovon 1. Etage vermiethet, zwei 
Speicher, Remiſe, Stall, 
Wieſen ꝛce. Anzahlung 10000 Mark. 
Meldungen werd. brfl. unter Nr. 4019 
an die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein in Röſſel (Gymnaſialſtadt) in 
großem Garten gelegenes kleines 


Han 


ſehr paſſend für Gärtner oder Rentiers, 

iſt ſehr a, zu verfaufen. Geringe 
Anzahlung. Meldungen unter Nr. 4031 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


in der Stadt Kulmſee, beſtehend aus 
einer Gaſtwirthſchaft mit Kegelbahn, 
Obſtgarten, maſſivem Gallerie⸗Holländer 
mit 4 Gängen, bin ich Willens, bei 30000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 13203] 
J. Fetzer, Kulmſee. 


Günſtiger Gutskauf. 


Mit Anzahlung von 3040000 Mk. 
iſt ein Gut von 710 Morgen, im beſten 
Theile Litthauens Kaufe ſehr bill. u. 
preiswerth zu verkauf. Gebäude neu, 
guter Milchabſatz, ſehr günſtige Arbeits⸗ 

Ker X * ahne . Race 

a auſſee un ahnhof in nächſter 

mil Ehtentsehoore. Nabe. fferten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 2430 durch die Expedition 
A. Lohrke, Gulmsee. 8 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Maschinenfabrik. 


Ein heſſeres Neſtaurant 


mit gut. Kundſch., in gut. Lage, iſt um⸗ 
ſtändehalb. ſofort od. ſp. bill. 3. verpacht. 
Auskunft ertheilt Kiste in Schneide⸗ 
mühl, Bäckerſtr. 4, 1 Tr. 14062 
Ein kl. gutgehend. er ce 
krankheitshalber zu verk. Zur Ueber⸗ 
nahme 2 Mk. erforderl. Off. 
G. N. N. 99 poſtlag. Bromberg. 


Il Verlin beſter Gegend 


utgehendes Material⸗, Mahl⸗, Vor⸗ 
oſt⸗, Obſt⸗ und Gemüſehandlungs⸗ 
Geſchäft mit engl. Drehrolle, um⸗ 
ſtändehalber ſofort billig“ zu verkaufen. 
Gefl. Anfrage an Förſterei er 
bei Tauer Weſtpr. 13405] 


Bäckerei. 


In meinem in Culm, Friedrich 
und Querſtraßen⸗Ecke belegenen Hauſe 
beabſichtige eine Bäckerei einzurichten. 
Der günſtigen Lage wegen iſt die 
Exiſtenz vollſtändig geſichert. 1 5 
tanten wollen ſich melden. 14071] 

t. H. Scheidler, Culm. 


Meine ca. 20½ Hektar große [3157 
Beſitzung Chriſtinenhof 
a Biegelei ag an d. Chauſſ. 
I egen und ½ Stunde von Danzig ent- 


Ku beabſichtige ich preisw. zu verkaufen. 
Näh. i. Danzig, Hundeg. Nr. 23 b. Willers. 


Eine Waſſermahlmihle 


mit 10 Morgen Acker zu verpachten reſp. 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſch 1 Nr. 4036 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
u 170 9 Jaeqnojg 'g 1080! 
15 zes ee n? Nee 
6.0008 1 Ns 00003 A zal 
Age zu sj1010 davog I 000 
aus gun, g 2m) "aa U usldıaz 5 
Bag 05 Ju * 1013039 uv pig bang 
Sai Saag bac 03g voa ing 1 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 
Mein flottgehendes Deſtillations⸗ u 
olonialwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
1 beabſichtige ich per 1. Juli 
oder 1. Oktober billig zu verpachten. 
Reflektanten belieben ch zu melden. 
Louis Fränkel, Schneidemühl. 
Mein in hieſigem 
groß. Kirchdorfe beleg. 


Windmüßhlen⸗ 
Grund ſtück 


mit 50 Morgen rn durchweg Weizen⸗ 
boden, darunter 7 Mrg. Wieſen, 8 Mrg. 
Schonung, dicht an Chauſſee und Bahn⸗ 


deen 


13861] 


Von SER 


Unüber- 3 
troffen für 
Kanarienvögel, { 
| einheimische Finken, 
Amseln, Drosseln, Staare, | 


Kataloge über Käfige, 


in ſchöner Waare giebt billig ab 
Lenz, Wa Gr. Ko reer 
bei Warlubien. 


Verbesserte Hacke lie 


Gru 7 und 
Kinder⸗Hüte 


werden der vorgerückten Saiſon wegen, 
rum damit zu räumen, zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe verkauft 14162 


Bertha Löffler, 


verehel. Moſes, Markt 21. 
Echt. Grützer Bier 
echt. Berliner Weiß⸗Vier 


mt 30 Flaſchen frei ins Haus für 
3 Mk. Gustav Brand. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. a volsverzejchäirss 25 


Hühnerhündin 


| 5 


braun, deutſch, 1 bildſchön, 
alber preiswerth verkäuflich. [4149] 


Dom. Unter⸗Lesnitz b. Kolmar i. Poſ. 


Eine däniſche Dogge 


(Hündin) iſt billig zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4032 
durch die Expedition des Geſelligen in 
et erbeten. 


— — —u— —— — — —— 


EEE GETRETEN 


. stücks-Verkäufe 
und achtungen. 


1 Gaſtwirthſchaft 


mit 3 Morgen Land, an der Chauſſee, 


einzige im 1 2. Kirchdorf, für 14 ſtation gelegen, gute Mahlgegend, will 
Mark bei 6 e erh durch mich ich wegen vorgerückten Alters unter 
zu verkaufen. . 5 marke erbeten. günſti en eiten 0 


ſchiefelbein, Gr. Sib 


„Fittowo A. 
bei Warlubien. 


5 del Viſcofetherder. 14421 


141171 
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Gärten, C 


ö'i , 


Großes Marktgrundſtück 


Ju freg. Kreis- u. Garniſonſtadt Pom., 
mit 26 000 Einw. iſt ein gr. dopp. Grund» 
ſtück, an Marttede gelegen, preisw. mit 
Patte det 1 7 5 ünſt. Bed. z. verk. 

arin Deſti 2 ein⸗ u. Bierreſtau⸗ 
rant, auch zu jed. gr. Kolonial⸗ u. Deiis 
kateß⸗ Geſchäft — Alles Näh. durch 
Vietzke & Zoeller, Stolp i. Pomm. 


Ein feines 


Putz,, Modes und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


gut eingeführt, m. feſter Kundſchaft, nach⸗ 
weisl. rentabel, in e. Kreisſtadt Weſtpe., 
iſt unt. e Bedingun en p. En ak 
verkaufen. e m Aufſchr. 
Nr. 4118 d. 0 Ge Gere. erb. 


Banſchloſſerei 
mit „ Me Maſchinen, ſeit 56 


Jahren in beſtem Betriebe, iſt 8 8 
Todesfall zu verpachten. [40 


Julius Rady’s Ww., 
Bromberg, Mauerſtr. 12. 


— C. ſchuldenfr. Grundſtück, 82 Mrg. 
guter Boden m. neuen Gebäuden, iſt m. 
wenig Anzahl. Krankheitshalber io» 
fort zu 1 Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 4057 d. d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einem Kirchdorfe von 1700 Ein» 
wohnern iſte. neues, maſſives, herrſchaftl. 


Haus 


und Stall, mit 5 Morgen Land, für 
den Preis von 1700 Thlr. bei 1000 Thtr 
Anzahlung z. verkaufen. In dem D Dorfe 
i. Poſt, Bahnſtat., Molkerei u. n. jed. Richt. 
hauſſee, a. Wochenmärkte werd. abgeh. 
DasGrundſt.paßtf Jed. Handw.od. Rentier 
e f. e. Böttcher, da kein. a. Ort 
3 Beyer, Nikolaiken, Bahnſt⸗ 


1 Mahlmühle, 1 Schueidemühle, 
m. gut. Waſſerkr., gut. Mahlgegend, m. 
e 1 1 915 . 1 nz 
4 Stallgeb., org. Acker, 10 Mrg, 
2 ſchnitt. Wiel. f. 7200 Thle, Anz. 1000 
Thlr., Reſt feſt, an ſof. z. verk. od. 8. 
verpacht. Gerſon Gehr, Tuchel. 


Parzellirung. 

Mein Grundſtück Dt. Wangerau Nr. 1 
und 2 bin ich Willens auf Don nerſtag,. 
den 21. Juni, von 11 Uhr Vormittags 
an, in kleinen Parzellen von 1¼ Hektar 
oder 5 Morgen an zu verkaufen. Die 
Kaufbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht und werden den Käufern 
ſehr günſtig geſtellt. 135801 
Janz, Dt. Wangerau per Graudenz. 


Renteuguts⸗ Verkauf. 


Mein Abbau Hohendorf bei Sol⸗ 
dau belegenes Grundſtück, zu welchem 
ca. 600 Morgen guter Acker, Wieſen und 
Torfſtich 1 gehören, beabſichtige ich in 
Parzellen zu 80 Morgen Acker und 
40 Morgen Wieſen und den dazu 
nothwendigen Gebäuden, zur Bildung 
von Rentengütern zu verkaufen und 
lade ich Kaufluſtige behufs Einleitung 
von e e zu ‚einem Termin 


am 16. Juni d. Is., 


Sonnabend, 
in meiner Behauſung mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß dem Käufer jeder 8 
die Ernte von 20 un: Roggen, 
Morgen Sonmergetrei — 55 
ee und die ine 
au Hohendorf, im Juni 1894. 
'ilhelm Jaeschke. 


Rentengüter 
in Elſeuan bei Biſchofswalde Wu. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 
1 betr 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
Walt mit en am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

1 Parzelle 30 Mrg. lach (leefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 1 0, Arg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 i 0 915 9 Bauſtelle i. Dorf 


and mit Wieſen 
nach Wunſch, 965 
1 See von 230 Mora. m. Landparzelle 
Größe nach Wunſch. 
ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. aumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung, geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
gewährt wird. Verkaufstermine rg 
Mittwoch und, a se hierſelb 


e nes veeſeneg 
Für e Wie: Verlag in einer 
größeren, lebhaften Provinzialſtadt 


Weſtpreuß a wird von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Brauerei ein Käuſer oder 
fanklonsfähiger Pächter zur Ueber⸗ 
925 geſucht. Meld. de m. Aufſchr. 

Nr. 4091 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junger Materialiſt 


könnte mit 3000 Mk. Einlage ſich an 
gu utgehendem Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
eſchäft betheiligen. Selbiger würde 
die Reiſe übernehmen müſſen und für 
Poſen und Weſtpreußen gut eingeführt 
ſein. Sicherheit vorhanden. Offerten 
unter P. G. 300 an die Exped. der 
Oſtd. Preſſe, Bromberg. 140444 
Eein flottes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft mit Ausſchank oder Gaſtwirth⸗ 
chaft, Reſtaurant, wird von ſogleich oder 
päter zu pachten geſucht. Kauf ſpäter, 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter G. 
M. an die Oſtdeutſche Zeitung in 1 97 
erbeten. [4039] 


Suche b. DEED. e. rontable Wa Fee 
Lan: 4 


ſchaft od. Ausſchank i. d. Stadt od. a. 
u pachten. Adr. unter 726 an ©. 
aube u. Co., Danzig. (3 551 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Im Schulzenhofe. 
18 Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

„Na Dank' der Nachfrage, es paſſirt ſo“, brummte der Schulze, 
läſſig die Fingerſpitzen der ihm entgegengeſtreckten Hand er⸗ 
greifend, aber dieſelben gleich wieder loslaſſend. „Der Herr 
Baron will wohl einen Spaziergang machen? Wagen und 
Pferde habt Ihr diesmal nicht mitgebracht, wie ich ver⸗ 
erg habe? Na, es marſchirt ſich ſchließlich auch zu 

u 44 

Ein fahles Zucken ging durch die verlebten Züge Thumar's. 
„Ich möchte gern einige Worte im Vertrauen ſprechen, 
lieber Bürgermeiſter“, verſetzte er, während er zugleich wie 
bittend die Hände auf den einen Arm des in Hemdärmeln 
vor ihm Stehenden legte. „Sie haben doch auch Zeit?“ 

Winkler ſchob die Achſeln hoch. — „Hm, Zeit hab' ich 
freilich“, brummte er, „iſt nur fo ein'“ Sach’. Ich erwart' 
eigentlich Einen, der des Weges vorüber kommen wollte.“ 

„Es wäre mir in der That ſehr lieb, Sie ſprechen zu 
dürfen!“ ſagte Thumar in faſt bittendem Ton, während er, 
ein verbindliches Lächeln um ſeinen faltigen, eingefallenen 
Mund, Winkler wie hilfeſuchend anſah. 

„So kommt in Gottesnamen nur mit hinein in die 
Stuben, wenn man's hier nicht ausmachen kann“, brummte 
Winkler wieder Der Baron ging hinter ihm über den Hof; ſein 
Geſicht wies einen finſteren Ausdruck auf, aber als ſie in 
die Wohnſtube eingetreten waren, zeigte er das alte ver⸗ 
bindliche Lächeln wieder. 

„Ich werd' einen Krug Wein aus dem Keller herauf⸗ 
holen. Es ſchwatzt ſich beſſer, wenn man die Kehle an⸗ 
feuchtet“, meinte Winkler und ging dann, ohne ſeinen Gaſt 
erſt zum Niederſetzen einzuladen, zur Thüre hinaus. 

Thumar blieb mit unbehaglicher Miene mitten im 
Zimmer ſtehen; er ſtrich mit der mageren Rechten durch 
ſeinen fadenſcheinigen Bart und ſeufzte ab und zu tief auf, 
während zugleich nervöſes Zucken, das ſich beſonders um 
ſeine Augen bemerkbar machte, ſein Geſicht durchleuchtete. 

Es dauerte eine geraume Weile, bevor Winkler wieder⸗ 
kam. Da plötzlich hörte Thumar deſſen Stimme wieder 
auf dem Hofe; als er ans Fenſter trat, ſah er einen Händler 
bei dem Bauer im Geſpräche ſtehen, dem Anſcheine nach 
behaglich plaudernd. 

Thumar biß ſich auf die Lippen und trat, um nicht be⸗ 
merkt zu werden, tiefer ins Zimmer zurück. — „Pack, Pack“, 
murmelte er, während er die Lippen zuſammenkniff. „Es 
iſt, als ob der Kerl ahnte, weswegen ich zu ihm komme. 
Wenn ich ihm nicht bittend nahen müßte ... wie ich ihm 
meine Verachtung zeigen ... ihm beweiſen wollte ...“ 

Er vollendete nicht, ſondern ſetzte ſich mit entſagender 
Miene auf einem Schemel nieder. Dort blieb er eine Weile 
unbeweglich ſitzen, bis endlich Winkler's Stimme draußen 
im Hofe verſtummte und derſelbe gleich darauf in das Zimmer 
eintrat. 

„Habt ein wenig verziehen müſſen, Herr Baron“, ſagte 
er, mit einem derben Rucke den Krug auf den Tiſch ſetzend 
und alsdann zum Wandſchranke gehend und aus dieſem 
zwei Gläſer herausnehmend. „War der Bote aus der Kreis⸗ 
7 kommt alle Woch' nur einmal, der ſoll mir ein paar 
Päcklein Taback mitbringen, mein jetziger iſt ſchier rar!“ 
Er ſchenkte läſſig aus dem Kruge Weißwein in die Gläfer; 
dann nahm er das ſeinige, klirrte es leicht an das dem 
Baron zugeſchobene Glas und ſetzte es an die Lippen. „Ein 
Wohlſein auch“, brummte er und ließ ſich an der 
anderen Seite des Tiſches ſeinem Gaſt gegenüber nieder. 
„Ihr wollt wohl jetzt dauernd hier bleiben?“ 

„Ja, ich werde wohl in den ſauren Apfel beißen müſſen“, 
entgegnete Thumar, der nur an dem Wein nippte und nun, 
das Glas auf den Tiſch zurückſetzend, ſich wieder mit der 
Hand über den Bart ſtrich. „Es iſt eine ſchlechte Zeit, 
lieber Bürgermeiſter!“ | 

„Na, ſell kann ich gerade nicht behaupten“, meinte 
Winkler, während er wieder aufſtand, zum Fenſter ging, 
dieſes öffnete und nun ſeine kurze Pfeife ausklopfte. Dann 
kam er wieder zurück, zog die Schweinsblaſe mit Tabak 
aus der Taſche und begann auf der Tiſchplatte umſtändlich 
ſich eine neue Pfeife zu ſtopfen. „Mir geht's ganz gut“, 
ſetzte er dann endlich hinzu, während er die Pfeife zugleich 
in Brand ſetzte und lie erſten langen Züge aus ihr that. 
„Hab' mir's mein Leben ſauer werden laſſen und hab' ge⸗ 
ſchafft wie ein Feind; jetzt hab' ich Batzen im Sack und 
kann's aushalten!“ 

„Aber im allgemeinen find die Zeiten doch ſchlecht“, 
wendete Thumar ein. 

Der Andere lachte kurz und höhniſch auf, während er 
den Baron mit gar eigenthümlichem Blicke muſterte. „Das 
iſt überhaupt ſo ein Geſchwätz von guter Zeit und ſchlechter 
Zeit“, meinte er dann. „Wer kein Geld im Sack hat, der 
muß in den guten Zeiten Hunger leiden, und einer, der 
Batzen hat, hält's auch in den mageren Jahre aus.“ 

„Sie haben gut lachen, lieber Bürgermeiſter. Ein reicher 
Mann wie Sie ..., ſeufzte Thumar. 

Winkler lachte nur wieder kurz auf. „Ihr macht wohl 
Spaß, Herr Baron?“ ſagte er dann. „Ich bin doch immer 
nur ein ſchlichter, geringer Bauer; aber ſo ein gar fürnehmer 
Baron, der auf ſeinem eigenen Schloß wohnt ...“ 

Das nervöſe Zucken ging wieder durch die Züge des 
Barons. Dieſer hüſtelte plötzlich und nahm einen Verlegen⸗ 
heitsſchluck aus dem Gla;e. 

„Alſo wieder hier?“ ſagte Winkler in dieſem 
Augenblick wieder, während er dichte Rauchwolken vor 
1 hinblies. „Hätt! es nicht geglaubt. Ihr ſeid doch 

amals ein wenig plötzlich abgereiſt; man hat darüber ſo 
Manches im Dorfe gemunkelt. Aber ich gab auf ſo ein 
Geſchwätz nicht viel“, fügte er hinzu, als der gar unbe⸗ 
haglich Dareinblickende den Mund zu einer Bemerkung 
öffnen wollte. „Da iſt ja auch heut' wieder das ganze 
10 von Euch voll, führt ein Geſchwätz auf, daß man 
kopfſcheu werden möcht'.“ 2 

„Wenn Ihr auf mich hinzielt, ſo mag das Geſchwätz 
der Wahrheit nahekommen“, ſagte der Baron, während er 
ugleich — anfathmete. „Mit einem Worte, es geht mir 
erzlich ſchlecht und ich habe mich aus der Welt nach dem 
chon einem Trümmerhaufen gleichenden Stammſitz meiner 

hnen zurückziehen müſſen. Es wird ja wieder beſſer 
werden, nur augenblickliche Verlegenheiten ſind es, die mich 


er 


bedrücken“, fügte er dann nach einem langen Stillſchweigen 
hinzu, während welchem er vergeblich auf eine Entgegnun 
des Anderen gewartet hatte. „Aber es wäre mir wirklich 
damit gedient, wenn ... hm, hm, es wird Einem nicht 
leicht, Derartiges auszuſprechen ... aber wenn ich, da ich 
Euch als einen vertrauenswerthen, wohlwollenden Mann 
kenne, die Bitte an Euch richten dürfte ...“ Er ſchwieg 
von neuem, offenbar wieder die trügeriſche Hoffnung hegend, 
daß Winkler ihm durch ein Wort halbwegs entgegenkäme; 
als das entſtandene Stillſchweigen ſchließlich drückend wurde, 
ſchaute er Winkler wie hilfeflehend an. 

Aber der Bauer hatte ſich auf ſeinem Sitze zurück⸗ 
gelehnt und paffte mächtige Rauchwolken vor ſich hin, un⸗ 
verwandt dabei den Blick, während ſein Geſicht einen gar 
geringſchätzigen, ſpöttiſchen Ausdruck aufwies, auf Thumar 
gerichtet. 

Dieſer hüſtelte von neuem. „Mit einem Worte“, brachte 
er dann mit gepreßt klingender Stimme hervor, „wenn Ihr 
mir etwas Geld borgen wolltet?“ 

„Und das mir zu ſagen fällt Euch ſo ſchwer?“ brummte 
Winkler, nach wie vor den Anderen unverwandt anſchauend. 
„Hab' mir ſagen laſſen, daß das nit der erſte Leihverſuch 
iſt, den Ihr in Eurem Leben gemacht habt, Herr Baron. 
Mit Vergunſt“, fuhr er fort, während er ſich plötzlich breit 
auf den Tiſch lehnte und, die Pfeife läſſig aus dem linken 
Mundwinkel herabhängen laſſend, den Erbleichenden ſpöttiſch 
anſchaute. „Ihr ſollt, wie mir ſchon vor Jahr und Tag 
berichtet worden iſt, ganz und gar in den Schulden ſtecken, 
Herr Baron. Wenn Unſereiner auch nit viel über dere 
5 hinauskommt, ſo hat man doch offene 

ren!“ 

„Ihr ſeit wirklich recht offenherzig, lieber Bürger⸗ 
meiſter“, bemerkte Thumar, der fein Taſchentuch gezogen 
und mit demſelben ſeine Stirn betupft hatte, „es iſt richtig, 
meine Verhältniſſe ſind nicht die geregelteſten, gerade 
darum würde ich Euch beſonderen Dank wiſſen, wenn Ihr 
mir mit einem Darlehen aus augenblicklicher Verlegenheit 
helfen würdet, ich wollte es Euch gewiß zurückzahlen“, 
ſetzte er nach einem neuen, beängſtigenden Stillſchweigen in 
dringendem Tone hinzu. „Meine Einkünfte ſind mir noch 
nicht überwieſen ...“ 

„Ich bin kein Geldverleiher, Herr Baron“, ſagte der 
Bürgermeiſter dann, während er mit beiden Ellbogen ſich 
auf den Tiſch ſtützte und den Anderen unverwandt an⸗ 
ſchaute. „Mein Vater ſelig hat immer gejagt: ‚Geld aus⸗ 
geliehen, heißt einen Freund verlieren und einen Feind 
dazu bekommen.“ Und dann, wenn wir uns auch immer 
„Guten Tag“ geſagt haben und ich auch zuweilen mit Euch 
zu thun habe, weil Ihr nun einmal der Amtsvorſteher 
ſeid, während ich ja die Geſchäfte ſtets allein beſorgt habe 
. . . mit dem Geldborgen iſt's ein eigen Ding . .. das 
Geld iſt rund und rollt leicht fort ... Nichts für ungut, 
Herr Baron!“ 

Thumar bis ſich die Lippen faſt blutig. Er ſchaute den 
Anderen nicht an, ſondern hielt den Blick ſtarr zu Boden 
gerichtet. Seine Geſtalt war noch mehr in ſich zuſammen⸗ 
geſunken und helle Röthe brannte dabei bis weit in die 
Stirne herauf in ſeinen Zügen. „Auf Ihre Weigerung 
war ich allerdings nicht vorbereitet!“ verſetzte er dann mit 
zuckenden Lippen. „Ich glaubte, Sie würden bereit ſein, 
mir ein kleines Darlehen ...“ 

„Na, um Euretwillen will ich 'mal eine Ausnahme 
machen“, brummte Winkler, während er ſich zugleich ge— 
mächlich von ſeinem Stuhle erhob und mit der Linken aus 
der Hoſentaſche einen Schlüſſelbund hervorholte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Eine Kunſtreiſe durch Deutſchland wird die 
Römiſche Stadtkapelle am 16. Juni antreten und u. A. vom 
24. Juni bis 3. Juli in Berlin ſpielen. 

— [Penſion für Ferdinand v. Leſſeps.] Um die 
Familie Leſſeps für die großen Dienfte zu belohnen, 
welche ihr Haupt Frankreich leiſtete, hat die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Suezkanal⸗Geſellſchaft beſchloſſen, ihr 
ein Jahresgehalt von 125000 Franken zu ſichern. Das 
Gehalt wird unter die Gräfin von Leſſeps, die zwei Söhne ihres 
Gatten und ihre elf eigenen Kinder ſo vertheilt, daß ſie ſelbſt, ſo 
lange Ferdinand von Leſſeps lebt, über 65 000 Franken verfügt. 
Nach ſeinem Ableben gelangen 20000 wieder zur Vertheilung 
unter die acht Söhne und fünf Töchter, denen das Einkommen 
je auf Lebenszeit geſichert iſt. Von dem greiſen Familienhaupte 
hört man, es liege faſt beſtändig im Halbſchlummer und dämmere 
der Auflöſung entgegen. 


— [Eine Schnurrbartſteuer.] Der Aelteſte der 
Journaliſten Belgiens, der Chefredakteur des klerikalen 
Blattes „La Paix“ und Deputirte Herr Coomanns, der gleich⸗ 
zeitig Mitglied der belgiſchen Repräſentantenkammer iſt, hat, um 
die Steuern auf Bier und Kaffee um 50 pCt. zu ermäßigen, 
beantragt, daß der Schnurrbart beſteuert werden ſoll. Jeder 
Belgier, der einen Schnurrbart trägt, ſoll zehn Francs 
Jahresſteuer entrichten, und da nach Herrn Coomanns 
mindeſtens zwei Millionen Belgier dieſen Schmuck tragen, ſo 
gewinnt der Staat zwanzig Millionen Francs. Der biedere 
Deputirte rühmt dieſe Beſteuerung aus doppelten Gründen: ſie 
läßt keinen Betrug zu und iſt leichter eintreibbar als die Bier⸗ 
ſteuer und Kaffeeſteuer. Herr Coomanns hat vorläufig die 
Genugthuung, daß ſein Antrag mit einem unbeſtrittenen Heiter⸗ 
keitserfolge aufgenommen worden iſt. 

— Mit ſeiner Braut ſollte kürzlich in einem Dorfe bei 
Halle ein Arbeiter kirchlich getraut werden. Die Traurede 
des 1 war etwas ſozial-politiſch angehaucht und befaßte 
ſich insbeſondere mit der Haltung der Arbeiter gegenüber der 
Kirche. Plötzlich erhob ſich der Bräutigam von ſeinem Platze, 
erklärte, daß er auf die Fortſetzung verzichte und verließ mit 
ſeiner Braut die Kirche. 


— [Unerwarteter Erfolg.] „. . Den jungen Doktor 
möchte ich Keinem als Vertheidiger empfehlen.“ — „Aber er ſoll 
doch ein ganz vorzüglicher Redner ſein.“ — „Gerade deshalb! 
Warder hat er beim Schwurgerichte die Unſchuld eines Raub⸗ 
mörders fo glänzend geſchildert, daß dieſer vor lauter Er⸗ 
ſchütterung gleich nachher ein Geſtändniß ablegte!“ Fl. Bl 

Wer ſorglos lebt in den Tag hinein, N 
Den werden bald Sorgen ſtrafen; 
Man muß bei Tage wachſam ſein, 
Sonſt kann man bei Nacht nicht ſchlafen. 
Alb. Roderich 
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Briefkaſten. 


S. C. in N. „Polirtes Geld“ giebt es allerdings. Bei jeder 
neuen Prägung deutſcher Reichsmünzen werden die erſten hundert 
Münzen, welche fertig geſtellt find, polirt. Dieſes „polirte Geld“ 
wird regelmäßig dem Kaiſer vorgelegt, der die Münzen begut⸗ 
achtet. Die Prägung iſt übrigens nicht ſo einfach, wie Sie anzu⸗ 
nehmen ſcheinen, und ſie mißglückt manchmal. Vor einiger Zeit 
hatte die Prägemaſchine bei dem Buchſtaben „R“ des Wortes 
„Reich“ den untern Haken ausgelaſſen, ein Fehler, welcher das 
Umſchmelzen des Goldes nothwendig machte. Außerdem kommt 
es vor, daß die Münzen nach der Prägung nicht alle gleiches Ge⸗ 
wicht haben; ſie differiren oft um einige Milligramm. Diejenigen 
Münzen, welche nicht ganz genau das vorgeſchriebene Gewicht 
haben, werden von der Maſchine gleich bei der Prägung aus⸗ 
geſchieden und ſpäter wieder eingeſchmolzen. 

Clara P. Berühmte Männer haben gar nicht ſelten 
komiſche Namen. Der berühmte ſpaniſche Dichter Calderon de 
la Barca hat für unſer Empfinden doch gewiß einen prächtigen 
Namen, und doch lautet die wörtliche Ueberſetzung „Keſſel vom 
Kahne“, Torquato Taſſo bedeutet einen „angeketteten Dachs“, 
Dante heißt „Hirſchfell“, Giovanni Boccaccio „Haus Großmaul“, 
Bramante, der berühmte Baumeiſter, erſcheint trotz des voll⸗ 
tönenden Namens als ein „Winſelnder“, und Max Piccolomini 
dürfte in gutem Deutſch „Zwerglein“ heißen. Leute, die Ochs und 
Schaf im Deutſchen heißen, können ſich alſo recht wohl auf die 
Namen berühmter Leute berufen, deren Klang gerade auch nicht 
der ſchönſte war. 

„D. Ein gelbes Ulanen⸗Regiment hat ſeit dem Jahre 1876 
in Paſewalk nicht geſtanden. Schon ſeit vor dem Jahre 1876 ſteht 
das Küraſſier⸗Regiment „Königin“ (Nr. 2) in Paſewalk. 

D. D. . Ob Sie unter den angezeigten Umſtänden beſſer 
thun, den geſchloſſenen Vertrag zu löſen oder auf deſſen Erfüllung 
zu klagen, wiſſen wir nicht. Entſcheiden Sie ſich für die Klage, ſo 
bedürfen Sie eines Rechtsanwalts, welcher die geſtellten Fragen 
Ihnen beantworten wird. 

Vorſchnitter. Sie bedürfen einer Konzeſſion zum Klein⸗ 
handel mit Branntwein und haben Ihr Gewerbe alsbald dem 
Amtsvorſteher Ihres Bezirks zu melden. 

A. B. 100. Wir halten die Bezeichnung „Volksanwalt“, 
era id g IE nicht far der = deen e der Ar⸗ 

eiten befugt iſt, ni ir einen Titel, deſſen Annahme der 8 360, 
8 des St⸗Geſ.⸗B. mit Strafe bedroht. a ; 
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Aus deutſchen Bädern. 


Nordſeebäder auf Sylt. Von deutſchen Seebädern find 
die Bäder auf Sylt einzig vergleichbar mit Biarritz, dem köſtlichſten 
der franzöſiſchen Seebäder. Die natürlichen Verhältniſſe: Strand, 
Wellenſchlag, Seeluft ſind unerreicht und trotzdem Sylt bekanntlich 
den ſtärkſten Wellenſchlag beſitzt, bedingen die eigenthümlichen 
Strömungs- und Böſchungsverhältniſſe doch völlige Gefahrloſigkeit 
des Badens, ſelbſt für kleine Kinder. Wenningſtedt iſt das 
Tochterbad Weſterlands, ca. / Stunden von dieſem entfernt, 
mit gleichen natürlichen Verhältniſſen, nur größere Zurückgezogen⸗ 
heit und Einfachheit bietend. Seit vergangenem Herbſt ſind die 
Bäder aus Privatbeſitz an die Gemeinde Weſterland übergegangen 
und die Direktion ruht in den Händen des Herrn Oberſtlieutenant 
a. D. v. Schöler. Unter der neuen Leitung wird ſchon ſeit Monaten 
an vielfachen Verbeſſerungen und Neueinrichtungen gearbeitet, um 
allen an ein Weltbad zu ſtellenden Anforderungen gerecht zu 
werden. Eine von der Seehad⸗ Direktion in Weſterland heraus⸗ 
gegebene gratis erhältliche Broſchüre giebt über alle das Bade⸗ 
leben betreffende Fragen genaueſte Auskunft Le: 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Juni: Heiter, normale Temparatur, ſpäter wolkig, Strich⸗ 
regen. — 13. Juni: Vielfach heiter, wärmer, ſchwül, ſpäter 
regendrohend, ſtrichweiſe Gewitter, lebhafter Wind a. d. Küſten. 


Thorn, 9. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
a (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 128⸗30 Pfd. hell 125⸗26 Mk., 131-32 Pfd. 
ell 12728 Mk., 127 Pfd. bunt 123 Mk. — Roggen feſter, für 
ber fte ſehr fa 7 BD. 5 er 8 Pfd. 107⸗8 Mk. 

— Gerſte ſehr flau, gute ohne Angebot, Futterw. 85-86 Mk. — 
Hafer inländiſcher guter 123⸗30 Mk. f 


Bromberg, 9. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
Weizen 124—132 Mk., geringe Qual. — Mek. rn 
Roggen 106-111 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
> Sn A 10 Brau- 116—125 Mk. — 
Erbſen, Sutter: nom. 120— 130 Mk., Koch⸗ nominell 150-160 M 
— Hafer 125—136 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 20 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 9. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,70 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
9½%10 1,80 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 105,50 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3¼% 101,90 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2%0 100,10 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3¼ % 97,70 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,75 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½0/ 98,40 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 09 
39,40 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 bz. B. Weſtpr. Ritterſcha't 
IB 3½ 0/0 98,30 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2% 98,30 bz. 
e ee I 3 . re bz. 8 9 40% 

725 bz. Preußiſche Renteubriefe 3½ % 99,10 G. Preußiſch 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,25 G. rn 

Breslau, 8. Juni. (Wollmarkt.) Der diesjährige Wollmarkt 
verlief noch bedeutungsloſer und flauer als ſein Vor 121755 Reit 
wichtiger als der Verkehr in den Wollhallen war auch diemal das 
Geſchäft, das ſich ſchon geſtern in den Speichern der großen Woll⸗ 
firmen entwickelte; in nicht zu langer Zeit dürften die Züchter 
überhaupt gänzlich davon Abſtand nehmen, ihre Waare den immer 
ungünſtiger werdenden Konjunkturen des offenen Marktes, ſowie 
den die Preiſe drückenden Speſen für Aufſpeicherung oder Rück⸗ 
transport auszuſetzen. Die Zufuhren zum offenen Markt waren 
denn auch erheblich geringer als in den Vorjahren und betrugen 
nur 4800 Ctr. Der ungünſtige Ausfall der neuen Wäſche hatte 
von vornherein die Preisausſichten verſchlechtert, und ſo begannen 
heute morgen die Verkäuſe mit Preisabſchlägen von 10—15 Mark 
bei Mittelwollen und 15— 20 Mk. bei geringeren Wollen, während 

anz feine Wollen ſich etwas dichter an den Vorjahrspreiſen 
ielten, ohne indeß die alte Höhe zu erreichen. Schweißwollen 
brachten 38—45 Mark. An Käufern hat es nicht gefehlt, aber 
die Stimmung blieb recht flau und nur in Folge der Willfährig⸗ 
keit der Eigner, die ſich unter Umſtänden noch größere Abſchläge 
als die oben genannten gefallen ließen, konnten bis Abends ſieben 
Achtel des Beſtandes abgeſetzt werden. Auf den Lägern war der 
Verkehr ziemlich ſtetig, wenn auch ruhig; die Preiſe waren dort 
dieſelben, wie am a Markte. Die meiſte Nachfrage galt den 
eineren und gut behandelten Wollen, auf welche häuptſächlich die 

ngländer reflektirten, während die Mittelſorten an rheiniſche und 
lauſitzer Fabrikanten abgeſetzt wurden. Von Schweißwollen war 
die Hauptmaſſe ſchon in den letzten Tagen durch Großhändler und 
Wäſchereien aus dem Markte genommen worden. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. E 


85 Apotheker A. Flügge’s 
— Myrrhen-Creme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren. 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (dle Broſchüre ſendet Flügge & Co. 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvolistes = 8 


Cos meticum 


für dle Haut. Anſtatt Vasellne, Olycerine-, Bor-, Carbol-, Zink- ꝛc. 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
& Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 8 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Einſatz 


meg Belobahufdienen | 


itte Offerte 
Antes Lich tenſtein a: ei, 


mit insgeſammt 


ptaewinne im Werthe 


nur an Wiederverkäufer liefert in guter 
usführung, zu allerbilligſten Engros⸗ 
eiſen. Paul Boß, Culm a. W. 
Lol. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60, 
ol, fetttrief. Ia. Matjesheringe 3,60 
Rieſen⸗Räucherflunder 


Delik. Prachtw., Col. 4 Mk., frei Nachn. 
E. Degener, Export, Swinemünde. 


eldſchmieden u. eiſ. Karren 


offerirt billig [4046] 
Daniel Lichtenſtein, Bromberg. 


gültig fi 


t 
für 2 Ziehungen. 


Nächsten Sonnabend esto Ziehung 


der 1894er Weimar-Lotterie 


6700 une im Werthe von 00 8000 Mark 


50 000 li. 20 000 fi 10000 M. 


Looſe für zu Siepungen 1 Hi, 11, Sogfe füg 10 Mark, 


(Porto und Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 1 Weinar- 122 


Unter Allerhöchstem 6 Sr. Ma). den er 
S8. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1894. 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 


g 
N ee on une dne kz cen den 


Dominium Grünfelde b chönſee. 
1 — Zehn — 


age Den 


94 rn h. bse vro 
7 (tr Mk. 23, verkauft 
Gut Narzymb. Soldau 85 


B Stick Maſpich 


tehen zum 5 
nn: n bi Kl. Gabe 


Das . Mgowo bei 
° Wiewiorken hat 12 Stüct 4 u. 5 jähr. 


Zug⸗Hihſen 


von Ik Centr. 1 


— — | 


— Verkauf. 
5 gelte Kühe 
10 Ochſen, 21 jährig 


(Prospecte ian? 
eee £ Hauptgewinn: 90000 Mark. 90 Kammwollhammel 
riginal-Loose à 3 M. — Porto u. Gewinnliste 30 Pf. empfiehlt u. versendet auch 2 j 
abrizirt u „unter Nachnahme das G@eneral-Debit Carl Heintze, 0 tt er f nie 
oh [SEN Br 2 N E = — 28637 B D 
empfiehlt en g In 8 zu haben bei Eugen Soumerteldi. Auer RER Linden 85 ar en erg in Höfchen 944 Kite 
SFS ĩð2ùA ET DELETE u a rn aiten Wpr 


H, Jsteelowicz romberg 


Niederlage in Graudenz bei 
(5355 T) D. Israelowiez. 


Dankſagung. | 

Ich hatte Magengeſchwüre geh., ſod. ich 
mehrere Tage faſt nichts genießen konnte. 
Darauf hatte ſich ſtark. Durchfall eingeſt., 
oda ich zuw. d. Tag 4 —7mal zu Stu Im. 
Auch drängte der Urin d. Tag über 25 oft, 
wor. ich aber nur ein winz. Theil Waſſer — 


| Prima Gapillair- Sr 


ſchwachu. imm. müde, d. Appetit w. chlecht 
nat biſkte gebenden A. GROSSE, Bromberg. 


\ Feldefsenbahnfab AR \ 
B ERLIN. N 0. 1 Sd. 
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u. ich hatte in 4 Woch.“ Pfd. abgen. Ich bat 
hat billig abzugeben 


dah. d. homöopathiſchen Arzt Hrn. Dr. 
ed. Hope in Magdeburg u. Hülfe. 
HG E,iz?aC esse 
Als Stärkungsmittel vorzüglich bewährt! 


An 
Nachd. ich die zweite Send. v. Medicament. 
n b., fühle ich mich ſehr wohl und 
Ihr 1 a ⸗Geſundheitsbier iſt meiner Frau vorzüglich bekommen, ich 
werde deshalb in vorkommenden Fällen gern das Bier als Stärkungsmittel 


in vollſtändig geheilt, wofür ich Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank ausſpreche. 
empfehlen und erbitte mir heute wieder eine Sendung. 
. Granow, prakt. Arzt in Wollin i. P. 


(ges. Hein. Schwarz Molk.⸗Vw. Lottin. 
e Hoffmann 
Johann Moff, k. k. Hoflieterant, Berlin, Neue Wil helmſtraße 1. 
Verkaufsſtele in Grandenz bei Fritz Kyser. 
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n |Selbstthätige Viehtränke 


8 Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
— geſetzlich geſchützt — 861 verbeſſertes Syſtem 


lief. J. Fabrikyr., 10 jähr. Ga⸗ 
Waſſer⸗Verſorgung 


dlrantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

I Vaſeerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
— Zahlreiche Referenzen. — 


frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
1 — — — ni 


5 5 biz Hoffmann, 
95 er 8 


Die sa 
| Pudhpappen- Holztemenk⸗ Theerprodufiens | 

und Nohrgewebe⸗ Fabri 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſümmtliche Dachdeck⸗ und Baumakerialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 


Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros [1503] | 
1 Ia. pro 50 Kilo Murk 6,50. | 


Nr N 124 8 rr . 11 5 . 4 
— * N 145 1 * 35 2 AT Fu 19 7 RE Ab ** 5 N * Ri Ro 
— . Eh u BERN 2 841 3 8 7 Hr - . . u N 2 2 2 
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"Die weltbekannte Berner Näbmaichinen. 
Fabrik M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtr. 126, 
Lieferantin für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamten⸗Vereine, 
verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗Nähmaſchine für 
50 Mk. bei 14⸗tägiger Probezeit und 5⸗jähriger Ga⸗ 
rantie. In allen Orten Deutſchlands können Maſchinen, 
welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, 
beſichtigt werden. Auf Wunſch Katalog u. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben koſtenlos. Alle Sorten Ringſchiffchen⸗ u. Hand⸗ 
werkmaſchinen, Waſchmaſchinen, Rollmaſchinen, Eis⸗ 
ſchränke, Fahrräder zu Fabrikpreiſen. [ ] 
ERF” Leſer des „Geſelligen“ erhalten gegen Vor⸗ 
D zeigung der Abonnements ⸗ Quittung den⸗ 
ſelben Rabatt, wie die Mitglieder der Be- 


Miomertsteuer- 
Hack maschine 


D. R.-Patent 67 638 
3-, 4- und Sreihig. 


ur, 
ri 


3 ur Probe er . e 
stets abgegeben. (849) 
Patentinhaber: 


A. Lohrke, 


Maschinenfabrik, 
Culmsee Wesipr. 


Die Eigarren-Fabrifen von 
G. A. Schfitze i. Trachenbergi.Schl. 
liefern bei Entnahme von 5 Kiſten franco 
gegen Nachnahme aus den beſten amerik. 
Tabacken hergeſtellte 


Cigarren 


Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Mk. 175 87,2, 20 278 30 39,40 450,500 u.. w 
Bro Kiſte A 100 Stilck. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 12329 


Salz⸗Heringe! Salz⸗Heringe! 
Räumungshalber 7 e Schottiſche 
Shlen⸗ Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 Mk. 
Holländer Mattis⸗Heringe a To. 20 Mk. 
Sodjee- Beten 4 To. 1820 1 Rh er 
Heimer Fettheringe — r 
KRK 24 Mk. Eümmtliche Sorten ſind —amten⸗Vereine. 
vom deten Fange u. in tadelloſer Wackg. 


5 9 = — 22 
gehts Probe auch in Ya und ½ Toni Alete in Preislisten 


l. Ruschkewitz, Danzig, Fischmarkt 22. Möbeln und Polſterwaaren mit 200 Abbildungen verſendet franko 
P 
27 zu Fabrikpreiſen empfiehlt Patte 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Constantin Decker, Stolp Pom. 


gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und 8 abrik von 
Prachtvolle reichhaltige 8 
ſende franco zur Anſicht. 058 
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Müller & Co., Berlin S., 
ia 3 | 2 en 


Für Bäcker u. Ronditoren. 
Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 P iD. netto Inhalt N 
20—22½ Mk. 11 Lager hier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. onst ]f 


IB Wolf, u Hussitenst.] 


uch Anal — es. 

5 Ei br 1 ni 
| 2 

N — N N 


N Mein jetzt ſchon überall lberall eingeführtes 


lune 


5 chweineſeuchenmittel), welches als 


Im i- 5 
orbeugungsmittel, wie bei age 


Bedarfs- 

brochener e unerreicht daſteht, : Waaren Artikel 

ee e e an me ee 
am er un urmstich ausgeschlossen. 

0 i GustavGraf, Leipzig. 


Beil BEN nfab 
18805 in Fienandt. Apotheker. 1 BBONMBER ah Preisliste gegen Prei-Couv, mit Adresse. 


Specialität: Dr re le ro ol ' en 


> . 4 - 
ar ae 


| 11 vollkommen ruhig und ſicher, 


Viehverkäufe. 


ERRRR: STREET 


Ein dunfelbrauner N Fil 


5½ Jahr alt, 8 Zoll groß, zum Exer⸗ 
zieren, zum ö und beim 


iſt für 1600 Mk. verkäuflich. Beſonders ö | EN 
empfehlenswerth iſt das Pferd für 

höhere ae und für jedes Ge⸗ U 

wicht gerinnpt. [3807 It Ip DT I. Faun 
des so ausserordent- 
= lich beliebten 


Mecklenburger 2 
2 Schlages, w a Ist. 
durch leichteste Mast- * 
85 fähigkeit, vorzügliche 
8 Fleisch- Qualität und 
Schweres Ker gewicht 35 


besonders auszeichnet. 
4 haben preiswerth ab- 3 


ibin 
Premier⸗ Sale 1. Felde el. ⸗Regt. 35, 
3. Zt. Schießplatz Hammerſtein. 

Dom. 5 
ver Kielpin Weſtpr., 
Bahnſtation Mon⸗ 
Itowo und Lauten⸗ 
Iburg, hat einen hell⸗ 
braunen, 6 jährigen, 

6 Zoll gr., ſchwer., 


ſchlerpreen Wallach 


zum Verkauf. 139761 


Reitpferd 


Fuchswallach, 5 jährig, 5 
827 groß, gut angeritten, mit I, er 
ängen und ſchönem Exterieur, ver⸗ 
kauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau Bor 


Verkäuflich: 


A Braune Stule 


2 Oſtpreuße, 6 Jahre, 6 Zoll, 
fehlerfrei, truppen⸗ und ſtraßenfromm, 
ee tee Gänge, auch für 4027 


ewicht geeignet. 

Glanztappe (Stute) 
Halbblut, 10 Jahre, 7“, truppen⸗ und 
ſtraßenfromm. Beide Pferde tadellos 
geritten. von Kleiſt, Lieutenant, 

Danzig. 


Ein Dog-cari 
ſowie 6jährige 


Fuchsſtute 


At/a“ „gefahren und geritten, gute Gänge, 
edel! gezogen, vom Königl. Vollbluthengſt 


3 


Zugeben 


— Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 


3 
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In beliebigen Boten find wegen 
neberfüllnng des Stalles 


Sijweine 


zur Maſt, von ſeſter Conſtitution, 


ſowie ſtarke Läufer 


billigſt abzugeben. 138621 
Penner, Siſchafswerder pr. 


Wegen Aufgabe der 


Heidelberg gedeckt, ev. auch Schlitten, Schafzucht verkaufe 
ſogleich ſehr billig zu verkaufen. 200 
Anfragen unter E. B. 10 poſtlagernd 

Allenſtein. (4026) Mutterſchafe 
12 fl otte In cker und 3 ſchöne; 13850) 


eee e u) und Stute, 

5½ jährig, 5 Fuß 1 Zoll, billig zu ver⸗ 

Laufen, Sberförſtere! Alt⸗Jablonken 
0861 Kreis Oſterode. 


en, Wallach 


„mit Brand, elegant, 6 Jahre 
— alt, 5“ groß, mit angenehm. 
af. Gängen, kerngeſund, truppen⸗ 
romm, ſehr preiswerth verkäuflich. 
Holtz, Natzmersdorf b. Premslaff. 


Dominium Januſch au bei Roſen⸗ 
wis verkauft: 1 
2 vierjährige, kräftige 


braune Pferde 


zum Reit⸗ und Fahrdienſt geeignet; 
2) Wegen Verkleinerung der Schäferei 


800 Mutterſchafe 


(auch zur Zucht geeignet), 


600 Hammel 


(1/—2½ Jahre alt); 
3) ca. 500 Raummeter 


Klobenhol; 


(hark und weich). 


ſprungfähige Vöcke 


Kamlarken bei Kornatowo 


130 Mutterſchafe 


KR (Rambouillet⸗Kreuzung), weg. 
Verkleinerung der Schäfere 
N Marienhof per Schönſee. 
Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr 
verkauft 4 junge, ſprunugfähige 


Kammwollböcke. 


En Stark entwickelte, gut ges 
baute, ſprungfähige Een 
ſhiredoson⸗ 


Sihrlingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zwtijährige Vöcke 


abzugeben. 


— 200 ſchöne 
ca. 5“ 4% 8 Me SI. ant 2 Muller ſchafe 


eritten, steht für den Preis von 1000| mit Pünmern fate * 


r 
Part zum Verkauf. Dom. Kl. Tauer⸗ 
AAlſee e Kreis aber 1 l.. r Öuclen, am 1 Welnau, 


bur J * ESTER 


ein 4 Wonate atus [4021 7 4 Mutter ſchaft 


Stutfüllen 
(Rambouillet) wegen BT 


RL 


13849] 


uchs mit Stern Bee von Oſtpr. 
der seine verkau 


tute ie er ng t, 72 1 5 8 5 
m erkau e reisbaumei 
8 Dom. Fronau per Brieſen Vor, 


Gauger. Schlochau. 
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